ey Abonnementzpreis in Brezlan 2 Thlr., außerhalb incl. 
56 den 
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g e e e nlaOnEG. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
weite Hälfte dieſes Quartals ergebenſt ein. 
; Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 10 Sgr. 
Da die Poſt⸗Expeditionen für dieſen Zeitraum keine Beſtellungen 
annehmen, fo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 
nement benützen wollen, den Betrag von 1 Thlr. 10 Sgr. direct 
und franco an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 
weiſen werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1873. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Nationalfeſt. 
Faſt an jedem Tage werden wir jetzt, da unſere braven Truppen 
heimkehten aus dem fremden Lande, an die großen weltgeſchichtlichen 
Ereigniſſe gemahnt, deren Andenken nun zum dritten Male und gerade 
in dieſem Jahre, anläßlich der vollendeten Räumung Frankreichs, um 
ſo lebhafter und erhebender vor unſere Seele tritt. 8 
a Der Krieg mit Frankreich iſt erſt jetzt zu Ende; denn 
Solange ein deutſcher Soldat auf franzöſiſchem Terrain ſtand, währte 

er fort und mit dem Momente, da der letzte der Braven den Fuß auf 
deulſche Erde ſetzt, beginnt der Friede, der wahrhaftige Friede und 
jenes große kiiegeiiſche Ereigniß wird — Weltgeſchichte. Als Zeu⸗ 
gen dieſer wellgeſchichtlichen Zeit möge unſere Generation ſich glücklich 
preiſen, daß fie fie miterlebt; wie man von den glorreichen Siegern 
von Salamis und Marathon heute noch nach Jahrtauſenden mit 
Bewunderung ſpricht, ſo wird man noch in abermals ſich erneuernden 
Zeitläufen, in fernen Jahrtauſenden von den nicht minder glorreichen 
Siegern von Gravelotte und Sedan mit nicht geringerer Be: 
wunderung zu erzählen haben und die Generation in Wort und Lied 
felern, die jene erſte glorreiche Erhebung des einigen deutſchen Nattonal- 
gefühls erlebt hat, denn „die Sonne Homers, ſiehe fie leuchtet 
auch uns!“ 5 

Was iſt daher nalürlicher, als daß in jedem deutſchen Herzen der 
Wunſch ſich regt, das Gedächtuß jener großen Zeit durch einen 
Gedenktag feſtlich zu begehen, an dem wir Raſt halten in dem Gewoge 
des materiellen und Parteitreibens und in Einigkeit und Eintracht der 
Etrungenſchaften, die wir jenem großen Kriege verdanken, und der 
Helden gedenken, die fie erkämpft und die im fremden Lande, in kühler 
Erde gebettet, den Heldentod für das Vaterland gefunden haben. Und 
mit richtigem Takte hat faft einſtimmig dieſes Nationalgefähl in Nord 
und Süd ſich dem zweiten September, dem Jahrestage der 
Schlacht bei Sedan zugewandt und beſchloſſen, ihn zu felern als 
Gedenktag an den großen Krieg von 1870. 

Nicht leicht konnte die Wahl eines ſolchen Tages, ſelbſt unter den 
vielen großen Tagen jenes Jahres, eine günſtigere fein als dieſe und 
ohne prophetiſche Sehergabe läßt es fi faſt mit Beſtimmthelt ans 
nehmen, daß die Feier deſſelben eine ſtete bleiben wird, ſolange die 
Einigkeit, die jener Krieg geſchaffen, Deutſchlands Gaue um: 

ſchlingen wird. 

Aber indem wir uns allenthalben im ganzen Vaterlande vom Belt 
bis an die Donau zur Feſtfeier des zweiten September rüſten, ſei es 
zur Aufklärung für alle nichtdeutſchen Stämme und zur Kenntniß für 
künftige Generatlonen ſtets und ſtändig und von allen echten Deulſchen 
ausgeſprochen, daß es nicht der Jahrestag der Schlacht, nicht der 
Gedenktag des Krieges iſt, den wir am zweiten September für alle 
Zukunft feiern wollen, ſondern der Jahrestag der deutſchen Einheit, 
der Gedenktag unſerer nationalen Selbſtſtändigkeit und einer 
weltgeſchichtlichen Epoche im geſammten Völkerleben, die ſogar alle 
Nationen des Continents mitfeiern könnten. f 

Denn die erſte, größte und wellbedeutende Wendung in dem 
blutigen Waffentanz des deuiſch⸗franzöſiſchen Krleges war der Tag von 
Sedanz nicht die Schlacht, denn blutigere und fürchterlichere Kämpfe 
gingen ihr voran und folgten ihr nach, aber das Ereigniß, daß das 
Geſtirn der Napoleoniden, die Völkergeißel, das wie ein Meteor auf: 
gegangen war am Geſchichtshimmel des Jahrhunderts, wie ein krübes 
Irrlicht auf den Schlachtfeldern bei Sedan verpraſſelte und dadurch 
die Ruhe und der Friede der Völker, die Einheit und Eintracht des 
deutſchen Vaterlandes gesichert und gefeſtigt waren, hat den Tag zu 
einem beſonders ausgezeichneten gemacht und den Jubel, der an dem⸗ 
eben allwärts in Deutſchland herrschte, als das ſchönſte Denkmal die: 
[ed weltgeſchichtlichen Tages hervorgerufen. So mag er auch bleiben, 
dieſer Tag als die denkwürdigſte Erinnerung an eine denkwürdige Zeit, 
und obwohl hie und da ſich Stimmen erheben, die für andere Tage 
mit ſchlagenden Argumenten plaldiren, gegen denſelben hat ſich bis jetzt 
keine Stimme im Lager des einigen Deutſchlands erhoben — denn 
die eine, die dagegen ſprach, war keine deutſche, zum Mindeſten 
nicht aus dem Lager des einigen Deutſchlands ſondern des feind⸗ 
lichen Rom! f 

Er mag um ſo eher bleiben, und durch Sitte und Brauch zum 
bleibenden Feſte ſich einwurzeln, als wir uns gar kein Hehl daraus 
machen, daß die unmittelbare Erinnerung — wohlgemerkt die unmittel⸗ 
bare Erinnerung blos — an den Krieg von 1870/71 wohl im Laufe 
der Zeiten allmälig, wie jedes irdiſche Eteigniß, venblaſſen oder gar 

durch andere krlegeriſche Erelgniſſe in den Hintergrund gedrängt werden 
kann. Wir find keine Utopiſten und wiſſen, daß dies nicht der letzte 
Krieg geweſen, auf den nun die goldene Aera des „ewigen Frledens“ 
folgen werde; wohl aber ſind wir ideal genug, zu denken, daß die 
nun einmal durch das Blut unſerer Helden feſtgekittete deutſche Ein⸗ 
heit eine bleibende fein wird, fo lange Deutſchland ſelbfl beſtehen wird, 
einmal weil Blut bekanntlich ein gar feſter Kitt iſt und dann weil 
5 e Nothwendigkeit und alle politiſchen Facloren darauf 

iweiſen. 

Darum glauben wir auch, daß der zweite September, einmal aus 
dem Volksgefühle als Feſtidee entſproſſen, ſich auch in demſelben fefte 
wurzeln werde und, wenn längft, allerdings in fernen Tagen, die Er⸗ 
innerung an jene blutigen Thaten verwiſcht ſein und nur der Geſchichte 
angehören wird, fortbeſtehen werde als Gedenktag an die mühſam auf 
den Schlachtfeldern Frankreichs errungene deutſche Einheit und viel⸗ 
110 1155 auch an die in friedlicher Weiſe ſich geſtaltende deuſche 

gkeit. 

Fur unſere Zeit aber — und wohl noch weit über biefelbe 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. 
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— mag er jene Doppelbedeutung haben, die uns nächſt den Errun⸗ 
genſchaften auch an die Opfer gemahnt, nebſt den Erfolgen auch das 
Gedächtniß der Helden zurückruft, an deren Gedenken wir Muth und 
Troſt finden in den Irrungen des politiſchen und Privatlebens und 
Freudigkeit und Ausdauer für ferneres Schaffen. Alles, was darüber 
berichtet wird, ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Idee des National: 
feſtes allenthalben in dieſem Sinne gefeiert und foribeſtehen werde: 
Vom Fels zum Meer, vom Palaſt zur Hütte, bei Jung und 
Alt, in Familie, Kirche und Schule, in allen Vereinen 
und Corpotationen werde der zweite September zu einer 
Dentfeier für die herrlichen Thaten unſeres Volkes, zu 
einem Freudentage für unſern greifen Heldenkatſer, als 
Ausdruck der unverbrüchlichen Liebe und Treue ſeines 
Volkes, zu einem Erinnerungstage an die gefallenen 
Helden in erneuerter thatkräftiger Erweiſung der Liebe 
an ihre Hinterbliebenen, zu einem Ehrentage für die 
lebenden Sieger, zu einem Jubeltage für unſer ganzes 
Volk in Neubelebung der Liebe zum Vaterlande, zu 
einem lebendigen, von Jahr zu Jahr in neuer Herrlich⸗ 
keit erſtehenden Denkmale der errungenen Einheit 
Alldeutſchlands! a 8. 


Breslau, 12. Auguſt. 5 
Es ift nach der „Voſſ. Ztg.“ als feitftehenn zu betrachten, daß die Re⸗ 
form der evangel. Kirchenverfaſſung in Preußen zunächſt mit der 


— 


Umgeſtaltung der Gemeindekirchenräthe beginnen wird. Daß dies in 


erſter Linie nothwendig iſt, bebarf keines Beweiſes. In den einzelnen Ge: 
meinden der ſechs öſtlichen Provinzen können die Gemeindekirchenräthe zu 
einer entſprechenden Wirkſamkeit nicht gelangen, fo lange die Kirchen⸗Vor⸗ 
ſtände allein alle rechtlichen Verhältniſſe der Gemeinde leiten, ſo lange ihre 
Mitglieder nicht aus freier Wahl der Gemeinden, ſondern weſentlich aus 
den Vorſchlägen der Geiſtlichen hervorgehen, jo lange fie ſelbſt von dem 
Kirchenregiment nicht als eine Vertretung der Gemeinden, ſondern als eine 
Stärkung und Erweiterung des geiſtlichen Amtes betrachtet werden. Auch 
müſſen die Kreis⸗Synoden das Vertrauen der Gemeinden entbehren, ſo lange 
ihre Mitglieder aus der Wahl jener Gemeindekirchenräthe hervorgehen. 
Weiter ſteht feſt, daß demnächſt, wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre, die 
Provinzial⸗Synoden zuſammentreten werden. Ueber die Art 
und Weiſe der Zuſammenſetzung derſelben iſt bis jetzt noch leine 
definitive Entſcheidung getroffen worden. Wahrſcheinlich werden die⸗ 
ſelben, wie man in der Regierung naheſtehenden Kreiſen wiſſen will, zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein aus den ſämmtlichen Superintendenten der Provinz und 
aus einem weltlichen Mitgliede für jede Kreisſynode, welche beide die leg: 
tere wählt. So zuſammengeſetzte Synoden würden nicht eine Vertretung 
der Provinzial⸗Gemeinden, ſondern wiederum eine Stärkung des ſtaatlichen 
Kirchenregiments ſein; ſie würden als nur den Schein, nicht aber die Wirk⸗ 
lichkeit kirchlicher Selbſtſtändigkeit bietende Organe der Ausführung des 
Artikel 15 der Verfaſſung große Hinderniſſe in den Weg legen; ſie würden, 
ſelbſt wenn die Conſiſtorien und Regierungen einen Theil ihrer Befugniſſe 
und Verwaltungsobjecte an fie abgäben, durchaus nicht als Orgaue ange⸗ 
ſehen werden können, durch welche die Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſt⸗ 


ſtändig ordnet und verwaltet. 1 


Die „Germania“ beklagt ſich ſchwer darüber, daß ihr geſtriger Artikel, 
aus welchem wir unſern Leſern einige nicht eben zarte Stellen mitgetheilt 
haben, ein „Hetzartikel“ genannt wird, blos dazu beſtimmt, „den blö⸗ 
den Haufen zu fanatiſiren.“ Nun, uns kann dieſer Vorwurf nicht 
treffen; wir haben im Gegentheil die außerordentlich „ruhige und gemäßigte“ 
Sprache der „Germania“ anerkannt. Freilich wenn einige Leſer der „Ger⸗ 
mania“ dieſe ruhige Sprache mißverſtehen und ſich doch einmal aufhetzen 
laſſen, ſo wäre das zwar lange nicht ſo wunderbar, wie das Erſcheinen der 
heiligen Jungfrau auf den Bäumen, aber die „Germania“ trüge nicht die 
Schuld, ſondern einzig und allein die Regierung, denn wie kann dieſe ver⸗ 
langen, daß alle preußiſchen Staatsbürger ohne Ausnahme, ſogar die Bi⸗ 
ſchöfe, den Staatsgeſetzen gehorſam ſein ſollen? 

In Oeſterreich wird die Ausſchreibung der Wahlen zum Reichs⸗ 
rathe demnächſt erfo gen; der Wahlakt foll im October, die Eröffnung 
im November ſtatlfinden. Die Verwaltungsbehörden haben bereits den 
Auftrag erhalten, die Wahlliſten vorzubereiten. Ueber das muthmaßliche 
Ergebniß der Wahlen ſchon jetzt irgend eine Berechnung verſuchen, wäre 
ein ganz unfruchtbares Unternehmen. Im großen Durchſchnitt kann man 
annehmen, daß die deutſchen Kronländer verfaſſungstreu wählen werden, 
zumal die Gruppen des Großgrundbeſitzes, der Städte und der Handels⸗ 
lammern. In den Landgemeinden wird es vielleicht mehr clericale Wahlen 
geben, als bei früheren Gelegenheiten. Die Urſache liegt einerſeits in der 
ungeheuren Rührigkeit der Ultramontanen, andererſeits in der Zerfahrenheit 
der Verfaſſungspartei, die zur Auskämpfung perſönlicher Differenzen 
zwiſchen ihren Mitgliedern keinen beſſern Zeitpunkt zu beſtimmen weiß, 
als den jetzigen. Dem Gezänk zwiſchen „Alten“ und „Jungen“, Con⸗ 
ſervaliven und Demokraten, Schwarzgelben und Deutſchnationalen liegen 
lediglich individuelle Gehäſſigkeiten, politiſcher Ehrgeiz und nichtige Eifer⸗ 
ſüchteleien zu Grunde; man muß mit Bedauern ſagen, daß die Partei in 
den letzten Wochen alles Mögliche gethan hat, um ſich von der unliebens⸗ 
würdigſten Seite zu zeigen und außer Reſpect zu ſetzen. Gewährt die Situa⸗ 
tion ſchon aus dieſen Gründen derzeit kein klares Bild, ſo läßt ſich ein 
Schluß auf die Geſtaltung des künftigen Abgeordnetenhauſes außerdem noch 
deshalb um ſo weniger ziehen, da man nicht weiß, wie die verfaſſungsfeind⸗ 
liche Oppoſition ſich verhalten, ob ſie die Abſtinenzpolitik aufgeben wird, 
oder nicht. In dieſer Beziehung hadern die Alttſchechen mit den Jung⸗ 
iſchechen, die Altſlovenen mit den Jungſlovenen, und dermalen läßt ſich nur 
fo viel ſagen, daß zwar die Altſchechen und Altſlovenen, aber nicht die 
Jungtſchechen und Jungſlovenen ein Bünduiß mit den Clericalen eingehen 
werden. Die Spaltung iſt unter den Verfaſſungsgegnern nicht geringer, 
als unter den Verfaſſungsfreunden, und das Endreſultat läßt ſich nicht 
voraus beſtimmen. In Galizien, das bisher mit wenigen Ausnahmen 
ſpecifiſch polniſch geſinnte Abgeordnete ſandte, werden diesmal vielleicht mehr 
verfaſſungstreue Wahlen zu Stande kommen, als in früheren Zeiten, die 
Majorität der galiziſchen Deputirten wird jedoch polniſch bleiben. Die Ne: 
gierung ift entſchloſſen, ſich jedes directen oder indirecten Eingriffes in die 
Wahlen ſtreng zu enthalten und den Dingen ihren Lauf zu laſſen. 

Wie man der „Neuen Fr. Preſſe“ aus Graz meldet, erklärt das dortige 
clericale Volksblatt, daß, wenn die Bemühungen zur Befreiung der Can: 
didaten der Theologie vom Militärdienſte erfolglos bleiben ſollten, 


hinaus I ſich die Biſchöfe dieſerhalb an den Papſt wenden und ihn befragen würden, 
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welche außerordentliche Maßregeln er anempfehle, um die Theologen vor 
der Entziehung von ihrem Berufe zu bewahren. - 


ein aus Krakau datirter Artikel, welcher aufs Entſchiedenſte in Abrede ſtellt, 
daß Herr Ziemialkowski miniftermüde wäre. Im Gegentheile wird verſichert, 


ſicherung begründet wird, der Miniſter⸗Landsmann blos von der Krone als 
berufen worden und mit dem Cabinete Auersperg keineswegs 
ihre Geſinnung den Polen gegenüber nicht ändert. 


ihrem Kampfe gegen die ultramontanen Feinde aller ſtaatlichen Ordnung 


erſten Sitzungsperiode der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung unter An⸗ 
derem Folgendes: 


„Durch die Abſtimmungen über die lirchlich⸗politiſchen Recurſe aus 
Solothurn und Genf iſt nun ausdrücklich der ſtaatsrechtliche Satz ausge⸗ 
ſprochen, daß ſich die Schweiz keine einſeiſigen Veränderungen bezüglich 


überhaupt Derjenige, welcher ſtatt des deutlich ausgeſproche⸗ 


boden den 
will, als Feind des Vaterlandes angeſehen und als ſolcher 
behandelt wird, unbekümmert darum, auf welches Land 
ſein Heimathſchein laute; 
ſo ſchmählicher der Verratb, den er an ſeinem Lande ausüben 
will, um ſo größer die Verachtung, die auf ein ſolches Treiben 
fällt. Es iſt kein böſer Zug der Schweizer, daß ſie ſeit Beſtehen 
einer Eidgenoſſenſchaft denjenigen für unwürdig erklärten, 
länger auf heimathlichem Boden zu verweilen, der gegen 
ſein eigenes Land einen Friedensbruch begangen hatte; nach 
ihrem Begriff von Vaterlandsliebe gab es keine härtere Strafe, als die 
der Verbannung, und fie verdiente keiner mehr, als wer fein Vaterland 
verrathen wollte. Die Enthüllungen, welche bei dieſem Anlaſſe der Bun⸗ 
beirath über gewiſſe ultramontane Verſuche machte, die abgetretene und 
gegenwärtige ſram lische Regierung zu einer Intervention in der Schweiz 
haben im In⸗ und Ausland großen Eindruck gemacht, und wird 
Machinalionen der Kartellträger war, wieder eine chüre gegen die 
Bundesrepiſion ſchreiben ſollte. Auch dürften dieſe Enthüllungen, in Vers 
bindung mit der offenen Ecklärung Segeſſer's, denjenigen ein wenig das 
Maul ſtopfen, welche wider beſſeres Wiſſen Behörden und Preſſe nicht 
genug Bismarck'ſcher Beeinfluſſung anklagen konnten. Die beiden Recurſe 
aus Solothurn und Genf gegen die dort erlaſſenen Geſetze über die Wahl 
von Geistlichen durch die Gemeinden, ſowie deren Abberufung und perio⸗ 
diſche Wiederwahl, haben ihren Urhebern jo wenig Gewinn gebracht, als 
die Mermillov⸗Affaire. Auch hier iſt ausdrücklich der ſtaatsrechtliche 
Grundſatz acceptirt worden, daß der Staat, jo lange er die Kirche 
unteiſtützt, auch vollſtändig befugt iſt, in Fragen der äußeren 
Organiſation, die mit der Glaubensfreiheit nichts zu thun haben 
ſeine Geſetze gegenüber Jedermann anzuwenden und 


alſo gar keine Bedeutung hat.“ f 

Wenn man den Jubelrufen der legitimiſtiſchen Blätter in Frankreich 
hue die nöthige Kritik Gehör ſchenken wollte, ſo könnte man ſich getroſt 
uf die vollſte Blüthe jeglichen Unſinns in den Wogen der vollſtändigen 
‚Reftauration” gefaßt machen. Daß der Graf von Chambord und die Prin⸗ 
zen von Orleans im September eine Wallfahrt nach Paray le Monial 
machen werden, um dem heiligen Herzen Jeſu für die Herſtellung der Einig⸗ 
keit in der königlichen Familie zu danken, iſt eine Nachricht, die man kaum 
noch bezweifeln kann, die aber nur ungefähr das andeutet, was Frankreich 
von dieſer auf dem Boden des reſoluteſten Pfaffenthums erwachſenen Vera 


brüderung nach und nach zu erwarten hat. Vergebens verſichern noch einige 


der alten orleaniſtiſchen Tradition etwas eingedenk gebliebene Blätter, daß 
Frankreich von feinem Liberalismus ſich keineswegs losſagen konne: — beſſer 
als ſie ſcheint der Papſt ſchon vor längerer Zeit über das, was die 


Gewalthaber Frankreichs im Schilde führten, unterrichtet geweſen zu ſein, 


und es leuchtet wohl ein, welche Zuſicherungen die Curie bereits in Empfang 
genommen haben mußte, als Pius IX. gegen Lucien Brun und Genoſſen 
die Hoffnung ausſprach, „daß das Reich des Irrthums binnen Kurzem zer⸗ 
ſtört, daß die Urſache der Uebel bis auf die Wurzel ausgerottet, daß die 
Dinge vollkommen organiſirt und Frankreich zu feiner alten Größe und ſei⸗ 
nem alten Ruhme erhoben werde.“ Im höchſten Grade erklärlich und außer⸗ 
ordentlich vielſagend, iſt zugleich, daß, weun auch die Mitwirkung des öfters 
reichiſchen Hofes bei der Unterwerfung der Prinzen von Orleans unter den 


Erwäbnenswerth ift die Art, wie Dr. Ziemialkowski ſene Stellung 
im Cabinete Auersperg auffaßt. In ſeinem Lemberger Organe erſchien 
daß Ziemialkowski auch bei einem Miniſterwechſel keinen Anlaß finden würde⸗ 3 
fein Ehrenamt im Ralhe der Krone zu verlaſſen. Sit doch, wie dieſe Bere 
Beweis ihres Wohlwollens gegen das Polenthum zu ſeinem hohen Poſten a 
ſolidariſch; er könne alſo ungenirt Miniſter bleiben, fo lange die Krone 3 

Die Feſtigkeit, mit welcher in der Schweiz die Bundesregierung in 15 
bisher ſich bewährt hat, wird von der freiſinnigen ſchweizeriſchen Preſſe E 


nach Gebühr anerkannt. So bemerkt namentlich die „Neue Zürcher Zei⸗ 
tung“ in einem Rückblicke auf die Verhandlungen der eben abgelaufenen 


der auf ihrem Territorium befindlichen Bisthümer gefallen läßt, und daß 24 
nen Willens der eidgenöſſiſchen Behörden auf Schwei zer⸗ 
Willen eines fremden Potentaten durchſetzen 


iſt er ſelbſt Schweizerbürger, um 


zu veranlaſſen, bezüglich deren Vorgehen in den politiſch⸗kirchlichen Fragen, 


man ſich daran erinnern, wenn Herr e der bei dieſen 
ro 


˖ daß 
dieſe Geſetze alle in maßgebend find, das kanoniſche Recht für ihn 


Grafen Chambord in Abrede geſtellt wird, die Behauptung, daß die Ver⸗ 


handlungen von dem ſehr legitimiſtiſch gefinnten Herzog von Alengon, dem 


Schwager der Kaiſerin von Oeſterreich geleitet worden ſeien, bisher nicht 


entkräftet werden konnte. g x 
Ueber die gegenwärtige Lage Frankreichs im Allgemeinen äußert ſich eine 


aus Verſailles vom 8. d. M. datirte Correſpondenz der „K. Z.“ gewiß 


richtig, wenn ſie ſagt: 


Die Regierung des Herrn de Broglie will unter keinen Umſtänden die 
Aufiöſung der gegenwärtigen Ver ammlung, fie will, daß der Marſchall 
Mac Mahon eine klerikale Reaction zulaſſe, fo heftig wie moglich, damit 
das Land ſich an die Idee der traditionellen Monarchie gewöhne. 
Im gegebenen Augenblicke wird dann Herr de Broglie von der National⸗ 
Verſammlang die einfache Rücklehr zur traditionellen Monarchie verlangen 
und hofft die Majorität für dieſen Vorſchlag zu erhalten. Dann wütde 
eine Commiſſion ernannt werden, die einen Conſtitutiongenlwurf auszu⸗ 
arbeiten haben würde. Dieſe Commiſſion würde der Verſammlung die 
Conſtitution von 1815 vorſchlagen, und die Verſammlung würde ſie dem 
Könige zur Genehmigung vorlegen. Henri V. wird vermuthlich nicht 
mehr Schwierigkeiten machen, als Louis XVIII, und würde daun den 
Thron beſteigen, als ob Frankreich wieder am Jahre 1815 angelangt wäre. 


Andererſelts wird die Partei des Herrn de Broglie den Unterſchied zwiſchen der 


Conſtitution von 1815 und dem eigentlichen ancien regime hetporheben und mit 
diet Unterſchiede will man die biberalen beruhigen. So iſt das Project, aber 
Herr de Broglie ſieht wohl ein, daß daſſelbe ſich augenblicklich noch nicht 
verwirklichen läßt, und will nichts übereilen, ſondern ſich die Zeit nehmen, 
das Land darauf vorzubereiten. Es bleibt nun zu erwarten, ob das Land 
ſich darauf vorbereiten laſſen wird, oder ob nicht im Gegentheil ſich ein 
Umſturz eines ſolchen Projects vorbereitet, ſelbſt mit bewaffneter Hand. 
Die republikaniſche Partei halt ſich bereit, denn fie iſt überzeugt, daß die 
clerikale Partei der Verſammlung nicht ohne Kampf vor der Republik 
zurückweichen wird. Die repudlitaniſchrn Freunde des Herin Thiers hof⸗ 
fen, daß derſelbe bei jeiner Nüdtebr aus der Schweiz, wohin er morgen 
oder übermorgen abreiſt, über Belfort, Nancy u. |. w. heimreiſen werde. 
Man würde ihm dann auf dieſem Wege eine Reihenfolge von Ovationen 
bereiten, welche ganz republikaniſch ſein würden. Die Plane des Herrn 
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erſt im Januar k. J. zu erwarten ſteht. 


verurtheilt. Andererſeits batte er das Reg 


Weiteres nachzuweiſen, daß er niemals Huſar 


de Broglie würden danach ſehr ſchwer zu verwirklichen fein, denn das 
Laub, einmal gründlich aufgeregt durch die Republikaner der Oſtdeparte⸗ 
ments, würde jede monarchiſche Reſtauration, welcher Art ſie auch ſei, 
energiſch zurückweiſen “ 5 
In England werden die neuen Cabinetsveränderungen ſowohl in der 
Preſſe, wie im Publikum eifrig discutirt, ſcheinen aber nur Wenige zu be: 
friedigen. Nachdem ſich das erſte Erſtaunen über dieſe weitgehenden Modi⸗ 
ficationen des Miniſteriums gelegt, fragt man ſich, wie viel Stärke die Re⸗ 
gierung durch die neue Combination gewonnen habe. Die „Times gelangt 
zu dem Schluſſe, daß die Veränderungen im Schooße des Miniſteriums ihm 
keine ſofortige Stärke verleihen werden. Die neue Regierung werde mit 
denſelben Gefühlen als ihre Vorgängerin belrachtet werden. Das leitende 
Blatt ſchließt ſich in dieſer Meinung faſt den Urtheilen der Torypreſſe an, 
welche die Reconſtruction des Cabinets als eine Art Flickwerk betrachtet, 
das nicht von langer Dauer ſein kann. So ſagt insbeſondere der „Stan⸗ 
dard“: f ; : 
„Das Minifterium ift daſſelbe, was immer auch die Arrangements des 
Miniſteriums fein mögen Es hat keinen Zuwachs an Auſeben, ſondern 
eber Zuwachs an Schaden durch dieſe desparaten Ausflüchte gewonnen. 
Dieſelben können nur beweiſen, daß Herr Gladſtone an der Spitze des 
Cabinets alles Vertrauen in ſeine Collegen und Untergebenen verloren 
bat. Sie können ibm nicht das Preſtige wiederbringen, das dieſe Colle⸗ 
gen ihm verlieren halfen. Das Land hat es noch immer mit der Glad⸗ 
ſtone'ſchen Regierung, mit Mr. Lowe und Mr. Bright, und allen ven 
alten anſtößigen Elementen, die wieder in voller Kraft ſind, zu thun. Es 
iſt unmöglich, aus dieſen ſchadbaften Planken eine ſichere Tribüne zu 
bauen. Die Schwächen, die Fehler, die Flecken, die in dem Material 
eriſtirten, find noch immer da zu finden, und keine Schwärmeranſtrengung 
kann das Werk geſunder machen, als es war, ehe es eingeriſſen und 
wieder aufgebaut wurde.“ 
Die „Saturday Review“ äußert ſich in ähnlicher Weiſe. Nur die radi⸗ 
calen Blätter, vie „Dayli News“ und „Spectator“, fällen ein günſtigeres 
Urtheil. Letzteres Blatt bemerkt, daß die Reconſtruction, ſo weit ſie ge⸗ 


gangen ſei, gewiß gut ſei, daß aber ihre allgemeine Wirkung auf die Aus⸗ 
ſichten der Partei, von dem Reſultate von Mr. Lowe's Amtswechſel und 


von der Wirkung der Wiederkehr Bright's abhängen werde. Die größte 
Nothwendigkeit von allen ſei indeß der Erfolg des Herrn Bright. „Herr 


Brigbt“ — ſagt der „Spectator“ — kann mit den Nonconformiſten nicht 
als Gegner. ſondern als ein Flügel der großen liberalen Körperſchaft, und 


mit dem Vortheil, genau ihr geheimes Motiv zu kennen, verfahren. Er 
wird auch nicht, wie Herr Forſter, von Leuten, die ihn ſo wenig als ſeine 
Zwecke kennen, beargwohnt werden, daß er für die Kirche manöverire, und 
er mag einen modus vivendi erzielen, den alle Parteien mit Ehren accep: 
tiren können. Wenn er dies bewirken kann, wird alles ſicher ſein, 
denn, obwohl wir einen temporären Toꝛy⸗Sieg für unvermeidlich 
und als heilſam für die beſten Intereſſen des Landes halten, wird die libe⸗ 


rale Partei, die alles Gute gethan hat, was je in England gethan wurde 


— mit Ausnahme der Annahme der Fabrikgeſetze —, als eine große und 
einige Körperichaft der künftigen Macht gewiß nachgeben, und nicht als eine 
desorganiſirte Schaar ohne Führer, Hauptleute oder ein Banner ſich zurück⸗ 
ziehen. Die Reconſtruction macht Herrn Gladſtone nicht wieder zu einem 
mächtigen Premier, aber ſie giebt ihm eine neue und gute Ausſicht, einer 


zu werden.“ 


Wenn man der „Morning⸗Poſt“ Glauben ſchenken darf, ſo iſt die Kriſis 
im Miniſterium noch lange nicht vorüber. Das Blatt anticipirt den Rück⸗ 
tritt des Generalpoſtmeiſters Monſell und hält es auch im Verein mit 
„Times“ und „Daily News“ nicht für unwahrſcheinlich, daß Herr Glad⸗ 


5 ſtone ſehr bald das Schatzkanzler⸗Portefeuille wieder abgeben werde. Die 


„Poſt“ glaubt, daß die Ernennung des Herrn Childers zum Kanzler des 
Schatzamtes nur eine Frage der Zeit ſei. Die telegraphiſchen Nachrichten 
haben dieſen Glauben der „Poſt“ bisher freilich nicht gerechtfertigt. 


x Deutſchland. f 
— Berlin, 11. Auguſt. [Die Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion. — Die Münzprägung. — Die Strafprozeß⸗ 
ordnung. — Perſonalien.] Wie man hört, finden zur Zeit noch 
Erörterungen darüber ſtatt, ob und in welchem Umfange eine Ver⸗ 


öffentlichung des Berichts der Special⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion über 


die Eiſenbahnverwaltung an Se. Maj. den Kaiſer noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des nächſten Landtages erfolgen ſoll. Es iſt dabei nament⸗ 


lich die Erwägung in den Vordergrund getreten, daß der Zuſammen⸗ 


tritt des nächſten Landtages moglicher, ja ſogar wahrſcheinlicher Welſe 
Vorläufig erhält ſich die 


Nachricht, daß demnächſt eine Veroffentlichung der Kaiſerl. Ordre an 
das Staatsminiſterium bevorſtehe, worin das letztere zur Formulirung 
von Geſetzvorſchlägen zur Abhilfe der, durch die Commiſſton feſtgeſtellten 
Uebelſtände auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens aufgefordert wird. 
— Bekanntlich ſind über die bisherige Ausprägung der Reichsgold⸗ 
münzen, namentlich in Bezug auf die preußiſchen Münzſtätten vielfach 
Klagen laut geworden, welche auch im Reichstage zur Sprache gekommen 


b Ein Drama vor Gericht. 

Die Geſchichte des „contumacirten Verbrechers“ Eripe findet in den An⸗ 
nalen der Criminaljuſtiz wohl ſelten ihres Gleichen; jevenfalls iſt fie nicht 
nur romantiſch, ſondern auch höchſt lehrreich. Eripe, der vor etwa 14 Ta⸗ 
gen vor dem Aſſiſenhof des Seinetribunals in Paris ſtand, iſt 40 Jahr alt. 
Sein Vater, ein in Ehren ergrauter Beamter der Stapt Paris, hatte dem 
Sohne frühzeitig eine Anſtellung bei der Caſſenverwaltung zu Poiſſy ver⸗ 
ſchafft. Im Jahre 1855 ließ Erips, von einer ſchönen und unwürdigen Circe 
verleitet, ſich zu dem Verbrechen der Unterſchlagung von 3600 Fr. hinreißen. 
Vier Tage ſpäter legte er ohne jeden äußeren 1555 ein offenes Geſtändniß 
des eg lasen Verbrechens ab und gab Alles, was ibm feine Geliebte 
übrig gelaſſen hatte — etwa 2000 Francs — an die beſtohlene Caſſe zu: 
rück. Von ſeiner Reue gerührt, wollten die Bureauchefs vie Affaire unter⸗ 
drücken; indeſſen miſchte ſich der Seinepräfect darein und ließ der Juſtiz 
ihren Lauf. Nun erſt ergriff Erips, um nicht feinen alten Vater vor Scham 


und Kummer ſterben zu laſſen, die Flucht und trat unter einem angenom⸗ N 


menen Namen in die Armee ein. Ein Einfall, den er Ipäter ſehr zu ber 


reuen haben ſollte, ließ ihn den Namen eines feiner Cameraden wählen, 
der im Haufe ſeines Onkels wohnte; er wurde unter dem Namen Lemaitre 


5 eme im vierten Huſaren⸗Regiment und diente daſelbſt 3. Jahre. 


achdem er einen zeitweiligen Urlaub erhalten, 
einer Penſtons⸗Anſtalt des Departements Aisue einſtellen. Er hatte eine 
ſehr gute Erziebung in Lyceum Louis XI V. erhalten und füllte den neuen 
Platz vorlrefflich aus. Inzwiſchen aber hatte der Aſſiſenhof des Seinetribu⸗ 
nals ihn als nichterſchienenen Angeklagſen zu zehn Jahren Zwangsarbeit 


iment in ganz unregelmäßiger 
ſich veranlaßt, den wirklichen 
en. f ae 5 ir leicht, ohne 
; e { . geweſen und mit dem . 
klagten nicht identiſch ſei. Erips erwarb ſich 1 durch Bildung 110 
ausgezeichnetes Betragen die Freundſchaft in ſeiner neuen Umgebung im 
1155 Grade, man wollte ihn an ſeinen neuen Wirkungskreis feſſeln und 
chlug ihm eine ſehr vortheilhafte Heirath ver. Grips widerſtand anfangs, 
aber als auch die Familie des für ihn beſtimmten jungen Mädchens ihm 
deutliche Beweiſe ihres Wohlwollens gab, hielt ſeine Kraft nicht Stich und 
er verheirathete ſich auf Grund falſcher Papiere. Unter dem Namen Lemaitre 
trat er in eine ſehr geachtete Familie ein, die ihm noch heute ihr ganzes 
Wohlwollen bewahrt. Obgleich er feine Frau kaum zwei Jahre nach der 
Hewath durch den Tod perlor, blieben doch feine Schwiegereltern mit ihm 
in herzlicher Freundſchiſt verbunden; ja, ſein Schwiegervater vermachte ihm 


ließ er ſich als Lehrer in 


Weiſe berlafien und die Militärbehörde ſah 
Lemaitre wegen Deſertion zu verfol 


ſogar teſtamentariſch die Hälfte feines Vermögens, eine Schenkung, die er S 


wiederum unter dem Namen Lemaitre annahm. 
Ein Jahr ſpäter vertauſchte er feine Stellung mit berjenigen eines 
Rechnungsſührers an der großen Zuckerfabrik zu Fismes. Hier dringt 


man wiederum in ihn, ſich zu berbeisatben; feine Patrone ſtellen ihm die 


N 
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find und in der bekannlen Reſolutlon des Abg. Brockhaus: Gs 
möge auf künſtleriſche Ausführung der Reichsmünzen Bedacht genommen 
werden, einen Ausdruck gefunden haben. Wie man hoͤrt, ſind dieſe 
Beſchwerden den Technikern überwieſen worden, welche zur Feſtſetzung 
der Ausführungsbeſtimmungen des Münzgeſetzes im Juni hierher be: 
rufen waren. Es haben über die Abhilfe der Uebelſtände Berathungen 
Ratigefunden, und man darf ſicher fein, daß die ferner auszuprägenden 
Reichsmünzen zu weiteren derartigen Klagen keine Veranlaſſung geben 
werden. — Die Motive zur Deutſchen Strafprozeßordnung ſind jetzt 
im Oruck beendet worden. Die Verfaſſer derſelben find der Appellationd: 
Gerichts⸗Rath Löwe, welcher in der Strafprozeßordnungs⸗Commiſſton 
als Schriftführer fungirte, und der Vleepräſident des Appellationsgerichts 
zu Inſterburg, Mager. Weder der Entwurf der Straſprozeßordnung 
noch auch die Motive werden der Oeffentlichkeit übergeben werden, 
ſondern in gleicher Weiſe, wie dies mit dem revidirlen Entwurf der 
Deutſchen Strafprozeßordnung ſelbſt geſchehen iſt, unmittelbar an den 
Bundesrath gelangen und von biefem dem Reichstage überwleſen wer⸗ 
den. Als Referent über die Straſprozeßordnung im Bundesrathe ifl 
der württembergiſche Juſtizminlſter Dr. v. Mittnacht in Ausſicht 
genommen. — Der Präfivent des Reichskanzleramtes, Staats winiſter 
Delbrück, wird erft in circa 3 Wochen zurückerwartet. — Der Juſtiz⸗ 


Harze von einem Unwohlſein heimgeſucht worden, welches in ſofern 
Bedenken erregte, als man daſſelbe für einen Rückfall der früheren 
Krankheit hielt. Dieſe Beſorgniß erwies ſich indeſſen erfreulicher Weiſe 
als unbegründet und es iſt die Herſtellung des Miniſters bereits erfolgt. 
Auch die ernſtliche Etkrankung des Unterſtaatsſecretairs im Juſtiz⸗ 
miniſterium de Reze if gehoben und wird, wie man hofft, der 
genannte Beamte in Kurzem feine Thätigkeit wieder aufnehmen. 


[Ein Schreiben Bismarcks.] Der „Zig. f. Pommern“ geht 
aus Varzin vom Fürſten Bismarck nachſtehendes Schreiben nebſt 
dem Betrage von 10 Thlen. für zwei Wittwen und drei Waiſen zu. 
Die Redaelion des betreffenden Blattes bemerkt zu demſelben, daß es 
ihr vollkommen fern gelegen, unwahre Inſinuationen zu, verbreiten, 
daß fie vielmehr durch Mitleid beſtimmt, mit Bereitwilligkeit einen 
Artikel aus dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ in ihrer Zeitung 


deſſen Veroffentlichung ſie erſucht worden, ohne in der Lage zu ſein, 
die darin berührten Details überhaupt prüfen zu können. Das Schrei⸗ 
ben des Reichskanzlers lautet: N 

Varzin, 4. Auguſt 1873. Die mir anonym zugeſandte Nr. 121 Ihres 
Blattes enthält ein anonymes Eingeſandt mit unwahren Inſinuationen be 
üglich meiner Privatverhältniſſe, um deren Berichtigung ich bitte. Ich 
babe niemals eine Tante meines Namens gehabt, kann alſo auch einer an: 


der großen Anzahl der mir zugehenden Geſuche nicht weiß, ſo können Be⸗ 


gegeben haben. 


vorliegt und füge meinen Beitrag bei. b. Bismarck. 


geſetze.] Daß auf Grund der krrchlich⸗politiſchen Geſetze vom 11., 


meindeälteſten von der reactinär⸗orthodoxen Richtung klar gemacht wor⸗ 
den. 


aus der mennonitiſchen Gemeinde und überdies durch öffentliche Ver⸗ 
kündigung aus dem Grunde ausgeſchloſſen haben, weil ſie ſich nicht 
weigern wollten, den geſetzlich von ihnen geforderten Militärdienſt zu 
leiſten. Die Anklage gründet ſich auf § 2 des Geſetzes vom 13. Mai, 
welches die Verhängung kirchlicher Straf⸗ oder Zuchtmittel wegen 
Handlungen verbietet, „zu welchen die Staatsgeſetze oder die von der 
Obrigkelt innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit erlaſſenen Anordnun⸗ 
gen berpflichten.“ Die Geiſtlichen ꝛc., welche dieſem Verbote, wie die 
erwähnten Aelteſten es gethan, zuwiderhandeln, werden in § 4 mit 
Geldſtrafen bis zu 200, reſp. 500 Thalern oder Freiheitsſtrafen bis 
zu einem reſp. zwei Jahren bedroht. / (Dany. 3.) 


Berlinchen, 10. Auguſt. [Zur Ausführung der Kirchen⸗ 


Geſetze.] Die Koͤnigliche Regierung zu Frankfurt a. O. hat unterm 


2. d. Mis. dem Kirchen ⸗Vorſtande der katholiſchen Kirche in Lands⸗ 
berg a. W. im Auftrage des Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 


burg eröffnet, daß die Uebertragung des katholiſchen Pfarxamtes an 


den Pfarrer Klein nicht der Vorſchrift des Geſetzes über die Vorbildung 
und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. Mal d. J. gemäß erfolgt und 


Nützlichkeit dieſes Schrittes aus mannigfachen Geſichtspunkten dar. Er gab 
nach und konnte auch dieſe Verbindung nur unter dem Namen Lemaitre 
eingehen, wollte er nicht ſeine ganze Vergangenheit eniſchleiern. Ueberdies 
nahte der Zeitpunkt, wo die Verjährung ſeines im Jahre 1855 begangenen 
Verbrechens ſtattfinden mußte, was ihm den Entſchluß, ſich abermals zu 
verheirathen, erleichterte. - n n 

Heute fist feine junge Frau, begleitet von ihrer ganzen Familie, im 
Zuhörerraum; Alle rufen weinend die Nachſicht des Gerichtes für den An⸗ 
geklagten an. Zu Fismes erfreute ſich der Letztere unter dem Namen Le⸗ 
maitre der allgemeinſten Achtung. Eines Tages unterhielt er ſich auf dem 
Bahuhofe mit dem ihm befreundeten Bahnhofvorſtand; ein Zug war eben 
angekommen; der Locomotivführer hört den Beamten den Namen Lemaitre 
ausſprechen; er betrachtet und beobachtet das Individuum, welches auf 
dieſen Namen antwortet. Seine Neugierde war ſehr natürlich, denn er 
ſelbſt hieß Lemaitre und war der frühere Camerad, von dem Erip den 
amen und den Geburtsſchein entliehen hatte. Der Locomotivführer hatte 
die wenigen Tage oder Stunden Haft nicht vergeſſen, die er dem Ulſur⸗ 
pater ſeines Namens verdankte. Er trat näher an dieſen heran, erkannte 
den Spielgefährten feiner Kindheit und denuncirte ihn. Zu Fismes wollte 
anfangs Niemand an die Richtigkeit der Erzählung des Locomotivführers 
Sea d Es iſt nicht möglich, ſagte man, Herr Lemaütre iſt die ehrlichſte 

eele der Welt und einer der geachtetſten Männer der Stadt! Eine Peli⸗ 

tion mit 1200 Unterſchriften bedeckt, wurde an das Polizeigericht zu Gunſten 
des Angeſchuldigten eingereicht. Aber leider hatte ſich der Loromotivführer 
nicht geirrt. Grips geſtand zu, daß der Name Lemaitre fälſchlicher Weiſe 
von ihm angenommen fei, um den Folgen eines im Jahr 1555 begangenen 
Fehlers zu entgehen. Er legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab und wieder⸗ 
holt dies heute weinend vor dem Aſſtſenhofe, indem er jagt, daß feine ganze 
Hoffnung darauf gerichtet ſei, ſein Verbrechen bald verjährt zu ſehen. 

Aber, erwidert ihm der Präsident, um Ibr erſtes Verbrechen 0 
zu machen, begingen Sie fortwährend ein neues, indem Sie unter Urkunden 
den Namen Lemaitre ſetzten, der nicht Ihr eigen war, 

Wenn ich mich dieſes Namens bediente, entgegnete der Angeklagte, fo 
habe ich ihn wenigſtens mit Chren getragen. 

„Die Unterſuchung hat dies allerdings feſtgeſtellt; Ihre Aufführung iſt 
ſeit 17 Jahren eine ausgezeichnete; Sie haben die Stadt Paris vollſtändig 
entſchädigt; das ſind Milderungsgründe, denen die Geschworenen Rechnung 
tragen werden, aber es bleiben Ihre ſchweren Fehler übrig, und dieſe bei⸗ 
den ehrenwertihen Familien, welche Sie durch die Annahme des Namens 
Lemaitre ktäuſchten, während Sie doch ein zu Zwangsarbett verurteilter 

träflina waren. Das Schluchzen und die Thränen der jungen Frau des 
Angeklagten beweiſen hinlänglich, daß ſie Ihnen den Betrug verziehen hat; 
ſie bene nichts weiter, als daß ihr Gaſte ihr zurückgegeben wird, um 
unter ſeinem wirklichen Namen ihr angettaut zu wetden. 
Der Staatsanwalt hebt alle Milderungsgründe für den Angeklagten her⸗ 


miniſter Dr. Leonhard war kürzlich während ſeines Auſenthalts im 


recapitulirte, der ihr von glaubwürdigen Perſonen zuging und um 


eblichen Pflegerin einer ſolchen keine Unterſtützung haben zukommen laſſen. 
Sollte eine Frau Marohl eine ſolche jemals von mir erhalten haben, was ich hei 


ziehungen zu einer nicht vorhandenen Tante keinen Beweggrund dabei ab⸗ 
Auch hat es nie eine Herrſchaft Schmelzdorf gegeben, zu 
der Lasbeck gehört hätte, und habe ich als „munterer Knabe” ganz und gar 
keine Geſpielin gehabt, weder dieſe noch andere. Da ihr Aufruf unter der 
Fabel ſteht, ſo nehme ich an, daß wenigſtens die Bedürftigkeit in Wahrheit 


Tiegenhof, 10. Aug. [Die Mennoniten und die Kirchen⸗ 
12., 13. und 14. Mai 1873 auch andere Geiſtliche oder Kirchen⸗ 
beamte, als blos römiſch⸗katholiſche, zu ſtrafrechtlicher Unterſuchung ges 
zogen werden können, iſt jetzt auch unſeren mennonitiſchen Ge⸗ 


Es find nämlich in dieſen Tagen drei derſelben (alle in unſerer 
Gegend) in Anklageſtand verſetzt worden, da ſie mehrere junge Leute 


demzufolge nichtig iſt, daß daher alle von demſelben 
Amtshandlungen als ungültig betrachtet werden müſſen. S5 
Wilhelmshaven, 6. Auguſt. [Der Herr Captain) 
See, Werner,] wird die duch den Commandopechſel im den ur 
Mittelmeergeſchwader erledigte Stelle eines Ober⸗Werft⸗Dlrech eutſchen 
hieſigen kalſerlichen Werft nach feinem Eintreffen, das fände der 
wartet wird, einnehmen, an Stelle des Hern Captain zu ch er. 
Prezewifinsky. Man ſcheint an vielen Otten der Auffaſſung t See 
zu geben, als ſei die Bekleidung dieſer Charge eine Jutückſetzun 0 
fie Einnehmenden, und als würden dazu vielleicht Marine Off dez 
a. D. ꝛc. zu verwenden fein; allein die Anſicht iſt unrichtig d ine 
Ernennung zum Ober⸗Werſt⸗Director unter gewöhnlichen Berbättn 
eine Auszeichnung des Betreffenden iſt, und derſelbe in der Regel In “ 
Capltain zur See fein fol, der Posten auch mit einet Kıfynpen 
Remuneration verbunden if. Es wird die Oberleilung der bien 
Werft dadurch, daß fie in Heren Werner's Hände gelegt wird 510 
keine Einbuße erleiden, ſondern die Betriebs⸗ und Ceiftangöfägtgteken 
der Werkſtätten werden jedenfalls einer Vervollkommnung entgegen, 
gehen. Sa) 
Braunſchweig, 8. Aug. [Preßproceh,) Durch N 
Arlikel der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung‘ zu Leſpzig vom 1, 0 
bruar d. J. gegen den Kammerdireckor a. D. Geh. Legallonzealh 
Fihrn. v. Löhneiſen erhobenen unwahren Beſchuldigungen ſah if 
derſelbe veranlaßt, gegen den Redacteur der Zeitung, welchet den Mer, 
faſſer des Artikels zu nennen verweigerte, eine Privalklage wegen Be⸗ 
leidigung anzustellen. Durch Erkenntinſß des königl. ſächſiſchen Gerichts, 
amtes Leipzig vom 16. Junk d. J. find jene Beſchuldlgungen für un⸗ 
begründet erklärt worden, der Redacleur iſt wegen Beleidigung mi 
einer Geldſtrafe von 20 Thlr. beſtraft und unter Verurthellung in die 
Koſten ſchuldig erkannt, den verfügenden Theil des Erkenninſſſez in 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ bekannt zu machen. Diefe Be, 
kanntmachung iſt in Nr. 174 der gedachten Zeitung vom 29, yor, 
Monats erfolgt. ; 0 
Eſſen, 8. Auguſt. [Prozeſſionsverbot.] Dem Vernehmen 
nach iſt die Genehmigung des Zuges der diesjährigen Prozeſſion nach 
Kevelaer von der Kirche zum Bahnhofe und ſpäter vom Bahnhofe zur 
Kirche polizeilich verſagt worden. Eſſ. V. g.) 
Köln, 9. Auguſt, [Stadtverordnetenverſammlung] J 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung gab der Oben 
bürgermeiſter Kenniniß von dem durch eine Anzahl von Stadivsron: 
neten eingebrachten Antrage: die königliche Regierung zu exſuchen, dp 
fie betreffs der hier ſtaltfindenden Proceffionen und Wallfahrten diefelhn 
im Intereſſe des Öffentlichen Verkehrs entweder unterſagen oder ab 
angemeſſen beſchränken möge. Mit dem Vorſchlage des Herrn Ober 
bürgermeifterd, den Antrag zur Vorberathung an die zuſtän dige Com 
miſſton zu verweilen, war die Verſammlung einverſtanden. Ole 
weiteren Verhandlungen erfolgten in geheimer Sitzung. Nach det 
Zahl der Unterzeichner des vorſtehend erwähnten Antrages zu ſchlleßen, 
dürfte demſelben die Majorität des Collegiums ziemlich ſicher ſeln. 


Deſterreich. 


„Wien, 11. Auguſt. [Volkswirthſchaftlicher Cougreß.] (ite 
Sitzung.) Der vierzehnte Congreß beutiher Volkswirthe begann heute im 
Saale des Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins feine Berathungen. In 
Abweſenheit des durch ein Unwohlſein verhinderten Präſidenten der ftändi: 
gen 8 8 Herrn Prince⸗Smith, eröffnete Dr. Karl Braun den 

ongreß. 4 

Der Präſident des Niedersſterreichiſchen Gewerbevereins, Freiherr bar 
Werthbeim, begrüßte den Congreß im Namen des Gewerbeberän, 
„Dieſer Ihr Beſuch, meine Herren“, ſagte er, „fällt in eine hochwichtige 
Epoche. Wir feiern eben ein Felt der Arbeit, welches alle Volker der Erde 
zu friedlichem Wetikampfe vereinigt. Ihr Beſuch gewinnt an Bedeufung, 
weil Sie einer Reihe von Fragen Ihre Studien widmen, welche die Menſch⸗ 
beit zu fördern beſtimmt find. Mögen die Anträge Ihres Programmes 
bald in die Wirklichkeit eintreten. Nehmen Sie von Seite des Niederölter 
reichiſchen Gewerbeverein die Verſicherung hin, daß er Alles dazu beitragen 
wird, um dieſes Ihr Programm zu fördern. Er ſtellt Ihren dieſe Rauh 
zur Verfügung. Betrachten Sie dieſelben als die Ihrigen, und ſeien e 
herzlich willkommen.“ \ h 

Nach einigen dankenden Worten im Namen des Congreſſes ſeitens 1% 
Dr. Braun ergriff das Wort der General⸗Director der Weltausſtellung 
Freiherr bv. Schwarz⸗Senborn: 0 1 

Herr Präſident, hochgeehrte Verſammlung! Das im Monat September 
1871 ausgegebene Programm der Weltausſtellung in Wien bezeichnete als 
Zweck und Aufgabe derſelben, das Culturleben der Gegenwart und da! 
geſammte Gebiet der Volkswirthſchaſt auszustellen und deren weitere gedeh⸗ 
liche Fortſchritte zu fördern. Ein weiterer Punkt des Programmes bezeich 
nete es ebenſo als Aufgabe der Weltausſtellung, Congreſſe zu veranlaſſeh, 
welche während der Ausftellung tagen und in den Kreis ihrer Erörterungen 
theils Fragen zieben ſollen, zu denen die Ausſtellung Anlaß giebt, hell” 
Themen der internationalen Discuſſion unterziehen. Als in den Räumm 
des Gewerbevereins von dem geehrten Mitgliede Dorn der Antrag geſtel 
wurde, den Congreß deutſcher Volkswirlhe nach Wien einzuladen, babe il 
denſelben aufs wärmſte unterſtützt und begrüßt, und ich freue mich, S/ 


vorgenomm e, 18 
(R 5 menen 


vor, macht aber mit bewegter Stimme die Forderungen des Geſetzes gelte 
das fo offen und klar verletzt worden iſt. Die Geſchworenen, nachdem ft 
den Vertheidiger Lachaut gehört haben, verkünden nach kurzer Berasbull 
der Wahrſpruch Nichtſchuldig. Mit einem Aufſchrei des Dankes und de 
Glückes wird dieſer Spruch von der Frau des Angeklagten und ihren Br 
wandten aufgenommen Eripé dankt mit gebrochener Stimme den Geſchu 
reuen und verſpricht ſtets der Ehre treu zu bleiben, 


[Eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck.] Unter den in de 
ſem Sommer nach Europa herübergekommenen Amerikanern, ſagt das M 
„Tageblatt“, befindet ſich auch Herr Hermann Raſter, Chef⸗Redacteus dil 
Knebe⸗Staats⸗Zeitung in Chicago, einer der bedeutendſten deutſchen Zeitung! 
der Union. Derſelbe hatte am Tage der Ankunft des Schah eine Uni 
redang mit dem Fürſten Bismarck, welche auch für uns manche Beleh ru 
enthält. Der Kanzler erklärte, daß die Ausgabe von 1 Thlr. Reichspaplel 
geld pro Kopf der Bevölkerung ihm zu hoch dünke. Preußen würde dadurch 
zu feinen 18 Mi lionen noch 6 Millionen Papiergeld dazu bekommen. Die 
preußiſchen Finanzen befänden ſich aber in einem fo blühenden Zustande, 
daß ein ſolcher Zuschuß des Guten zu viel wäre. Wenn es uach ihm 

inge, würde die Norm wie in Preußen auf % Thaler pro Kogf fit. 
Mit den Banknoten werde es einſtweilen wohl bei dem Alten fein Bewen 
den haben, nur würden die Banken angehalten werden, einen gewiſſen 
Procentſatz ihrer Noten durch Metallvorraſh zu decken. Wafer Münzſyſtem. 
wie es jetzt angenommen, gefällt mir nicht. Es iſt aber unmöglich, daß! 
alle die verſchiedenen Dinge, für die ich nominell verantwortlich bin, ſelbſt 
beſorgen, oder auch nur entſcheiden fol. Von dieſen Münz Geldfragen ber 
ſtehe ich nicht genug und überlaſſe fie ganz an Delbrück. Vielleicht daß Der 
wieder zu viel Theoretiker iſt. Werantwostlih gemacht werde ich freilich für 
Alles. Sie wiſſen ja, daß dies bei einer großen Zeitungsrevaction abuli 
iſt. Da muß auch der Redacteur die Verantwortung für in Manches tragen, 
was er gar nicht geſehen hat, ehe es gedruckt war. Diele Aeuß rang führte 
das Geſpräch auf die Preſſe. Es ward die Frage geſtellt, in welchem 


reſſe. inne 
die als officiös bezeichneten Blätter als Organe der Regierung zu verſtehen 
eien. Die Antwort war ganz unumwunden: „Alles, was ich verlage, 
iſt, daß die Zeitungen mit ſo und ſo viel weißes Papier für die von ite 
ausgehenden Mittheilungen zur Verfügung ſtellen; im Uebrigen können 1 
ſchreiben, was ſie wollen. Sie kennen ja wohl den Herren Aegidi 9 
früher her. Der hat die ganze Sache unter ſich; doch übt, Bucher bie leiten 1 
Controle. Das iſt ein Mann von ſehr feinem Tact.. — An nch 
meinte der Beſucher, haben Sie auch eine worthvolle Acquifition gema 5 
„Ja“, erwiderte der Kanzler mit behaglichem Lachen, „es it mir auch us 
genug geworden. Seine achtundpierziger Vergangenheit war noch nicht l 
geſſen und Könige faſſen nun einmal politiſche Oppoſition fait immer 93 
perſönliche Beleidigung auf. Menn ich auch ſo hätte fein wollen, wäre ja Ne 1 
Letzte geweſen, an den ich hätte denken können. Wir waren aus derſelbe 


ine hodigesbnten Herren, in meiner Gigenſchaft als Leiter der Weltaus⸗ 
meine beofltommen beißen zu können. f f 
lang zeglückwänſche die Weltausſtellung, weil fie Anlaß Meder bat, einen 
5 üusgezeichneter Fachmänner, fo ausgezeichneter Männer der Wiſſen⸗ 
elß ſo 1 5 der alten Donauſtadt verſammelt zu ſehen. Ich beglückwünſche 
den Congreß, denn ich darf es wohl aussprechen: der Congreß hat in 
inen früheren Verſammlungen nie die jo günſtige Gelegenheit gehabt, wie 
feinen m Augenblicke daß mit feinen Berathungen gleichzeitig auch eine 
in bie ng wie die Wiener ftattfand, die fo viele Illuſtrationen zu ſeinen 
Ausite dlungen die ſo viel neuen Stoff bietet zu den Fragen, die er auf 
Be 1 75 esordnung geſchrieben hat, wie z. B. die Fragen der Haus⸗Judu⸗ 
fie 5 2 Sparkaſſenweſens. Ich begrüße und beglückwünſche den Congreß, 
lei er beim Beſehen und beim Studium der Ausstellung den Stoff finden 
weil e neuen und belangreichen Fragen der Entwickelung unferer Cultur. 
wir eine hochgeehrten Herren! Die Weltausſtellung — ich betrachte ſie 
zoßes Buch mit goldenen Leitern und Zrihen, und wem biele Zeichen 
als 9 Hieroglyphen find, wer es verſteht, in vielem Buche zu leſen und das 
ne in ſich aufzunehmen und darüber nachzudenken, die Früchte der 
Kaſchauung ins prokliſche Leben hinüberzuführen, dem muß auf der Aus: 
ung neue Erkenntniß in Hülle und Fülle erwachſen. Sie, meine Herren, 
9 05 auch in dieſer Beziehung eine große Aufgabe, und ich bitte Sie, die 
9 ltausſtellung zu unterſtützen. Wer in dem Buche nicht leſen kann, dem 
fehlt das Verſtändniß. a En 1 70 meine A Dan end che 
ollen, wenn Sie das Verſtändniß derjenigen, die in dem Buche 
lee annen, erweitern, dann haben Sie eine ſchöne, neue und lohnende 
Aufgabe erfüllt. i ; in 
meine Herren, entbiete ich Ihnen den herzlichſten und aufrich⸗ 
fi DR lommensgruh Ich lade Sie ein, am nächſten Freitag die 
Meltausſtelung in corpore zu beſuchen. Ich übergebe dem Präſidium die 
ölbigen Karten und ſtelle Ihnen für eine eiwaige Beſprechung den 
großen Saal des Jury⸗Pavillons zur Verfügung. Seien Sie herzlich will⸗ 
ommen in den Räumen der Wellausſtellung des Jahres 1873 (Lebhafter 
pas chrank: Im Namen des niederöſterreichiſchen Landesausſchuſſes bes 
ais jagen Neuen Die Fragen, mit denen ſich ker Gnnutes bafhätti, 

i iher Natur. f 95, 

un dla, Peace auch das Land Niederöſterreichs eifrigſt zu fördern hal; 
e Pa bnd eee eden ad e den dee 

i er fein, un ten, ) 
un Saat in ſegensreichſter Weiſe aufgegangen fein. 5 
ua Braun: Ich danke für die herzlichen Begrüßungen. Es ift 
r. Kar : : 

ein glücklicher Zufall, daß der Congreß in der Stadt, die eine jo alte Cul⸗ 
turſtätte iſt, feine Berathungen hält. Stets war fie eine Vormauer der 
Verlbeidigung der Cultur von Europa und von Deutſchland. Hier iſt ein 
alter Connex von Culturbeziehungen. Die Ausitellung von 1835 war der 
erſte Anlaß f bin dat a baten bes en or 90 0 
jeſer war Anlaß zu unſerem Herkommen bei der jetzigen Weltausſtellung. 
Vit Austellung enthält ſo viele neue Ideen, daß ſie nach ihrem ganzen 
Umfange erſt ſpäter gewürdigt werden wird. Sie bietet ein Gemälde aller 
Culturzuſtände, und es iſt nur zu wünſchen, daß von den durch fie ange⸗ 
regten Gedanken kein einziger verloren gehe. Ich will aber auch wünſchen, 
daß ſie körperlich nicht ganz zu Grunde gehe, ſondern daß ſo viele Theile 
als moglich conſervirt bleiben, damit man auch nach der Richtung von ihr 
jagen könne: Non omnis morior! Dieſelben Schwierigkeiten, welche feiner: 

r bed oer n an in ien ae erben aber ae s 

u bekämpfen hatte, waren auch in Wien zu 1 inden, en Aus: 

Helingen, lag der Gedanke der Völker⸗Solidarität und der Liebe zum 
Frieden zu Grunde. Oeſterreich und Deulſchland find berufen, zuſammen⸗ 
zuſtehen, um dieſen Cultur⸗Ideen in Mittel⸗Curopa zum Siege zu verhelfen 
und für alle Zukunft ſich in dieſem gemeinſchaftlichen Beſtreben zu untere 
ſtützeu. Die Geſchichte der Ausſtellungen zeigt eine fortwährende Steigerung 
der Intenſität, mehr noch aber der Extenſität durch die ſtets größere Zahl 
der Ausſteller. Ich danke alſo nochmals für all' die herzlichen Begrüßungen 
und fordere die Verſammlung auf, ſich in einem Gefühl mit mir zu ber: 
einigen, in dem Gefühle für den erlauchten Beherrſcher dieſes Reiches: 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich lebe hoch! Hoch! Hoch! 

(Die Verſammlung bricht in ein dreimaliges begeiſtertes Hoch aus.) 

8 a Alen 970 e 8 1 (Gerlach u be 

um Pröfidenten wird Dr. Carl Braun (Berlin), zu Vice⸗Präſidenten die 

Herren Freiherr von Kübeck (Wien) und Dr. Dorn (Trieft) gewählt. 

Die Gewählten danken für die Wahl. Zu Schriftführern werden die 

Fein Mah a e MR 1915 We a 

er, un uand gewählt. er Vorſitzende erſtatte 

bierauf den Rechenſchaſtsbericht des Congrefies und ſetzt die Dia uns bereits 

gen ene e des Congreſſes ſeit dem Zeitpunkte ſeiner 
ildung ausei } 

Zunächſt erhalt das Wort Herr Rider zur Widerlegung der Angriffe 
des Dr. Mar Hirſch, wegen einer Aeußerung, daß die Einrichtung der 95 
validenkaſſen nicht diejenige Garantie bietet, daß die None de welche 
den Arbeitern gemacht werden, in Erfüllung gehen können. Der Reduer 
kann von ſeiner Behauptung nichts zurücknehmen. Die Grundlage, auf 
welcher dieſe Kaſſen errichtet wurden, iſt die Annahme von 1% Javaliden 
auf je 1000 Arbeiter, während thatſächlich 3 Invalide auf 1000 entfallen; 
0 f ae a ‚Babes verdoppelt werden, wenn die Invalidenkaſſen 
richtig geleitet ſein ſollen. f 

Präſident Dr. Braun giebt die Tagesordnung des Congreſſes bekannt. 
Zunächſt haben zur Verhandlung zu kommen zwei eingelaufene Anträge, 
10 0 fait 000 Ei 5 ee Se Wand be 

uellen Materialien zur Geſchichte der Preiſe (Referen ebef) und bes 
Alla das bee (Referenten Guſtav Leonhardt (Wien) und 

„ Emminghau otba). 

Am Dinstag: Die Frage der Concurrenz auf den Schienenwegen. 
(Referenten Dr. Dorn (Trieſt), Dr. Meyer (Berlin), Dr. Genzl (Leipzig). 
Am Mittwoch: Die Frage der Wohnungsnoth. (Referenten Dr. Emil 
Sax (Wien), Dr. Faucher (Berlin). Wahl der ſtändigen Deputalion. 
Antrag des Mitgliedes Lieben, betreffend die Klagbarkeit der Börſen⸗ 


af 
Im 


Provinz, er war damals ein wüthender Republikaner, ich ein hitziger Junker, 
und nach maucher Sitzung gab es wohl keinen Menſchen, den ich jo gern 
erſtochen hätte, wie ihn. Aber das iſt ja Alles vorbei. Auch beim Könige 
—, ich ſage immer noch König; eine 37jährige Gewöhnung legt ſich nicht 
ſovald ab, Bei ſeiner Frau wird es mir nicht ſchwer, Kaiſerin zu ſagen, 
aber bei ihm liegt mir der König noch immer näher.“ — Ich habe gehört, 


daß bei Hofe von Denjenigen, welche ſich mit der neuen Zeit nicht befreunden 
mögen, das Wort „König“ mit beſonderer Oſtentation, als eine Art Pioteſt 
gebraucht wird, daß es das Zeichen des Frondirens ſei? „Ach nein, davon 


t nichts zu bemerken. Der Einzige, bon dem das gejagt wird, iſt der 
Brinz_ Karl. Wir haben keine Fronde.“ — Weber den Aufenthalt 
18 Schah in Petersburg erzählte Bismarck eine hübſche Anekdote. 
Der Schah ſprach damals kaum ein vaar Worte franzöſiſch. Die 
wendete er in Petersburg an, als ihm die Parade zu langweilig 
wurde, er ſagte zum Kaiſer: „Moi fatigue, — Maison!“ — Dann erzählte 

hit Bismarck von der Unermüdlichkeit Kaiſer Wilhelm's, wie er ihn oft 
abe in der Nacht wecken laſſen müſſen und ihn doch nie mürriſch gefunden 
abe, er ſchilderte das ſchmale einfache Bett des Kaiſers, die Rückenlage 
deſſeben beim Schlafen, feine Arbeitskraft, fo daß der Kaiſer beim Leſen 
er ihm zugehenden Akten ſein Frühſtück einnehme, er ſprach von der pein⸗ 
lichen Püakilichkeit des Kaiſers und dergleichen mehr. — Dann explicirte 
er Kanzler dem Beſucher, warum er die Uniform trage, da fie ihm an der 
Zeit des Ankleidens erheblich ſpare, und ihm die Erwieverung der Menge 
bon Grüßen erleichtere. — Der Amerikaner ſchließt feinen Bericht mit fol: 
gender Betrachtung: Das Vorſtehende dürfte genügen, eine ungefähre Vor⸗ 
tellung von der rückhaltloſen Offenheit in dem gemüthlihen Tone zu gehen, 
womit der Reichskanzler ſeine Beſuche zu unterhalten pflegt. Dieſe Eigenſchaften 
And an ihm ſchon ſeit Jahren bekannt und man geht zu ihm mit der ſicheren 
kwartung, das Gegentheil eines ſteifen und trockenen Diplomaten zu finden. 
Dennoch wird die Erwartung weit von der Wirklichkeit übertroffen. Bismarck 
it der gewandteſte und unermüdliche „eaugeur“, welcher mit der ſicheren 

lätte des franzöſiſchen Unterhaltungstones die anheimelnde Gemüthlichkeit 
er Redeſbeiſe deuiſcher Studenten verbindet. Er giebt ſich mit der bolliten 
Nalürlichkeit, ohne ſich im minveſten um den Eindruck zu kümmern, welchen 
er hervorbringt. Seine Geſpräche erſcheinen vielfach wie lautes Denken; — 
eb spricht einfach heraus, was ihm eben durch den Kopf geht, ohne ſeine 


Worte ängſllich abzuwägen und der nädjitliegende deutliche Ausbruck iſt ihm C 


els auch der beſte. — Wenn man fein Weſen und Auftreten mit dem eines 
iplomaten der alten Schule vergleicht, begreift man feine großen Erfolge. 

r hat ſtets genau das geſagt, was er meinte und beabſichtigte; — da das 
un unerhört war, ſo glaubte die Diplomatie, daß er „natürlich“ ganz 
as Anderes meine und beabſichtige. 


eiſprochen hatte und überraschte damit alle Welt. Denn wo die Lüge 
egel iſt, wird die Wahrheit zur wunderbarſten Verſtellungskunſt. 
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Differenzen. Am Donnerstag: Der Reſt der Tagesorduung und der 
folgende von Herrn Fran Schneider eingelaufene Antrag: f 

„Wenn ſchon Volkswohlſtand im eigentlichen Sinne nur dahin aufge⸗ 
faßt werden mag, daß im Staate die Frucht der Anſtrengungen der Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelsthätigkeit auf möglichſt viele Individualitäten vertheilt 
erſcheint, wodurch allein es möglich wird, vorübergehende volkswirthſchaft⸗ 
liche Kriſen ohne beſonders kritiſche Erſcheinungen oder gar Kataſtrophen 
zu überſtehen, ſo muß die heutige Richtung der Jnduſtrie⸗ und Handelsent⸗ 
widelung, die auf Großproduction und auf den Verfall ber Kleingewerbe 
hindrängt, als eine Erſcheinung betrachtet werden, welche immer mehr die 
dis nun jo ziemlich unabhängige Stellung von fo vielen Tauſenden Klein⸗ 
Gewerbetreibenden in eine vollkommen von Großinduſtrie und Handel ab⸗ 
hängige Zukunfts⸗ und Ausſichtsloſigkeit verwandelt, und daher durch die 
e 
122 Geſellſchaft gerade nicht die hoffnungsvollſten Ausſichten bietet. Es iſt 
daher die Frage: Wie kann einem für das geordnete, dem Fortſchrttte auf 
allen Gebieten entſprechende Staatsweſen jo gefahrdrohenden Zuſtande am 
wirkſamſten begegnet werden, obne der unleugbaren Vortheile der Groß⸗ 
Induſtrie verluſtig zu gehen?“ 

Hierauf geht der Congreß zur Tagesordnung über. 

Herr Schebek (Prag) erhält, das Wort zu ſeinem Referate, betreffend 
die Erhaltung der QJuellen⸗Materialien zur Geſchichte der Preiſe. 

(Halb 1 Abr. Die Sitzung dauert fort.) 

Wien, 11. Aug. [Kaiſerreiſe. — Marine.] Aus verläß⸗ 
licher Quelle wird dem „N. Flemdenbl.“ gemeldet, daß die Reiſe des 
öſterreichiſchen Monarchen nach Petersburg im Herbſte d. J. 
nunmehr beſchloſſene Sache ſel. Wenn es richtig iſt, daß der deutſche 
Kaiſer, wie wiederholt aus Berlin gemeldet worden, der Wiener Welt: 
ausſtellung im October feine Viſite macht, dann dürfte wohl der Kaiſer 
nicht vor dem Ende des Oclober in der Lage fein, Wien verlaſſen zu 
können. So viel if in jedem Falle gewiß, daß Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph noch in dieſem Jahre feinen Beſuch in Petersburg erſtatten wird, 
und bie poltliſche Bedeutung dieſes Ereigniſſes wird nicht verfehlen, 
die europälſche Diplomatie gebührend zu beſchäftigen. — Man ver: 
ſichert dem „N. W. Tagbl.“ von wohlunterrichteter Seite, daß von 
hier nach Pola Weiſungen ergangen find, denen zufolge Corvette 
„Frondsberg“, Fregalte „Radetzki“ und Kaſemattſch eff „Kaiſer“ 
baldmöglichſt auszurüſten ſind. Das Commando über dleſe Schiffe 
ſowohl wie über die übrigen nach den ſpaniſchen Gewäſſern ſchon diri⸗ 
girten ſoll Contre⸗Admiral v. Sternek übernehmen. Heute, ſpäte⸗ 
fiend morgen, geht Corvette „Faſana“, Capitän Spindler, nach 
Spanien ab. 

Prag, 11. Aug. [Wanderverſammlung.] Bei der geſtrigen 
katholiſch⸗pollliſchen Wanderverſammlung in Oſſegg erſchien die 
Gendarmerie mit der Meldung, daß die Bezirkshauptmannſchaft aus 
formellen Gründen die Verſammlung verbiete. Der Vonſttzende, 
Graf Leo Thun, erklärte, er werde „dem Kalſer dieſe Ungeſetzlichkeit 


denunelten“. 

Zuaim, 11. Aug. [Katholiſche Verſammlung.] Geſtern 
fand in Taſchwitz eine katholiſch⸗politiſche Wanderverſammlung ſtatt, 
die von nahezu 200 Menſchen beſucht war. Graf Spiegel trat 
wieder als Hauptredner auf; er erklärte, wer ſich in Oeſterreich 
deutſch nenne, ſei kein Oeſter reicher mehr. — Pater Prochaska 
behauptete, die jetzt am Ruder ſtehenden Männer ſeien ohne Glauben. 
Die Verſammlung endete mit einem Scandale. Ein anweſender 
Liberaler wurde inſultirt. Die Unterſuchung iſt anhängig. 


Frankreich. 


Paris, 9. Auguſt. [Zur Fuſion.] Das „Journal de Paris“, 
das Leiborgan der Prinzen von Orleans, bricht endlich ſein Schweigen 
über die Frohsdorfer Zuſammenkunft und bringt einen Artikel feines 
Directors, Eduard Hervé's, der wohl als ein Manifeft der Prinzen 
zu betrachten iſt und in der Hauptſache alſo lautet: 

Der Augenblick iſt gekommen, uns zu fragen, welchen Charakler der 
Schritt hat, den der Graf von Paris beim Grafen von Chambord gethan, 
und welche Folgen er haben wird. Mit vollſtändiger Geiſtesfreiheit ſtellen 
wir dieſe Fragen und geben die Antwort; denn unſere perſönlichen Sym⸗ 
pathien für die Prinzen von Orleans haben nie die abſolute Unabhängig⸗ 
keit unſeres politiſchen Urtheils beeinflußt. Der größte Theil der Blätter, 
welche ſich mit dem in Rede ſtehenden Schritt befaßt haben, ſind in zwei 
entgegengeſetzte Uebertreibungen verfallen. Die einen vergrößerten die Wich⸗ 
tigkeit des Beſuchs; die andern bemühten ſich, dieſelbe zu verringern. Die 
erſteren ſagten: „Im Augenblick, wo der Graf von Paris ſich zum Grafen 
von Chambord begiebt, find die beiden Prinzen gendthigt, alle politiſchen 
Fragen zu beſprechen, welche in dieſem Augenblick Frankreich bewegen: 
J. B. die Frage, wie die Monarchie hergeſtellt werde, wer die Verfaſſung 
erlaſſen, wie die Fahne fein fol ꝛc.“ Die Andern antworten; „Nein! 
Der Graf von Chambord kann die politiſchen Fragen nicht beſprechen; fein 
Schritt iſt ein ganz privater, es iſt eine einfache Familien⸗Verſöhnung, 
nichts mehr und nichts weniger.“ Dieſe beiden ſich widerſprechenden Auf⸗ 
faſſungen ſcheinen gleich falſch zu ſein, weil ſie gleich übertrieben ſind; es 
iſt vollſtändig richtig, daß das, was ſich zugetragen, vor Allem die Wieper⸗ 
herſtellung der Einheit in der Familie iſt. Aber wenn die in Rede 
ſtehende Familie ſich das Haus Frankreich nennt, wenn ihr Geſchick jo 
lange mit dem Frankreichs verbunden war und zukünftig noch mit demſel⸗ 
ben verbunden ſein kann, fo iſt die Verſöhnung der beiden Linien dieſer 
Familie kein einfaches Privat⸗Eteigniß, und zwar aus dem treffenden Grunde, 


[Der Mann mit der eiſernen Maske.] Unter dieſer 15 den ver⸗ 
egite⸗ 


ſteht man bekanntlich einen räthſelhaften Gefangenen, der unter der 
rung Ludwig XIV. in mehreren Kerkern bewacht wurde und im Jahre 1703 
in der Pariſer Baſtille ſtarb. Das Geheimniß, welches dieſe Perſönlichkeit 
umgiebt, hat ein eigenthümliches Intereſſe. Wiederholt haben Dichter und 
Romanſchreiber ſich dieſes dankbaren Stoffes bemächtigt und durch ihre 
Phantaſie diejenigen Lücken unſeres hiſtoriſchen Willens kühn ausgefüllt, 
die auszufüllen die Hiſtoriker bisher außer Stande waren. Die gangbar⸗ 
ſten Annahmen waren bis jetzt die, daß man in jenem Gefangenen ent⸗ 
weder einen gewiſſen Matthioli vermuthete, der, zu diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen Frankreichs mit Sardinien verwendet, eine zweideutige Rolle 
ſpielte und deshald leben zlänglich gefangen gehalten wurde; oder man 
glaubte, daß unter der Maske ein Bruder, vielleicht der Zwillingsbruder 
des Königs verborgen fei. Neuerdings iſt die Frage von einem franzoͤſiſchen 
Generalſtabsoffizier an der Hand unbenutzter Quellen noch einmal aufge: 
nommen worden. Die Reſultate dieſer Arbeit verdienen Aufmerkſamkeit; 
deuiſche Hiſtoriker haben anerkannt, daß die Forſchung des Frauzoſen eine 
ſehr gründliche geweſen ift, und daß man feine Lölung des Räthſels mit 
größter Wahrſcheinlichkeit als die allein richtige anzuſehen bat. Er weiſt 
zunächſt die Unhaltbarkeit der bisherigen Anſichten nach; dann zeigt er, daß 
das völlige Geheimhalten von Gefangenen in jener Zeit keineswegs unge⸗ 
wohnlich war. Eine eiſerne Maske trug der Gefangene nicht, nur eine 
ſammtene, und auch dieſe nur, wenn er den Blicken von Mitgefangenen oder 
gar Fremden ausgeſetzt war. Wenn angegeben wird, daß Gefänguißbeamte ge: 
rade ihn mit ausgezeichneter Höflichkeit behandelten, ſo iſt daraus noch auf 
den hohen, vielleicht königlichen Rang des Unglücklichen zu ſchließen 
Dieſe Rückſicht konnte anempfoblen ſein, vielleicht um die Beam⸗ 
ten ſelbſt über dieſe Perſönlichkeit irre zu leiten, die ſie zu bewachen 
hatten. Der mächtige Miniſter Luvwig's, Louvois, deſſen Papiere für den vor: 
liegenden Zweck zum erſten Male benutzt worden ſind, wurde durch ſeine 
Agenten von einer Verſchwörung gegen das Leben des Königs unterrichtet, 
die in Holland geplant wurde. Ein Lothringer, ein Herr von Kiſſenbach 
und Harmoiſes, ſtand an der Spitze, aufgehetzt von holländiſchen und 
ſpauiſchen Agenten. Einige bolländiſche Abenteurer ſchloſſen ſich an; was 
aber der Sache eine beſondere Wichtigkeit gab, war der Umſtand, daß einige 
franzöſiſche Große, die gleichzeit g die Gegner von Louvois waren, um das 
omplot wußten und es begünſtigten. Als nun Harmoiſes zur Ausführung 
feines Vorhabens von Holland nach Paris unterwegs war, ließ Louvois, 
durch Spione gut bedient, den Verſchwörer in der Nähe pon Peronne in 
der Nacht vom 27. zum 28. März 1673 verhaften. Er ließ ihn nicht hin⸗ 


richten, um ſich ſeiner erforderlichen Falls gegen die bezeichneten Gegner 
5 0 Während fie ſich den Kopf zer⸗ b 
ber herauszutüfteln, was das ſei, that er ganz ruhig, was er zu thun | fi 


edienen zu können; um fie andererſeits ſicher zu machen, hüllte er die Exi⸗ 
tenz des Gefangenen in das tiefſte Geheimniß. Als Louvois ſtarb, fürchtete 
man erſt recht, daß die Jadiscretionen des Gefangenen angeſehene Männer 
eompsomittiren könnten, ohne daß man jedoch jetzt noch zu einer Hinrichtung 
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daß ihre Spaltungen weſentlich politiſche waren. Der Graf von Chambord 
und der Graf von Paris ſind ernſte Leute. Sie haben augenſcheinlich bei 
dieſer Gelegenheit nicht leichtfertig gehandelt. Als der Graf von Paris ver⸗ 
langte vom Grafen von Chambord empfangen zu werden, und dieſer ſich 
dazu bereit erklärte, wußten fie ohne Zweifel, daß fie einen Act vollbringen wür⸗ 
den, der zugleich einen politiſchen und einen privaten Charakter hahe. Geht 
daraus hervor, daß das Oberhaupt des Hauſes Frankreich alle Fragen zu 
beſprechen hatte? Nichts zwang ihn dazu. Wenn der Herr Graf von Chambord 
auf dem Thron ſäße, jo hätte er nicht im Ö:rinaften nöthig, ſich mit den 
Prinzen ſeiner Familie über die zu verfolgende Politik zu verſtändigen. Er 
würde ſich nur mit den Miniſtern und den beiden Kammern zu verſtändigen haben. 
Der Graf von Paris brauchte alſo mit dem Grafen don Chambord nicht auf 
politiſche Discuſſionen einzugehen, oder ihm ein Programm zu überbringen. 

n dem Tage, wo es ſich um die Wiederherſtellung der Monarchie handelt, 
find es nicht die Prinzen von Orleans, die ſich mit dem Grafen von Cham⸗ 
bord darüber zu verſtändigen haben. Die National⸗Verſammlung allein hat 
dieſes zu thun. Man würde ihr vorgreifen, wenn man ſich auf eine Unter⸗ 
handlung einlaſſen wollte, die ſie allein vornehmen und zu einem guten Ende 
führen kann. Es gab aber doch eine Reihe von Fragen oder vielmehr eine 
einzige Frage, über welche her Graf von Paris ſich zu erklären hatte, denn 
fie betraf die Prinzen von Orleans allein und konnte nur von ihnen geldit 
werden. Es handelte ſich darum, zu erfahren, ob fie Kronprätendenten fein 
würden oder nicht; ob fie als Mitwerber des Grafen von Chambord an 
dem Tage auftreten würden oder nicht, an welchem man die Monarchie 
wieder beritellen wolle. Dieſe Frage haben wir immer verneinend beant⸗ 
wortet. Wir haben immer behauptet, daß die Prinzen ohne Ausnahme 
vollſtändig darin einig ſeien, anzuerkennen, daß der Graf bon Chambord 
der Repräſentant der monarchiſchen Ideen iſt, weil er der Repräfentant des 
erblichen Princips iſt, und daß man deshalb ihm, ihm allein, die Krone 
anzubieten habe und daß man jedenfalls keinen Mübewerber unter den 
Prinzen von Orleans finden werde. Der Schritt, welchen der Graf von 
Paris gethan, deutet klar an, daß die Prinzen von Orleans ſich nicht als 
Prätendenten betrachten, daß ſie in dem Grafen von Chambord den Re⸗ 
präſentanten der monarchiſchen Idee erblicken und daß deshalb zwiſchen ihm 
und ihnen kein Wettſtreit ftatifinden kann. Dieſe Ideen waren von den 
Prinzen von Orleans in ihren Unterredungen mit den Deputirten häufig 
auseinandergeſetzt und namentlich mit großer Energie vom Grafen von 
Paris in feiner berühmten Unterredung mit dem Herzog von Larochefoucault⸗ 
Biſaccia ausgeſprochen worden. Sie hatten indeß noch nicht die gewiſſer 
Maßen officielle Weihe erhalten, welche ihnen der Schritt des Grafen von 
Paris jetzt gegeben hat. Dieſer Schritt bedeutet entweder nichts oder er 
bedeutet das, was wir geſagt haben. Wir für unſern A glauben, daß 
der Beſuch wirklich dieſe Bedeutung hat. Wir geben ſelbſt weiter. Wir 
würden nicht im Geringſten erſtaunt ſein, wenn der Graf von Paris ſich 
über alle von uns angedeuteten Buncte förmlich erklärt hätte. Der Graf 
von Chambord mußte eine Erklärung in dieſer Beziehung wünſchen, und 
der Graf von Paris mußte geneigt ſein, fie zu geben. Wenn die Dinge ſich 
ſo zugetragen haben (was wir für ſehr wahrſcheinlich halten), ſo 0 die 
Stellung der Prinzen von Orleans dem erhabenen Oberhaupt ihres Haufes 
gegenüber vollständig klar und correct. Sie iſt es Frankreich gegenüber 
nicht minder. Es iſt jetzt ausgemacht und feſtgeſtellt, daß es in Frankreich 
keine zwei Häuſer, ſondern nur ein einziges giebt; daß der Graf von Cham⸗ 
bord das Oberhaupt dieſes Hauſes iſt, daß, falls man die Monarchie her⸗ 
ſtellen wird, man ſich an ihn wenden muß. Ueber die Frage, ob man, ja 
oder nein, die Monarchie herſtellen muß und unter welchen Bediggungen 
fie hergeſtellt werden kann, haben die Prinzen von Orleans augenſcheinlich 
ihre perſönliche Meinung; aber ſie haben dieſe Frage auch gar nicht zu 
löſen. Wenn alſo dieſe Frage und die, welche daran geknüpft ſind, in der 
ſtattgehabten Unterredung bei Seite gelaſſen wurden, fo liegt kein Grund 
vor, zu ſagen, der Schritt des Grafen von Paris habe keine politiſche Trag⸗ 
weite. Er hat im Gegentheil eine beträchtliche Tragweite, weil er die Be⸗ 
hauptung der Republikaner, daß an dem Tage, wo Frankreich die Monarchie 
wieder herzuſtellen die Abſicht habe, es zwiſchen zwei lönigliche Häuſer und 
zwei Prätendenten geſtellt ſei, auf nichts zurückführt. 

[Die Fuſion und Herr Thiers.] Nachfolgende Stelle aus 
einem Artikel des „Bien publie“ dürfte den Standpunkt des Herrn 
Thiers und feiner Freunde zu der Fuſionsfrage bezeichnen: 

„In den Noten, mit welchen die in's Vertrauen gezogenen Blätter die 
jüngſten 11006 95 von Frohsdorf erläutern, iſt von der Nationalverſamm⸗ 
lung die Rede. Wir hälten nichts einzuwenden, wenn man ſtatt dieſes 
Wortes lieber das Wort Volksſouveränität gebraucht hätte, aber man hat 
es nicht gebraucht. Wir haben niemals die Gewalten der gegenwärtigen 
Nationalverſammlung angefochten; wir erkennen an, daß ſie vollkommenen 
Beruf hatte, über den Frieden zu entſcheiden, die Ausführung der Verträge 
zu ſichern, das Land zu reorganiſiren; wir find der Anſicht, daß fie die er⸗ 
forderliche Gewalt haf, organiſche Geſetze zu erlaſſen, den modus vivendi 
zu regeln, einer Vacanz in der oberſten Gewalt vorzubeugen, ja ſogar die⸗ 
ſes oder jenes wichtige Geſetz, wie das Wahlgeſetz, zu verbeſſern, kur, Alles 
zu thun, was dem Beſtehenden einen Halt geben kann, ohne die Zukunft 
in's Spiel zu ziehen oder zu berühren. Wir haben ſtets die Nationalver⸗ 
ſammlung gebilligt, wenn fie ſich weigerte, ihre Gewalten zu überſchreiten. 
Wir könnten ihr alſo nicht beipflichten, wenn fie ſich unter ve änderten 
Umſtänden zu bedenklichen Acten verleiten ließe, welche ein Eingriff in die 
unperjährbaren Rechte des Landes wären. Wera man die Stunde für ges 
kommen hält, die Geſchicke Frankreichs zu regeln, ſo ſcheint uns der hierbei 
einzuſchlagende Weg klar vorgezeichnet. Die Nationalverſammlung müßte 
dann eiligſt ihre Arbeiten zu Ende bringen und allgemeine Wahlen müßten 
neue Vertreter beitellen, welche ein beſonders und genau definirtes Mandat 
in aller Unabhängigkeit und geiſtigen Freiheit zu üben hätten. Dieſen Satz 
haben wir ſchon vor mehr als einem Jahr in einer Polemik mit dem 
„Ordre“ aufgeſtellt, welcher verlangt hatte, daß das Land im Wege des 
Plebiſcits befragt würde. Es iſt alſo nicht für die Bedürfniſſe des Augen⸗ 
blicks erfunden, ſondern die Logik ſelbſt und übrigens die nothwendige Folge 
des von den Prinzen von Orleans vollzogenen Actes. Juden die Prinzen 
den Grafen Chambord als einzigen Vertreter der monarchiſchen Principien 


ſchreiten wollte. Man behielt das durch fo viele Jahre bewährte Syſtem 
der ſtrengſten Geheimhaltung bei, indem ein Herr von Saint⸗Mars nach 
wie vor der Kerkermeiſter des Gefangenen blieb und dieſen nach einander 
in den Staatsgefängniſſen von Pignerol, Epiles, Saint⸗Marguerite und in 
der Baſtille bewachte. So wäre „der Mann mit der eiſernen Maske“ wie 
mauche andere Geſtalt der Vergangenheit des romantiſchen Schimmers ent⸗ 
kleidet, und an die Stelle der überſchwenglichen Mythe tritt lediglich die 
nüchterne, aber wahre Geſchichte. 


1Dialect⸗Studien.] Ein Norddeutſcher kam dieſer Tage in eine Wiener 
Reſtauration und beſtellte beim Kellner ein Roſtbeuf mit Kartoffeln. Nach 
einer Weile erſcheint der Gargon mit der Meldung: „Ich bitt, Euer Gna⸗ 
den, die Erdäpfel find ſchon „gar“!“ — „Nun gut, wenn fie gar ſind“, 
antwortet der Fremde, „Io Eu Sie dieſelben!“ — „Aber i bill, fie 
find ſchon gar!“ — „Ja, & ſo NH Sie ſie doch, oder wollen Sie 
mich zum Beſten halten?“ Endlich entſchlüpft dem Kellner die Bemerkung, 
daß „keine Erdäpfel mehr da ſind“ wonach ſich dann der Irrthum aufklärte. 
Bekanntlich ſagt der Wiener ſtatt „alle geworden“, wie der Norddeulſche 
ſagen würde, „gar!“ ö 


[Eine Liebestragödie.] „Tolnamegyei Közl.“ u folgenden fragte 
ſchen Vorfall, der ſich in Szegßard zugetragen hat: Etelka Berger, ein 19% 
jähriges Mädchen, liebte den Sohn des Regenſchirmmachers N, doch ftand 
der ehelichen Verbindung des Paares die iſraelitiſche Confeſſion des Mäd⸗ 
chens entgegen, und die Liebenden beſchloſſen, gemeinſam zu ſterben. Am 
31. Juli Vormittags entfernten ſich die beiden jungen Leute aus der Stadt, 
um in dem den Namen „Cſergetö“ führenden Teich den Tod zu ſuchen. Die 
beiden Liebenden hatten feſtgeſtellt, daß zuerſt das Mädchen ſich ins Waſſer 
werfen und dann der junge Mann ihr ſolgen follte. Das Mädchen führte 
feinen Beſchluß auch aus. Der Seladon ſah die Geliebte mit dem Tode 
kämpfen, ſchreckte vor dem 55 Looſe zutück, wendete ſich um und ging 
ruhig nach der Stadt zurück. Dort freut er ſich des Athmens im zoligen 
Licht, während feine Geliebte den ewigen Schlaf unter dem ruhigen Spiegel 
des Teiches ſchläft. Mit Recht bemerkt das Blatt, dem wir dieſe Geſchichte 
entnehmen, daß es Sache des Gerichtes wäre, in bieſem Falle einzuſchreiten. 


brennungsverein] iſt neuerdings in Hamburg ent⸗ 
denden and und de 515 dem „Berl. Fremdenbl.“ geſchrieben wird: 
ſchon etwa 80 Perſonen beigeireten, welche ih nach den Statuten teſtamen⸗ 
tariſch () verpflichten ſollen, daß ibre Leiber nach dem Tode dem chemiſchen 
Ve breunungs⸗Proceſſe überliefert werden. Gegen die aufgeworfene Auf⸗ 
erſtehungstbeorie wird von dem „Verein“ angeführt, „daß die Inqaiſilion 
la fo unendlich viele Menſchen verbrannte, Feuersbrünſte alljährlich manches 
Menſchenleben fordern, die Seeleute von den Fiſchen geſreſſen würden, kurz, 
daß die Auferſtandenen beim Einſammeln ihrer Kaochen ſich nicht ſchlechter 
ſtehen würden, als diejenigen, welche ihren Körper mit Haut und Haaren 
der Erde anvertraut hätten.“ 
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anerkannten, haben ſie ſtillſchweigend auch die Prineipien und Ueberzeugun⸗ 

gen ihres Königs anerkannt. Die liberalsconftitutionelle Monarchie hat 

aufgezört zu prokeſtiren; das Prineſp der Volksſouveränität kann nach die⸗ 
ſen Monarchiſten nur noch durch einen feierlichen Act der Unterwerfung 
unter den Erben der rechtmäßigen Könige geübt werden. Damit vereinfacht 
ſich die Lage und die Pflicht der Liberalen iſt klar vorgezeichnet. Zwiſchen 
der Monarchie von göttlichem Recht und dem Kaiſerreich iſt für eine ger 
mäßigte, aus dem Volkswillen hervorgegangene Monarchie kein Platz mehr. 
Die Republik iſt fortan der einzige Boden, auf welchem die Liberalen ſich 

begegnen können. Wir wollen uns alſo über dieſes Ereigniß nicht beklagen, 
welches den Royalisten jo viel Freuve macht. Die Republik wird davon 
Nutzen ziehen. Wir trauen der gegenwärtigen Nationalverſammlung nicht 
den Willen zu, dem Lande eine Löſung aufzuzwingen, wenn ſie es aber 
wollte, fo glauben wir, daß ihr dazu die Kraft fehlt.“ 

[Prinz Napoleon.] Der Miniſterrath hat heute über die Sache 
des Prinzen Napoleon berathen. Es wurde noch kein Beſchluß ge⸗ 
foßt, aber Alles läßt darauf ſchließen, daß der Prinz feinen Generals⸗ 
rang behalten wird. a 


[Die Verhaftungen von Communiſten] dauern fort, 
Giſtern wurden wieder drei in Bagnolles feſtgenommen. Dieſelben 


ee 


waten im Mai aus der Schweiz zurückgekommen. 


[Gambetta, Gent und Naquet! beabſichtigen eine Rundreiſe 

in dem Vaucluſe (Avignon) und den Bouches du Rhone (Marſeille) 
zu machen. Dieſelben werden am 16. in Oranges und am 18. in 
Carpentras erwartet. Von dort will ſich Gambetta nach Tarascon 
begeben, wo ihn der Deputitte Rouvier erwartet. Die Präfecten der 
beiden Departements haben in Folge diſſen die Inſtructionen erlaſſen, 
das Geſetz gegen das Vereinsrecht, wie es unter dem Kaiſerreich be⸗ 
fand, ſtreng auszuführen, und falls daſſelbe überſchrütten wird, einzu 
ſchreiten und nöthigenfalls die Deputirten an die Grenze ihrer Departe⸗ 


ments bringen zu laſſen. 


a Gan Epinal] wurde ein Beamter der dortigen Präfectur, Namens 
Le Gal, welcher bei der Räumung „Vive Thiersl“ „Vive la République!“ 
gerufen hatte, ſeiner Stelle entſetzt. 

[Unmittelbar nach dem Abzuge der Deutſchen aus Nancy 
und Bar⸗le⸗Duc! find die bis dahin aus Patriotismus verſchloſſen ges 
haltenen Theater der genannten Lothringiſchen Städte wieder eröffnet 
worden. Sie waren ſeit Juli 1870, alſo volle drei Jahre geſchloſſen. Die 
Eröffnungs⸗Vorſtellung in Nancy am 3. d. war recht glänzend; das Haus 

war übervoll, die Spitzen der Behörden waren anweſend, unter ihnen wurde 
der Maire bei ſeinem Eiſcheinen beifällig begrüßt und der Schauſpieler 
Cequelin declamirte einen von Henri de Bornier gedichteten Prolog: „Le 
départ des Allemands“ unter großem Beifalle. 

[Ein neues Wunder.] Aus Auch, der Heimath eines guten Roth⸗ 
weins und des gegenwärtigen Cultusminiſters, wird ein neues Mirakel 
gemeldet. Einem Mädchen, das Enten hütete, iſt die Jungfrau Maria im 
weißen Kleide erſchienen. Fromme Leute eilten herbei und da inzwiſchen 
die Gottesmutter verſchwunden war, ſtellte man auf der Stelle, wo Maria 
erſchienen ift, ein Brel! mit der ſchriftlichen Frage auf: „Liebe Frau, was 
berlangit Du?“ Am folgenden Tage konnte man die eigenhändige Antwort 
der heiligen Muster leſen: Betet, thut Abbuße, denn Auch wird binnen 
Kurzem zerſtörk werden.“ Die Jungfrau Maria bediente ſich aber einer 
Orthographie, die im Deutſchen ungefähr folgende wäre: „Pedet, dut Apuſe, 
dän Auch fird u. ſ. w.“ Dieſe verdächtige Orthographie veranlaßte nun 
einen gottloſen Redacteur von Auch, ſich in locum miraculi zu begeben, wo 
er conſtatirt haben wig, daß ſich jene Erſcheinung auf die eines weißen 
Säugethieres zurückführen läßt, dem wir den Käfe verdanken. Der Aucher 
Journaliſt wird dafür wohl vor Gericht geladen werden, wie fein Auxonner 
College, der ſich nachſtens vor dem Gemurer Tribunal gegen ſiebzehn An⸗ 
kläger wird vertheidigen müſſen für die Frevelthat, die Sa mebrerer 
frommer Pilger veröffentlicht zu haben. Die durch die Veröffentlichung 
ihrer Namen ſo ſehr compromittirten Pilgrime verlangen nämlich 500 Fres. 


i Entſchädigung. 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. Auguſt. (Tagesbericht.] 


„„ [Die Tagesordnung! für die Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten, Donnerstag den 14. Auguſt, führt nicht mehr und nicht weniger 


als 52 Vorlagen auf. In derſelben Sitzung erfolgt auch die Einfüb⸗ 


rung des neuen Stadtbauraths Hm. Mende. — Von den Vorlagen 

erwähnen wir folgende; 

1) Die Stadtverordneten hatten unterm 13. Juni dem Magiſtrat 
anheimgeſtellt, ob es ſich nicht als zweckmäßig empfehlen dürfte, den 
Unternehmern neuer Straßen⸗Anlagen zur Pflicht zu machen: 

a) in allen, auf beiden Seiten zu hebauenden Straßen doppelte Canalzüge 
u ben den beiderſeitigen Rinnſteinen anzulegen, wogegen die Stadiver⸗ 
waltung die Verpflichtung zu übernehmen bätte, eniſprechend den dop⸗ 
1 6 0 ee auch doppelte Röhrenſtränge für Gas⸗ und Waſſer⸗ 
eitung zu legen; . 

b) bei der Bebauung ihrer Grundſtücke den Anſchluß für dieſe an die öf⸗ 

fentliche Wafferleitung fofort zu bewirken reſp. von ihren Abkäufern 
bewirken zu laſſen. 

Magiſtrat antwortet hierauf: f 
ad a. Die Anlage doppelter Canalzüge und dem eniſprechend doppelter 
- Röhrenſtränge für die öffentliche Gas⸗ und Waſſerleitung an beiden 

Straßenſeiten erſcheint zwar unverkennbar wünſchenswerth; die Mehr: 
loſten für die letzteren, welche der Stadt daraus erwachſen würden, find 
jedoch ſo beträchtlich daß bei den Straßenanlagen von der gewöhnlichen 

Horsſchriftsmäßigen Breite von 50—60“ davon Abſtand genommen wer: 

den muß und demzufolge auch den Unternehmern ſolcher Straßenanla⸗ 

gen die Verlegung doppelſeitiger Canalzüge blos empfohlen, aber nicht 

füglich als Verpflichtung auferlegt werden kaun, wodurch indeß nicht 

ausgeſchloſſen fein ſoll, die wünſchenswerthe Einrichtung in ungewöhn⸗ 

lich breiten Straßen (z. B. Kleinburgerſtraße) ausnahmsweiſe in Aus⸗ 
führung zu bringen. 

ad b. Dieſer Vorſchlag empfiehlt ſich unſeres Erachtens nicht, weil er eine 

umſtändliche Erſchwerniß für die Unternehmer neuer Straßenanlagen 
am Sich ſchließt, zu welcher kein Bedürfniß vorliegt, weil die Bebauer 
der Grundstücke an neuen Straßen erfahrungsmäßig im eigenen In⸗ 

tereſſe die Verſorgung der Neubauten mit Waller von der öffentlichen 
Waſſerleitung faſt ausnahmslos bon ſelbſt nachſuchen und den Auſchluß 
gern bewirken, ſobald das öffentliche Waſſerleitungsrohr in die Straße 
eingeführt wird. — Uebrigens haben wir Veranlaſſung getroffen, dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß dieſer Auſchluß auch in den e enden älteren 

Straßen bei Gelegenheit der Neu⸗ oder Umpflaſterung ſolcher rechtzeitig 

vor der Pflaſterung geſchieht. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1. ſich mit der Auskunft des 

4 Magistrats ad a. für befriedigt zu erklären; dagegen 2. hinſichtlich 
des Punktes b. den Magiſtrat zu erſuchen, eine dieſen Zweck errei⸗ 

chende Beſiimmung in die grundsätzlich für Straßen⸗Anlagen geltenden 

Vorſchriſten und Vereinbarungen aufzunehmen. 

Motive ad 2. Die Bau⸗Commiſſion erachtet eine ſolche Beſtimmung 

im Jatereſſe der Erhaltung und zur Vermeidung des oft wiederkehrenden 

Aufbrechens des Straßenpflaſters für dringend nothwendig. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 190 Thlr. zur 
Erweiterung der Zweigwaſſerleitung im Johannes⸗Gymnaſſum. — 
Wird von der betr. Commiſſion zur Bewilligung empfohlen. 

3) Antrag auf Eriheilung des Zuſchlages zur Pflaſterung eines 
Theiles der Kleinen Feldſtraße, der Siebenhufenerſtraße und der Ver⸗ 


längerung der Kleinen Roſengaſſe an den Mindeſtfordernden Steinſetz⸗ 


meiſter Sering, ſowie der Holteiſtraße an den Steinſetzmeiſter Theyl. 
— Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Erthellung des Zuſchlages auf die Pacht des Reſtes 
der Polinkeäcker im Flächeninhalte von 37 Hectar 65 Ar 29,3 Qu.⸗Mir., 
an den Kunſtgäriner von Drabizius für fein Melſtgebot von 960 Thlr. 
— Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

5) Antrag auf Erteilung des Zuſchlages auf den Ankauf des 


| 3 Spritzenhaus⸗Grundſtücks hinter dem Grundfüd Roſenthalerſtraße Ne. 11 


an den Maurermeiſter C. Peſchke für fein Meifigebot von 2000 Thlr. 
— Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 
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Opponenten find: die Herren Dr. R 
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6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages f 
maligen ſiseallſchen Schweidnitzer⸗Thorcontroll⸗Etabliſſement noch dispo⸗ 
nible Terrain von 5,46 Quadrat⸗Ruthen an den Klemptnermeiſter 
Riediger für fein Meiſtgebot von 4100 Thlr. unter Aufrechthaltung 
des § 4 der Bedingungen. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. 

7) Antrag auf Bewilligung von 235 Thlr. 14 Sgr. zur Anbrin⸗ 
gung eines Blitzableiters auf dem Stadthauſe. — Die beir. Commiſſion 
empfiehlt die Ablehnung, dagegen ſoll der Magiſtrat erſucht werden, 
die Blitzableiter auf den anderen ſtädtiſchen Gebäuden unterſuchen und 
ev. zepariren zu laſſen. 

8) Antrag auf Auskauſch von 50 Ar 30 Qu.⸗Meter vor dem 
Oderthor belegenen, der Stadtgemeinde gehörigen Terrains gegen 
50 Ar 56 Qu.⸗Meter dem Handelsgärtner v. Drabizius gehörigen, 
ebendaſelbſt belegenen Terrains zur Anlage einer Verbindungsſtraße 
zwiſchen der Trebnitzer Chauſſee und der Oswitzer Thor⸗Baxriere. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ablehnung des Antrages. 

9) Antrag auf Verſtärkung der etalsmäßlgen Entſchädigung für 
Hergabe von Badeplätzen zur unentgelllichen Benutzung für Unbe⸗ 
mittelte um 100 Thlr. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

10) Antrag auf Erhöhung des an die Verwaltung der Beſoldun⸗ 
gen ſeitens der Sparkaſſe zu entrichtenden Adminiſtrattons⸗Koſten⸗Bei⸗ 
trages von 6000 auf 8000 Thlr. — Die Genehmigung wird em⸗ 
pfohlen. \ 8 

11) Magiſtrat beantragt, daß die Stadtoerordneten ſich damit ein- 
verſtanden erklären: daß 

1. vom 1. October e. ab ein „Statiſtiſches Bureau der Stadt 
Breslau“ errichtet; 

2. die dauernden Koſten deſſelben mit 4000 Thlr. jährlich, pro 1873 
mit 1000 Thlr., aus dem Haupt⸗Extraordinartum der Kämmerei 
eninommen, vom 1. Januar 1874 aber ſpecſell etattıt; 

3. dem ſtatiſtiſchen Bureau als Local die blͤher von der ſtädliſchen 
Gasanſtalt innegehabten, jetzt frei werdenden Räumlichkeiten im 
Stadthauſe angewieſen und zu dieſem Zwecke dieſelben mit einem 
‚einmaligen Koſtenaufwande von 500 Thlr. aus dem Haupt: 
Exlrabedinarium pro 1873 zum Gebrauch des Bureaus einge: 
richtet werden und i 5 

4, der Ditector des ſtatiſtiſchen Bureaus mit einem Gehalt von 
1500 Thlr. und einem Wohnungszuſchuß von 200 Thlr. ange⸗ 
ſtellt wird. 

In feines Motiolrung ſagt der Magiſtrat u. A.: „Von der Ein⸗ 
zichtung einer ſtatiſtiſchen Commiſſton aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtoerordneten⸗Verſammlung haben wir geglaubt, zur Zeit 
abſehen zu müſſen, weil die ganze Einrichtung für uns noch neu und 
im ſtädtiſchen Intereſſe zu wünſchen iſt, daß die dem betreffenden 
Bureau zu ſtellenden Fragen und Aufgaben wenigſtens in der erſten 
Zeit durch den Magiſtrat und ſpectell den Oberbürgermeiſter an das 
Bureau gelangen reſp. dieſem zur Beantwortung und Löſung vorgelegt 
werden. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt den Antrag des 
Magiftrats ad 1, 2, 3 und 4 mit der Maßgabe zu genehmigen, daß 
nach Ablauf eines Jahres eine Vorlage, die Errichtung einer ſtatiſtiſchen 
Deputation betreffend, vom Magiftrat zu erwarten fet. 

12) Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten, ſich damit einverſtanden 
zu erklären: 

1. daß die Schlacht⸗ und Mahlſteuer in Breslau nicht ſchon 
mit dem 1. Januar 1874, ſondern erſt mit dem 1. Januar 1875 
aufgehoben und 

2. daß mit dem 1. Januar 1874 an Stelle des bisherigen Claſſi⸗ 
fikations⸗Tarif der Communal⸗Einkommenſteuer für 
die Coniribuenten mit einem Einkommen von mehr als 1000 
Thlr. der anliegende, an die Stufen des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
vom 25. Mat 1873 ſich anſchließende Tarif geſetzt wird. 

Die Sache ift früher ſchon von der „Bresl. Ztg.“ erörtert worden. 
Es fei nus kurz wiederholt, daß das Geſetz es den Communen in's 
Belieben ſtellt, ob fie die betreffende Steuer wollen mit dem 1. Januar 
1874 oder 1875 aufhören laſſen. Mit dem Jahre 1875 muß fie 
fallen. Es empfiehlt ſich von ſelbſt, daß man noch ein Jahr wartet, 
um Zeit zu Erwägung der Frage zu gewinnen, welche Steuer an 
Stelle der Mahl: und Schlachtſteuer treten fol. — Dle betreffende 
Commiſſion empfiehlt ebenfalls die Genehmigung. 


* „ [Das deutſche Nationalfeſt.] Unter den Vorlagen für 
die nächſte Stadtoerordneten⸗Verſammlung haben wir bis jetzt keine 
gefunden, welche die Feier des Sedan⸗Tages, des zweiten Sep⸗ 
tembers, beträfe und doch find kaum noch 3 Wochen bis zum ge⸗ 
nannten Tage. Der deutſche Kaiſer hat ſich in einem Schreiben 
an den Reichskanzler (vom 4. April 1871) aufs Günſtigſte für eine 
ſolche Feier ausgeſprochen. Se. Majeſtät ſagt u. A.: 

„Es würde Mir eine ungemeine Befriedigung gewähren, 
wenn das Andenken an die, von den Großthaten des letzten Krieges 
untrennbare Wiedererrichtung des deutſchen Reichs von dem 
deutſchen Volke aus freiem Antriebe im Gefühle ihrer Bedeutung als 
Ausgang einer neuen Epoche des nationalen Lebens mit patriotiſchem 
Geiſte alljährlich durch beſondere Kundgebungen in ähnlicher Weiſe neu 
geweckt werden ſollte, wie es lange Zeit in Deutſchland üblich geweſen und 
in einigen Gegenden noch gebräuchlich iſt, die Erinnerung an die Be⸗ 
freiungsſchlacht zu Leipzig wach zu halten.“ 

Und trotz dieſer ächt deutſchen, kaiſerlichen Worte ſieht man an 
manchen Stellen eine Paſſioltät, die mit dem herzlichen Wunſche unſeres 
Kaiſers wenig im Einklange ſteht. — Allerdings heißt es in dem 
eltirten kaiſerlichen Schrelben unmittelbar hinter der obigen Stelle weiter: 

„Auf ſolche Weiſe würde die 591 ſich naturwüchſig aus eigener Sitte 
der Nation zu einem wahren Volks feſte geſtalten, während dahin 
zielende obrigkeitliche Anordnungen Mir nicht angemeſſen erſcheinen.“ 

St. Majeſtät Urtheil iſt ein weiſes, Nationalfefte können nicht 
befohlen werden, fie müſſen mitten aus dem Volke erſtehen. Für die 
nationale Feier des 2. September hat ſich berelts die Majorität des 
deutſchen Volkes entſchleden, es gilt nur noch, einige Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen, welche die Allgemeinheit der Feier be⸗ 
ſchränken. Ein Nationalfeft muß von Allen gefeiert werden, von 
Jung und Alt, von allen Ständen. Einzelne Verwaltungsbehörden 
haben bereiis in angemeſſener Weile angeordnet, daß die Schulen 
nach einem würdigen und wirkungsvollen Schulakt geſchloſſen werden. 
Es bleibt nur noch übrig, daß auch alle Amtöſtuben an dieſem 
Tage geſchloſſen find. Geſchieht dies nicht, fo erhält das Natlonal⸗ 
feſt eine gewaltige Lücke, denn Tauſende, ja Hunderttauſende werden 
ihm fehlen; abteſehen davon, daß ein Nationalfeſt an Würde und 
Gewicht Einbuße erleidet, wenn Hunderttauſende ihren gewöhnlichen 
Geſchäften nachgehen müſſen. Der Tag muß ganz und ungetheilt 
der Feier gehören. — Daß die oberſte Staats⸗Behörde auch mit der 
Wahl des zweiten September für das Nationalfeſt vollſtän⸗ 
dig einverſtanden iſt, haben mannigfache officelle und officlöſe Kund⸗ 
gebungen zur Genüge dargethan, fo daß hierüber wohl kein Zweifel 
mehr obwalten kann. 5 

[Von der Univerſität.] Herr Hermann Rahmer wird Mitte 
woch den 13. Auguſt Mittags 12 Uhr in der Aula Leopoldina ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „Zur Safuiflit fpinaler Augenleiden“ — behufs Er: 
langung der mediciniſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Dfficielle 
1 oſenbach und Dr. Hannes. — Herr 
Emil Schulze (geb. zu Leopoldshain bei Görlitz) wird am 13. Auguſt 
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auf das von dem ehe⸗ 


Mittags 12 Uhr in der großen Aula ſeine Inaugur 
zu Entwickelung multipler Milzeyſten“ — zu Erlangen de 
octorwürde öffentlich vertheidigen. Opponenten find; N. Herrerddelniſchen 
Großmann und practiſcher Arzt Berndt. — Herr olf Wang med. 
Donnerstag den 14. Auguſt Vormittags 11 Uhr feine Inau zurgl Dei wird 
„de libri Jobi paraphrasi Chaldaica” — behuf8 Erlangung der Nettafion 
ſchen Doctorwürde öffentlich pertheidigen. Opponenten ſind: bie Obilofopßi⸗ 
Haufen, cand. phil. Appel und stud. Cohn. Herren Dr, 
„Der Jahresberichtl des k. katholiſchen Gymna { 
liegt uns vor. Der verdienſtvolle Director Herr Dr. Jaſtra s Reit fe 
am 13. Auguſt ſtattfindenden Prüfung aller Klaſſen und zu der am 1 u der 
abzuhaltenden Schlußfeierlichkeit ein. Voran geht eine Abhandl Aug. 
das „gotiſche Paſſiv? von Herrn Gymnaſiagehrer Andreas Slang Aber 
In den pom Herrn Director verfaßten „Schulnachrichten7 finden 8 
einen Miniſterial⸗Erlaß, nach welchem das mit dem kath. Gymnaſiven wir 
bundene Convpictorium am Schluſſe des diesjährigen Sommer⸗Se 
aufgehoben werde und die im Etat des ſchleſ. kath. Haupt Semeſterg 
für das Convictorium ausgeworfenen Unterhaltungstoften im Betra 
615 Thlr. zu Stipendien für die Schüler des Gymnaſiums verwendet von 
den ſollen. — Ein Präſidial⸗Erlaß eröffnet ferner, daß nach Beſtimnn 
des Hrn. Miniſters das Studium auf dem Seminarium Theodorianum 
Paderborn, den biſchöſlichen Prieſter⸗Semingrien zu Fulda und Trier u 
dem erzbiſchöflichen geiſtlichen Seminar zu Poſen fortan das Studium 100 
10 an k mu 5 in 57 800 f nicht geeignet, 5 E Die Aufl 
zählte am 1. Auguſt d. J. er. — Die Lehrerbiblioft 
11.287 Werke in 15,465 Bänden. oihet zählt 
= [XIV. Allgemeiner Vereinstag in München.] Eutge 
von Herrn Schulze⸗Delitzſch erhaltenen Nachricht in unſerer gelben A 
tung an dieſer Stelle werden wir heut von demſelben erſucht, dieſe Mitther 
lung aufzubeben (ſiehe Annonce), weil nach Briefen vom 9. Auguſt Rh 
der weiteren Ausbreitung der Cholera in München von den Behörden bi 
Abhaltung größerer Verſamm lungen daſelbſt vorläufig nicht geſtattet wid, 
weshalb der auf den 17. bis 20. Auguſt angeſetzte Allgemeine Vereinzlag 


verſchoben werden muß. - p 
F. 5 e Die zahlreichen Freunde und Verehrer dez 
Dirigenten unſerer wackeren Breslauer Concertkapelle, Herrn Louis Lüſt ner 
erlauben wir uns an dieſer Stelle nochmals auf deſſen heut ſtaltfindendez 
Benefiz⸗Concert aufmerkſam zu machen. — Wie es der Benefiziat ſich ſtes 
bat angelegen ſein laſſen, feinen Concerten durch die Vorführung von Ns 
bitäten auf allen Gebieten der Muſik einen beſonderen Reiz zu verleihen, 
fo iſt auch das heutige Programm mit einer Reihe neuer muſikaliſcher Gun 
ſcheinungen ausgeſtattet, von denen wir eine „Feſt⸗Ouverture“ von Leopold 
Damroſch, „Les Pröludes“, ſpmphoniſche Dichtung von Lißt, und „Wie 
ner Blut“, den neueſten Walzer von Joh. Strauß, vorzugsweiſe helbor 
heben. Den Freunden der klaſſiſchen Muſik wird durch die Aufführung 
von Beethovens C-moll, Sinfonie Rechnung getragen fein. Möge ver um 
ermüdliche Dirigent in einem recht lebhaften Beſuch die verdiente Aner⸗ 
kennung ſeiner mühevollen Thätigkeit finden. | 
u [Feuersgefahr.] Heute Vormittag in der 11. Stunde geriet 
die u dem Grundſtück Ufergaſſe Nr. 17 aufgeſtapelten bedeuſene 115 
räthe von Mauerrohr in Brand. Die von 2 Stationen aus allarme 
Feuerwehr kam bald in Thätigkeit, doch bedurfte es einer mehrſtündigeg 
Arbeit, das Feuer vollſtändig zu beſeiligen. Der Schaden iſt ein nicht un 
bedeutender, da außer dem Rohre auch eine erhebliche Anzahl guter Obſt. 
bäume vernichtet worden ſind. N 
+ [Ein taubſtummer Knabe! im Alter von 10—12 Jahren wyde 
geſtern im Centralbahnhofsgebäude feſtgenommen, weil ſich derſelbe dong 
bettelnd umhertrieb, und die Reiſenden moleſtirte. Der belreffende Knabe, 
der aus irgend einer Anftalt entwichen zu ſein ſcheint, iſt mit grau um 
weiß geſchippertem Anzuge und grauem Filzhut bekleidet. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung ſchrieb er ſeinen Namen Herrmann Engel auf einen Zettel, doch 
iſt es immerhin noch fraglich, ob das ſein richtiger Name ſein mag. Der 
Wa dne ift vorläufig im hieſigen ſtädtiſchen Armenhauſe unterge⸗ 
racht worden. 5 5 
+ [Unglüdsfälle] An der Blücherſtraßen⸗Ecke wurde geſtern die 
22 Jahr alte Emma Reppich aus Sprottau, welche ſich bei dem Haupt⸗ 
lehrer Zahn in Dienſten befindet, von einem des Weges daher kommenden 
Frachtwagen überfahren und dabei jo erheblich verletzt, daß ihr der Ober⸗ 
ſchenkelknochen des rechten Beines von einem der Räder zermalmt wurde. 
Sie wurde fofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſchafft. — Der en, 
aus der Gefangenen⸗Anſtalt entlaſſene obdachloſe Arbeiter Andreas Ber 
ſtändig unterhielt ſich geſtern Nachmittag auf der Märkiſchen Straße un⸗ 
weit des Freiburger Bahndofes mit dem ihm bekannten Kutſcher Güntz, 
welcher auf dem Bock eines mit Ziegeln beladenen Wagens ſaß. Bei vieler 
Gelegenheit war der Erwähnte zu nahe an das Fuhrwerk Ver 
denn als unbermutbet die Pferde anrückten, gerieih er mit dem linken Fuß 
unter das rechte Vorderrad, welche Gliedmaße ihm vollſtändig zermaln 
wurde. Auch er fand im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme. — An ber 
Roſenthaler⸗ und Mehlgaſſen⸗Ecke wurde geſtern der 2% Jahr alte unbeauf 
ſichtigte Sohn der Wittwe Boſtelmann von der Droſchke Nr. 616 über 
fahren, wobei das Kind eine ſchwere Verletzung an der linken Seite haz 
Kopfes erlitten hat. Der Knabe befinpet ſich in ärztlicher Behandlung. = 
In dem Garten⸗Etabliſſement des Reſtaurateurs VDarofke, Kleine Für 
straße Nr. 17, wurde geſtern Abend bei Gelegenheit eines Goncertes auß 
ein Feuerwerk abgebrannt, wobei einer der Feuerwerkskörper unter daß 
Publikum flog, und den dort anweſenden Schneidergeſellen Adolf Strietel 
ſehr bedeutend am rechten Bein verletzte. — Ein gleicher Unfall ereiggeſe 
ich geſtern Abend im Matthias⸗Park, nur mit dem Unterſchiede, daß bier 
bei keine Körperverletzung, ſondern nur ein Schaden au Kleidungsitüden 
herbeigeführt wurde. Ein unter das Publikum herabfallender Feuer wert, 
körper verbrannte der dort anweſenden Uhrmachersfrau Mathilde Aßmang 
das Sammet⸗Jaguet und das Kleid fo daß beide Kleidungsſtücke vollſtändig 
zuinirt worden find. Als ſich die Beſchädigte wegen Erſaß an den dortigen 
Reſtaurgteur wendete, wies fie dieſer mit den Worten zurück: „Warum 
treten Sie zu nahe an das Feuerwerk heran“ während doch dieſelbe nah“ 
zuweiſen im Stande iſt, daß ſie von ihrem Tiſche nicht aufgeſtanden if 
In den beiden erwähnten Fällen find die Luſtfeuerwerke von Nichlkennen 
abgebraunt worden. N - 1 
+ [Seibitmord.] Geſtern in der Mitlagsſtunde hörte der Merkjühtt 
in der Schwellen⸗Imprägnirungs⸗Anſtalt am Neukirchner Wege ein 
Piſtolenſchuß in feiner Nähe, doch kounte derſelbe trotz genauer Nachforſchung 
Nichts ermitteln. Gegen Abend in der ſiebenten Stunde ſahen mehren 
Arbeiter einen dichten Rauch aus dem unmittelbar neben der genannten 
Anſtalt belegenen chriſtkatholiſchen Kirchhofe aufſteigen, und als die ſelben 
herbeiſprangen, fanden ſie unter einem Strauche einen ca. 50 Jahr alſel 
Mann mit grauem Bolldart auf dem Geſicht liegen, ver bereits halb bei 
kohlt war. Nachdem die Leiche mit Waſſer begoſſen war, ſtellte es ih 
heraus, daß ſich der Entſeelte mittelſt eines Terzerols, welches vorgef unde 
wurde, — wie ſchon erwähnt — in der Mittagsſtunde das Leben genomm 
hat. Aller Wahrſcheinlickkeit nach mag vielleicht in Folge des Schuh 
brennendes Werg die Kleidungsstücke des Getödteten in Brand geſetzt haben 
und hat der wehende Wind das Feuer ſchließlich herart angefacht, daß au 
das dünne Gras und der Strauch von dem auflodernden Feuer ergriffen 
wurde. So weit die Kleidungsſtücke des Unbekannten noch kenntlich, jo wal 
derſelbe mit einem ſchwarzen Tuchrocke, ſchwarzen Tuchmütze, Splips, grauen 
Commisbeinkleidern, Lederſchuhen und Zwirnſocken, die mit „F. K.“ bezeichnet 
find, bekleidet. Der verkohlte Leichnam iſt einſtweilen nach dem Barbara 
kirchhofe geſchafft worden. f 
+ [Polizeiliches.] Bei einem Heildiener auf der Neudorferſtraße 
erſuchte geſtern ein unbekannter Mann, welcher ſich dort raſiren ließ, einen 
Fünfundzwanzigthalerſchein zu verwechſeln, der ſich als Falſificat heraus 
ſtellte. Der erwähnte Kaſſenſchein ſtammt aus der Parfümerie⸗ und Toiletten! 
ſeifenfabrik von Bergmann in Dresden, und dient als Vanille⸗Raucher⸗ 
Papier. Die Inſchrifk dieſes Kaſſenſcheines lautet: „Fünfundzwanzig Thaler 
wünſche ich Dir als tägliche Einnahme von Neujahr dieſes Jahres ab, aber 
nicht in Form dieſes Vanille⸗Räucher⸗Papieres.“ Der beabsichtigte Betrug 
wurde glücklicherweiſe bemerkt, voch ließ man den Betrüger unbehelligt ſeiner 
Wege gehen. — Einem Rittergutsbeſitzer aus Schönwalde bei Reichenba 
wurde geſtern Abend um 9% Uhr aus dem Warte⸗Saale erſter Sal im 
Centralbahnhofsgebäude ein mit grauer Leinewand überzogener Rei ekoffer 
eſtohlen, in welchem ein dunkelblauer Stoffanzug, 6 Stück Oberhemden, 
ederſtiefeln, Cigarren und ein Fernrohr im Geſammtwertbe von 70 Abalafz 
enthalten war. Der Dieb hatte den Augenblick zu benutzen verſtanden, als 
der Gulsbeſitzer ih an den Schalter zur Löſung des Fahrbillets begeben 
hatte. — In einem Gaſthofe auf der Roſenthalerſtraße wurde geſtern en 
anweſenden Gaſte bon einem Dieb ein Portemonnaie mit 3 Tolr. 20 17 
entwendet. Der Diebſtahl wurde indeß ſofort bemerkt, und Geld und Tor 1. 
monnaie bei dem Langfinger noch vorgefunden, in Folge deſſen feine Be 
haftung bewerkſtelligt wurde. 
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Bukareſt, 12. Auguſt. Ein amilich pablichies Decret bes Fürſten 


Carl fanctionixte die von der zumäniſchen Eiſenbabn⸗Actleng' ſellſchaft 


nd einige Di inkohlen und Graphit fördern zu laſſen. In der Baues einer Eiſenbahn von Glarus nach Linththal. 0 0 Ih 

fe de Ai Sie dene 95 an 1 en de a 5 ) 80 der jüngſten N ieee e der ö 
den, daß das Ober⸗Bergamt den Mutpungsſchein bereit 8 aluten betreffs Emiſſion von oritäten in Nominalmeribe von 

fohlen gebobrt Fr Kaufmann Juliusburger in Gottesberg baite aller- Eiſenbahnen und Telegraphen. zwanzig Willen 400,000 Thales. 


t. 0 2 

ſches älteres Vorrecht in einem Prioxritäts⸗Proceſſe erhoben, 
ao erloren. — Das nahe hevorſtehende Blücherfeſt vom 
uſt eignet mit dem Tage der Feier von Sedan vereinigt zu 
1 Das bielige Füſilier⸗Bataillon marſchirt nächſten Mittwoch nach 
Liegnitz. 


Gebiet und nahe dem Juliusſchacht gelegenes Getreidefeld in 


eirdein n ch ein Theil der ſchon abgemähten Frucht vernichtet wurde. 


Kg des ſtärkeren Zutriebes ziemlich flott und erzielten recht gute 

ittelpreiſe. \ 

Auch Hammel verhielten ſich beute ein wenig beſſer; Fettwaare, die ver⸗ 

1 wenig vertreten war, erzieite ohne Mühe 8 Thlr. pr 45 Pfd. 
uch Weidebieh würde lebhaft begehrt; natürlich variirt dieſe Waare ſehr, 

ſowohl in der Qualität wie im Preiſe. 


Wien Ss Marx), 11. Aug. [Schlachtviehmarkt.] Der Geſammt⸗ 

ief ſich heute auf 4351 Stück Hornvieh, darunter waren 1708 

Stüd bon Ungarn und Serbien, 1175 von Galizien und der Bukowina, 

15 1000 von der Moldau, 400 von Rußland und der Reſt von der Um⸗ 
ebung. 

Der Verkehr war in Folge des bedeutenden Zutriebes flau und erlitten 
namentlich mindere Qualitäten eine Einbuße von 50 Kr. pr. Centner, No: 
tirte Preiſe für galiziſche Maſtochſen von 32—34 fl., moldauiſche und ruſ⸗ 
d Contumazochſen von 30 fl. 25 kr. bis 33 fl. für ungariſche von 30 
18 34 fl. und nur eine Partie, ſeltene Hochprima des Herrn F. D. Mitſel⸗ 
man aus Arad, im Gewichte von 2330 Pfund lebend, per Paar zu 34 fl. 
50 kt. pr. Centner. 0 

In Folge der auf der Strecke von Kiſienieff bis Odeſſa und im Cherſo⸗ 
ner Gouvernement herrſchenden Dürre ſind für die nächſten Märkte noch 
bedeutende Zutriebe von Weidevieh zu erwarten, daher ein ferneres Zurück⸗ 
gehen der Fleiſchpreiſe — en gros — in fiherer Nusſicht fteht. 


aan Der Betrieb der circa 6 Meilen langen Theilſtrecke 
ber Waagtbalbahn von Preßburg bis Tyrnau im Monate Juli 1873 ergab 
folgendes Netto ⸗ Reſultat: An Perſonen wurden befördert 22,820 für 
fl. 13434. 55.; an Frachten 65,517 Genfner für fl. 6221. 40.; daher in 
Summa fl. 19655. 95. 


A bend Mo ſt. 


Költ das gerichtliche Verfahren und zunächſt die verantwortliche Ver⸗ 
nehmung eingeleitet worden. 


Wien, 12. Aug. Das „Tageblatt“ meldet: Die Böiſenkammer Lombarden 432, 50. 


veröffentlicht demnächſt eine Kundmachung betreffs des Börſenſchleds⸗ 
gerichts und der Ernennung von 20 Schiedsgerichto mitgliedern, von 
denen die eine Hälfte den Schranken, die andere Hälfte den Couliſſen 
angehört. Die Ausſprüche des aus drei Schledegerichtsmitgliedern ges 
bildeten Gerichtshofes find inappellabel, die Tagung des Schiedsgerichts 
iſt permanent. (Wie derholt.) 

Wien, 12. Auguſt. Die Börſenkammer verſendet Eireulare wegen 
Beitritt zum Verbande des freiwilligen Schiedsgerichts. Heute findet 
die Conſtltuirung der Waarenbörſe flat. Die Bilanz der üngariſchen 
Eredithank ſoll 26000 Gulden über 5 pCt. Zinſen betragen. Die Re 
gleitung wies Schönbergers Proteſt gegen die Beſchlüſſe der General⸗ 
verſammlung der Oſtbahn ab. Gegen die Capitalsreduetion der Union⸗ 
bank mittelſt Aetienkauf wird agitftt und Actienſtempelung verlangt. 
Die Nachrichten von einem Einſchrelten der Regierung gegen die Con⸗ 
ceſſionafre der Waagthalbahn wegen Bauſiſtirung werden beſtätigt. 

Wien, 12. Auguſt. Der volkswirthſchaftliche Congreß beſchloß au 


Die Geſammt⸗Netto⸗Einnahmen ſeit Eöffaung der 


Ruhig. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Derlin, 12. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. 


? ; brand. — Sedanfeier.] In] Strecke am 1. Mai 1873 betrugen fl. 83264. 95 5 5 
9. Waldenburg, 11 Auguſt. (Feld 2 ! ö g 60%. Amerikaner 97% Türken 50%. Rumänen 417. Mindener Xoole 53. 
ben frübefien Morgenſtunden des vergangener Sonnabend gerieth ein auf = Galizier 100%. Gilbertente 66%. Papierreute 62. Dortmund 121% 


1872 91, 52, dio. 1871 90, 95, Italiener 


London, 12. Auguſt. 
= 07, Lombarden 17. Amerikaner 93%. 


ön. 
London, 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Brest. Zig.) 
Conſols 92, 13. Italien. 5 proc. Rente 60, 07. Lombarden 17, — proc. 
Ruſſen de 1871 98%. FSproc. Ruſſen de 1872 08%. Silber 59%. Tuürken⸗ 
Anleihe de 1865 50, 11. Gproc. Türken ve 1869 62, 15. Iproc. Türken⸗BPonds —. 
6 proc. Verein. St. pro 1882 93%, Berlin 6, 22. Hamburg 3 Monat 
20, 44. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 35. Paris —, — 
31%. Silberrente 66%. Papierrente 62, 15. Platzdiscont 3% pCt. 

Newyork, 11. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 108%. Goldagio 154%. Bonds de 1885 119%. do. neue 114%. 
do. de 1865 119%. Erie 59%. Central Pacific —. Illinois 108. Baum⸗ 


Türken 50, 13. — Welter: 


wolle 20. Mehl 6, 70. Raff. Peſroleum in Newvork 164 Raff. Petroleum 
in A 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen — 


öln, 12. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen höher, pr. November 
8, 20, 6, pr. März 8, 21. — Roggen feſt, pr. Nobbr. 5, 29, 6, pr. März 
6, 4. — Rüböl matter, loco 11, 4, pr. Oetber 11, 35. — Wetter; Ver⸗ 


änderlich. a 5 
Hamburg, 12. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen ſtill, Auguſt 


[Anfangs⸗Courſe.] Credi⸗ 


actien 141. 1860er Looſe 92%. Staatsb. 202. Lomb. 112%: Italiener 


Paris, 12, Auguſt. [Anfaugs⸗Courſ 01 750 enen >. 
7 7 4 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 13. Italiener N 


Bund, Tage, Abends gegen 9 Uhr, rückte ein Theil des hieſigen II. Breslau, 12. Auguſt. [Auflöſung.] Die für heute Abend Derlin, 12. Auguft, 12 Uhr 26 Min. [Anfangg⸗Courſe.] Crcbit. 7 
lden Heer Lösch Wereins auß, um wo möglich bei einem zweiten in das Seiffert ſche Local auf der Kurzen Gaſſe von der ſocial⸗demokra⸗ En dee 209, Lombarden 112%, Dortmund —. ae 7 
Selhkrande 1 Hand a NE 9 11 ene lischen Partet berufene ollgemelne Volksverſammlung wurde polizeiliche“ Weizen; Auguſt 86, e 1 di Aae i 4 
de dener m Ausbru getommen. Da jedoch ben anderer Seite ſchon ſeiis aufgelöst. Dieſelbe war von vielleicht 1000 Perſonen beſucht. Sheen ee Se August 204, September Oclober 20 e. = 
Mlofregeln getroffen waren, um dem meiteren Umſickgreifen des Glemertes Nachdem unter fortwährendem, furchtbarem Lärm kroß des energischen e Berlin, 12 Augufl. Schl be Detober 21, 12. imi & 
ne zu thun, kehrte die Feuerwehr wieder zurüd. — Magiftrat und Widerſpruchs der Gegenpartei das Bureau durch Mitglieder des allgem. ee Eike Dcheſche 2 br! 185 irchweg feſt, auim irt. 5 
Stadtverordnete haben zur Abhaltung einer Sedaufeier die Summe von deutſchen Arbelter⸗Vereins gebildet worden war, begann, von fortwäh⸗ Cours vom 12 5 5 C 128 5 12 11 Sl 
0 Thlr. anne und ne Be übermielen, welches die nöthie] yennem Geſchrei unterbrochen, Herr Haſenclever feinen angekün⸗ 174% preuß. Anleihe 100% | 100% Oeſt. Sie 62% 62% 
— —... . |diglen Dortrag, konnte jedod nit durchrangen In einer kurzen Tee Padre, 50 50% Ce e 06% | , 
!.... N 1 Posener A talbanl ....:. ) 
Sandel, Suduftie x. an Kane Rai Der dishes un dine , ES . , e 
A Breslau, 12. Auguſt. ID des 79210 e.] Bel Beginn 15 noſſe des Herrn J. W. v. Schweitzer, Here Haſenelever nicht zum Oeſtert. Sinatsbakn 202 203 Wien kur: 90% 90% 
eutigen Börſe machte ſich eine kleine Reaclion bemerkbar, welche na⸗ Wort gelaſſen werde.“ In Folge des bierdurch entſtehenden furcht⸗]Oeſter: Ereditactien 144% | 143% | Wien 2 Monate 89% | 89% 
mentiich die Courſe der internationalen Speculationswerthe beeinflußte baren Tumulis, der ſtellenwelſe in Thällichkeiten überging, fand ſich der 1 Anleide % 607% London lang 6,20% | — 
⸗Effecten ihre Steigerung fortſetzten und Bankpaplere A 05 Amerik. Anleibe . 97% | 97% Paris kurz 97 — 
während Montan⸗Eff N en b POP EHE anweſende Polizei⸗Commiſſarius veranlaßt, die Verſammlung aufs Türk.5 48686: Arl. 50% | 50% Warſchau 8 Tag 6055 1 
mit Ausnahme der Actien bieſiger Maklerbanken ziemlich ſtagnirten. z fen, worauf die Räumung des Locals erfolgte. Rum. Siſenb.Oblig. 41 1 2 4 Peer. Noten ge.» 997 | 995 
Oeſterreichiſche e 420 Ya 1 Eee en ae a mn . 2, | 92% Faſſſch Roter... 80% 80 
ufe des Geſchäſts auf 142 ½ un eben 4 eher offerirt; . Zweite Depeſche. 3 Uhr 5 Min. 0 
dere ohne Leben, bleiben 112¾. — In Laura-etien und elegraßßiſche Ditterungsberichte vom 12. Auguſt Sg Juuntwerben . 924 192% M. B- eie 12 i 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf war der Verkehr ſehr belebt; dieſelben Bar. e, Aöweich. Wind? „ 37% vedl. Digcontoban . | RD Prior. I 
92 0 gegen geſtern eine Preiserhöhung von 2 pet. auf. — Von. Ort Fer. Her dom | Richtung und | 51 Disch ien nden 51 1 2970 un Nine 1310 = 
Bahnpapleren find heut die Actjen der Rechten DversMfer-Bahn zu| un... Lee e Stätte 1 ., Eiſenbahnded. 128 | 130% Auel Scl. 77% | m 5 
awähnen, die bei guten Umſätzen 1 pCt. gewannen. Schleſiſche Auswärtige Statio aen: Maſch⸗Ibk. Schmidt 69 | 69 Poln. Pfandbriefe. 75% | 5A 
Jumobllen⸗Actien wieder in ehe guiet Frage bel 2 pC. höherem Preife. | 7 Sapassmscı53201 561 — Sd cn, [halb beiter Sara Erh 171 ib Sal ee , 
Breslau, 12. Ang. [Amiliher Bropueien-BörfenBeriät]| dee 1 | e | mad [bene Dberihl. Lie A.. 18802 | 18745 Pete b, int. Hnloht. 99% | 99% 
Aoggen (pr. 1000 Kilogr ) ermattend, gel. — Ein. br. Auguſ 65% 5 7 Resten 13297] 97 W. mäßig. |[bemölk. Breslau- Freiburg. 114 | 1144, Feichseiſenbahnban 109 8 . 
rf , 75] -— |W-ihmwad. |heiter. Bergiſche 113% 113 Hahnſche ffecten. .. 128 1 
beſahlt u. Go., Oetober⸗Nopember 614 —61 Thlr. bezahlt u. Gd. November⸗ 7 Sindesnas 336,6 10˙7 DSD. ſchwach. ß Görliger . 9 108% Oppelner Cement. 83 83 123 
December 60% — 60 Thlr. bezahlt u. Br., April⸗Mai 60% — 4 Thlr. bezahlt. 7 Mränisigen 338,44 1144 OS. ſtille ſchön Galizier 00% | 100% Hamb.⸗Berl. Bank 1027 102% 0 
Weizen (pr. 1000 Kiloge.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 7 Felder 338,1 12,7 — S. Tina. | — Köln⸗Mindener ... 150% | 149% Hibernian ＋ 123 = 
Gerite (or. 1000 Kilogr.) dr. Auguft 62 Thlr. Gd. 7 Hernöſand 334,8 0 6/6 — NNW. ad. bedeckt. Mainzer 151% | 151% [Fubrweſen — 17 
Hofer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., vr. Auguſt 48 Thlr. Gd., pr. 7 Cbriſtiauſd. 335,8 gi — WSW. mäßig. bedeckt. Dritte Deveſche. 3 Uhr 15 Min. 0 
September:Detober 48 Thlr. bezahlt, April Mai —. Paris 5 : TR ee 1 Bresl. Wechslerbank 79% | 78% [Oſtd. Produffenbank 657 64 
abs (pr. 1000 ER br. Auguft 85 chlr. Br. Mor Preußiſche Stationes: Bresl. Mallerbank 107% 104 Kramſta 105% 110% 
Räböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Cix., loco 20% Thlr. Br, “; N mel 336 4 1261 08 SW. ic wach. beiter Bresl. Maller⸗B.B. 95 93 Wiener Unionbant 91 90 2 
pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗Pctober 20 7 Königsberg 336,5 117 - 11 WM en Br. Pr⸗Wechsler⸗B. 80 79 ] Bregl. Delfabriten .. 70 70 
W., Ard Ma 21% Til. Br. F Leue 5 3870 95|— 29 | — beiter. Entrepot-@ejellfe... — — | Sölef. Gentralbant. 78 7 
Br., April⸗Mai Br. en 8 1 1 2 s ( 1 
ene, 1 Ca 1874] OT 35 lmmiie, | Summit gu | m [SA Brian | 
besahli und, De., 23% Zhle. ,)), ß 101]. 24 IN. ihwad. |moltig DonMeönlerbant 8, | 864 erneunt. 7I4 | IK 
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Antrag des Referenten Dorn Folgendes: Die Anlegung verſchledener 
Eiſenbahnſchlenenwege mit gleichen Endpunkten werde entbehrlicher, 
wenn es gelingt, die Concurrenz auf demſelben Schienenwege herbel⸗ 
zuführen. Zu einer princlplellen Eiſenbahareſorm iſt die Trennung 
der Traction und Spedition von der Unterhaltung und Bewachung 
des Schienen raums nothwendig. Der einfachſte Weg, Concurrenz im 
Frachtverkehr herbeizuführen, ſei der in Elſaß⸗Lothringen beſtehende 


[Hopfen] Oberklee (Saazer Land), 4. Auguſt. Am 28., 29. und 
90. Juli trafen unſere ganze Gegend tiefgehende Gewitterregen, welche den 
Hopfenpflanzungen ſehr gedeihlich waren: denn gleich darnach zeigte ſich noch 
ehr Anflug, und dieſer, jo wie der früber ſchon beſtandene gebt nun raſch 
erfreuliche Doldenbildung über, In der bieſigen Gemeinde kann man 

a Fortdauer einer 150 7 Witterung einer quantitativ der vorjährigen 

glachkommenden Hopfenernte, vielleicht eines noch etwas ergiebigeren ent⸗ 
gegenſehen; noch mehr erwarten dies zwei benachbarte Gemeinden, welche 


232, Sptbr.⸗October 239, —. Roggen ſtill, Auguſt 167, September⸗DOeto⸗ 
ber 169. Rüböl behauptet, loco 65, October 66% Wetter: Schön. 1 

Berlin, 12. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen: höher, Auguſt 86% 
Septbr.⸗Ociober 844, April⸗Mai 82%. — Roggen: ermattend, Augu 
58%, Sept⸗Oeib. 38%, Aprfl⸗Mai 59. — Rubhl: matter, Auguſt 204 
Sepiember⸗Oetbr. 20%,,, April⸗Mai 21%. — Spiritus: behauptet, Auguſt 
22, 27, Auguſt⸗Septbr. 22, 20, Septbr.⸗Oetbr. 21, 10, April⸗Mai 20, 09, — 
Hafer Auguſt 51%. Septbr. October 51. 
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au ; a 7575 h i 
en , ,, , Dereiüs DS Bars Damnaabr) Denen: bee 
nicht wenige Stöcke haben bereits große Dolden — Die Pflanze iſt in ver fe ſei im Intereſſe des Fortſchritts anzuſtteben. per Septbr⸗Oetbr. 56%, per Frübj. 57. Rüböl; per 155 


Auguſt⸗Septor. 56%, 5 
Auguſt 19%, per Septbr.⸗Oethr. 19% per. Frühjabr 20%. Spiritaß; der 
Loco 22%, per Auguſt 22%, per Septbr.⸗Oetb. 20%, per Frühjahr 0. 
Petroleum: Seytbr.⸗October 15. Rübſen: Septbr.⸗October 90. Rex 

Paris, 12. Auguſt. [(Getreidemarkt.] Zufolge mangelhaften Erg 
niſſes des Erdruſches große Enttäuſchung, Hauſſe in allen Getreidearten auf 
den Propinzialmärkten. Mehl hoher, pr. Auguſt 86, 50, September December ya 


85, 50, Januar April 84. 9 
Paris, 12. Auguſt. [Getreidemarkt.! Rüböl pr. Auguſt 89, 50, bu. 
Januuar-April 1874 92, Höher. — 

ya 


gatzen Gegend völlig rein. : 
Shrftenfeld (Steiermark), 3. Auguſt. Morgen beginnt die Hopfenernte 
nem, daß ne 17 5 . ken Schaun Beh die b 
eginnt am 7, d. ie letzten ungen auf eine aute halbe 15 

inte werden ſich nicht bewahrheiten, da wir vie zu frockene Witterung Monarschte beantragen, iſt „Havas“ zufolge unbegründet. 
Ard eine tropiihe Hie baben, 3834 Grab, und jeit 14 dagen keinen. Madrid, 11. Auguſt. Nachrichten aus Albacete zufolge ſuchte 
diesne in Folge deſſen zeigt ſich viel Kupferbrand, Roſt und Schwärze, und Contreras mit 2000 Mann durch Murcla gegen Madrid vorzudring nz 
ie Dolden fangen an ſtark abzufliegen; die Qualität verſpricht eine ſehr 1000 Mann Regjlerungstruppen ſtellten ſich bei Obinchilla entgegen. 


gute zu werden. 

Fürſtenfeld (Steiermarh), 7. Auguſt. Große Hitze beſchleunigt die Reife Contteras trat den Rückzug an, det in Flucht ausartete, Die Regie: 
des Frübhopfens fo ſehr, daß man mit der Pflüde einzelner Stangen be⸗ rungstruppen erbeuteten 400 Gefangene und Artillerie. Sagaſta und 
0 18 begonnen dat. Wenn kein Regen kommt, wird der Späthopfen ſehr Martos find dem Vernehmen nach ausgeſöhnt. Eine 300 Mann ſtarke 

fal en aft und W verringert werden, denn es Carllſtenbande eiſchien am 11. d. in Abella. Der Eiſenbahnbettieb im 
Aloſt, 3. Auguſt. Durch das ſeit ungefähr fünf Wochen beinahe un: Norden iſt trotz des Einverſtändnißes mit Don Catlos nicht wiederher⸗ 
unterbrochen anhaltende trockene Wetter iſt die Hopfenpflanze in ihrer Ent⸗ geſtellt weil die carliſtiſchen Bandenführer den Befehlen des Don Carlos 
keine Folge leiften. Das Panzerſchiff „Friedrich Carl“ kam in . 


1 Ic geb: Ms a Bent ſich En EA dane 
N . erhaup: ni a em Boden dur egen Feuchtigkeit zuge drt an. Die Inſurgentenſchiffe Almanſe“ und „Vlckoria“ find unter Hut 4 
engliſcher Kriegsſchiffe in Escompvera. General⸗Verſammlung. 


rd, werden wir nur eine ſehr ſchwache Ernte bekommen. Unter den 
London, 12. August. Nachrichten aus Rio vom 23. Ju! zu⸗ (Berathung über einen zu unterneömenben Ausflug 


\ 
beften Verhältniſſen, ſoll das Ergebniß in Quantität, ein geringes werden. 80 
e Poperinghe ſcheint es mit der Pflanze bedeutend beſſer wie hier zu N & - : 5 — m 
I en, und ſoll man dort zur Hoffnung auf eine gute Mittelernte berech⸗ folge hatte der Biſchof von Pernambuco den Anordnuungen der Re⸗ Der XIV. All emeine Vereinstag in München, BR 
it fein. gierung keine Folge geleiftet. Der Präfident der Provinz ordnete die aa 17.20 ih ſtattfinden ſoll, muß verſchoben werden, weil die 
: Einle tung des Gerichtsverfahrens an. Die Regierung zeigte den Kam 1 eden die Abdaltung größerer Verſammlungen in München wegen weiterer 
mein an, fie werde energiſche Maßregeln treffen, um ſich Gehorſam Ausbreikung der Cholera vorläufig nicht geſtatten. 33251 
zu veiſchaffen. 25 \ Potsdam, 11. Auguſt 1873. Schalze⸗Delitzſch. 


Paris, 11. Auguſt, Abends. Die Nachricht des „Soir“, die 
Permanenzeommiſſion wolle nach der gänzlichen Räumung des Geblets 
die Nationalverſammlung einberufen und die Wiederheiſtellung der 


TEN: 


Septbr.⸗December 91, —, pr. = 0 8 
Mehl pr. Auguſt 86, 5. pr. Sept.-December 84, . pr. Januar⸗April 1874 


75 : de naturel?® 
83, —. Höher. — Spiritus Auguſt 63, 75. Weizen 77/75 Bid: poids natur 
pr. Septbr.:Dechr. 39, —, pr. 4. November 38. Feſt. Wetter: bewölkt. 


u 5 
Verein „Breslauer Preſſe⸗ f 


Heute Mittwoch, Abends 8½ Uhr, in Läbuske's Salon: 


General⸗Verſammlungen. 
Marienhütte.] Außerordentliche Geueral⸗Verſammlung am 2. Sep⸗ 
er d. J. in Danzig. 


Bad: k 
tem! 
Y 


1 
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iner dritten Tochter Pauline mit 
von hier beehre ich mich Verwandten, 
Bel Fender und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung biermit ergebenft 
anzuzeigen. f 

Ir.⸗Strehlitz, den 11. Kuguſt 1873. 

Wwe. Pauline Taſchka, 
geb. Neumann. 


Meinen Verwandten, Freunden 
und Bekannten Kine ich ſtaft beſon⸗ 
derer Meldung iermit ergebenſt an, 
daß ich mich heut mit Fräulein 
PMauline Taſchka, dritten Tochter der 
verwittweten Frau Pauline Taſchka, 

\ eb. Neumann, von bier, verlobt 


abe. 3 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. Auguſt 1873. 
[656] Carl Wauer. 


Auguſte Kluge, 
Ludwig Arendt, 
Koͤnigl. Tänzer a. D., 
Verlobte. 
Salzbrunn, 
8. Auguſt 1873 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Menzel. 
Wilhelm Heintze 1658] 

Creuzburg, den 11. Auguſt 1873. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Hermine mit dem Kaufmann 
Herrn Max Hübner beehren wir 
urs Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 0 
Trebnitz, den 12. Auguſt 1873. 
Ernſt Clar und Frau. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben ee 1175 A: 0 
. „Pfitzner, Uhrmacher, 
- [1558] 


und Frau. 
Breslau, den 11. Auguſt 1873. 
Heut Morgen 7 Uhr wurden durch 


5 Er 1 b 7 0 0 eines ne 
Jungen hoch erfreu 2 

5 6 Herrmann Finſter, 

Clara Finſter, geb. Graebſch. 

Breslau, den 12. Auguſt 1873. 


Entbindungs-Anzelge. 
. Heute Morgen 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Regina von einem mun- 
; teren Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 12. August 1873. 
[1537] Moritz Meszkowskl. 


Allen lieben Freunden in unſerer 
ſchleſiſpen Heimath machen wir die 
ergebene Mittheilung, daß uns den 
9. Auguſt ein Sohn geboren iſt. 

Weißenburg i. E., 1641] 
den 10. Auguſt 1873. 
Oberlehrer Glatzer und Frau. 


Am 11. d. wurde meine liebe Frau 
von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 

Groß⸗Strehlitz. [661] 
Ernſt Woitylak, Gymnaſiallehrer. 


le 
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Mr 


Heut Mittag 1% Uhr ent- 
‚schlief sanft nach kurzem Lei- 
den unser guter, theurer Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Grossvater, der Particulier 


Carl Friedrich, 


in dem ehrenvollen Alter von 
77 Jahren. Dies zeigen tief- 
betrübt an [3273] 
Breslau, den 12. August 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


IRB En 
* — x 


5 Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 10% Uhr ſtarb nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
während feines Aufenthaltes auf dem 
Lande nach 14tägigem ſchweren Leiden 
unſer beißgeliebter Sohn, Bruder, 
Neffe und Couſin Guſtav Bungen⸗ 
ſtab im Alter von 7 Jahr 4 Monat. 
Am ſtille Tbeilnahme bitten [3256] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau und Paſchwitz, 
12. Auguſt 1873. 


5 n Sneige, 
Geſtern Abend 6% Uhr verſchied 
hach langen Leiden unſer innig ge⸗ 
lliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Schloſſermeiſter Herr 
Franz Paarmann, im Alter von 

64 Jahren 9 Monaten, was flatt ber 
ſonderer Meldung um ftille Tbeils 
nahme bittend anzeigen: 1553] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 12. August 1873. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 14 Auguſt c, Nachmittags 4 Uhr, 
aauf dem Bernhardinkirchhofe bei Roth⸗ 

kreiſcham ſtatſ. Trauethaus: Vor⸗ 

werksſtraße 33. 


N Todes Anzeige. [1549] 
Nach ſchweren Leinen endete geſtern 
Abend 8 Uhr ein ſanſter Tod das 
Reben unſeres inniggeliebten Sohnes 
und Bruders, des Technikers 
Heinrich Zimmermaun. 
8 in dem blühenden Alter von 25 Jahren. 
Mit der Bitte um ftille Theilnahme 
zꝛꝗeigen dies ſchmerzerfüllt an 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Auguſt 1873. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 14. d. Mis., Nachmitta,s 4 Uhr 


ſtatt. 5 
Ttauerhaus Hummerei 49. 


Das beute Früh 5 Uhr nach lan- 
gen Leiden an Lungenlähmung er- 
5 folgte Ableben meiner theuren 
Gattin Wilhelmine, geb. Weiss, zeige 
ich statt besonderer Meldung Ver- 
Wandten und Freunden hierdurch 
ergebenst an. [642] 
Obernigk. den 11. August 1873. 
5 von. Rawenoteln, Major a, D. 


2 1 


UN: 2 
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Die heuie ſtattgefundene Verlobung 
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Hinſcheiden unſeres lieben Freundes, 
i (3272) 


em Kau mann Herrn Carl Wauer bes Technikers 


Herrn Heinrich Zimmermann. 
der durch feine Herzensgüte, treue 
Anhaänglichkeit und ehrenwerthen Cha⸗ 
rakter ſich ſteis als wahrer Freund 
erwicfen hat, und deſſen Berluft wir 
berzlich beklagen, an. 

Sein Andenken wird uns uber 
geß ich ſein. 

Breslau, den 11. Auguſt 1873. 

Seine intimeren Freunde. 


F 
B „ 
4 

Geſtern Aber d ſtarb am Typhus 
unſer theurer Turngenoſſe, der Zeche 
niker Heinrich Zimmermann in dem 
blühenden Alter von 25 Jahren. Seit 
langer Zeit gehörte er unſerem Ber: 
eine als eifriged Mitglied an, ſeit 
dem October 1867 hat er demſelben 
als Vorturner ſtets treue Dienfte ge⸗ 
leiſtet, bis er dem Rufe des Water: 
landes zu den Fahnen folgte. Aus 
dem ruhmreichen Kriege gegen Frank⸗ 
reich kehrte er zu unſer Aller Freude 
unverſehrt heim und nahm ſoſort wie⸗ 
der als Vorturner thätigen Antheil 
au unſerem Turnleben, wurde auch 
1872 als würdiger Vertreter des Ver⸗ 
eins zu dem deutſchen Turufeſte in 
Bonn entſandt. Nun betrauern wir 
Alle den wackeren Genoſſen und lie⸗ 
ben Freund. 3261] 

Breslau, den 12. Auguſt 1873. 

Der Vorſtand 
und die Vorturnerſchaft des alten 
Breslauer Turnvereins. 

Beerdigung: Donnerstag, 14. Aug. 
Nachmittags 4 Uhr. 

Trauerhaus: Hummerei 49. 


Der uncrbittliche Tod enteiß geitern 
aus unſerer Mitte 11548 

Herrn Heinrich Zimmermann. 

Seit langen Jahren dem Turnen 
treu ausharrend ergeben war uns der 
ſo früh Dahingeſchiedene 
Genoſſe und Freund, deſſen reines, 
makelloſes Leben wohl eine längere 
Dauer verdient hätte. 

Die Lieben swürdigkeit und Selbſt⸗ 
loſizleit ſeines ſanſten, beſcheidenen 
Weſens werden unſern trauernden 
Herzen ſteis unvergeſſen bleiben. 

Breslau, den 12. Auguſt 1873. 

Die Vorturnerſchaft des älteren 
Breslauer Turnvereins. 


U 


Heute Abend 8 Uhr ſtarb Herr 
kinrich Zimmermann. 


ir bewahren demſelben als un⸗ 
ſeim biedern Freund und Vorturner 
ein bleibendes Andenken. [1554] 


Breslau, den 11. Auguſt 1873. 1. 


Die V. Riege 
des älteren Breslauer Turn⸗ 
Vereins. 


Am geſtrigen Tage verſtarb bier- 
ſelbſt Herr Buchdruckereibeſitzer und 
Stadtälteſter Wilhelm Miliſch, im 
vollendeten 81. Lebensjahre. 

Der Verewigte war 21 Jahre hin⸗ 
durch Mitglied des Magiſtrats, be⸗ 
Heivete eine Reihe von Jahren die 
Function des Beigeordneten und ſchied 
aus dem Collegium erſt aus, als 
ihm zunehmende Augenſchwäche die 
Fortſetzung feiner amtlichen Thätigkeit 
Unmöglich machte. g 

Sein biederer Charakter, ſein mil⸗ 
des Weſen und feine rege Theil⸗ 
nahme an unſerem Gemeinweſen 
ſichern ihm bei ſeinen Mitbürgern ein 
dankbares Andenken. 643] 

Reichenbach den 11. Auauft 1873. 
Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 

ordneten⸗Verſammlung. 


Heut Nachmittag 2, Uhr verſchied 
nach ſchwerem Kampfe unſer geliebter 
Gatte und Vater, der Schießhaus⸗ 
Beſitzer Herr Franz Bontzek. Dies 
ſtalt beſonderer Anzeige ſeinen Ver: 
wandten und Bekannten. 

Lublinitz, den 10. Auguſt 1873. 

[644] Die Hinterbliebenen. 


(Statt jeher ll a Meldung.) 
Am 10. d. M., Nachts %12 Uor, 
entſchlief unſere innigſt geliebte 
ſaee Tochter Magdalena nach 
chwerem Leiden, tief ergriffen und 
betrübt zeigen dies an: 11526 
Leopold Neuſtädt und Frau. 
3. 3. Gottesberg, im Auguſt 1873. 


Leider hat uns der unerbittliche 
Tod unſer kleines Söhnchen wleder 
entriſſen, welches wir Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzeigen. 

Leobſchütz, den 11. Auguſt 1873, 

Poſtſecretär Hoppe und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Kaiſerl. Oeſterr. 


Mit tiefem Schmerz zeigen wir das] 


trauteſter 


Verbindungen; Herr 
Klamroth nit 
Blandenkurg in Schönwalde. Herr 
Superintendent Cauſſe mit Frl. Pau⸗ 
line Noack in Sohrenbohm. Herr 
Intendantur⸗Aſſeſſor Sachs in Neiſſe 
mit Frl. Eliſabet v. Koſchützly in Gr.: 
Glogau. 


aſto 


Geburten: Ein Sohn: dem 
Hrn. Prediger Flos in Cammin in 
Pommern, dem Hauptm. a. D. von 
Koeckitz in Siewiſch, dem Haupim. 
u. Comp.⸗Chef im 5. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 65 Hrn. von Kuſſerow in 
Köln, dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im See⸗Bat. Hrn. Grüzmacher in Kiel, 
dem Kammerherrn, Commandeur Hrn. 
von Hedemann in Kopenhagen, dem 
Haupim. a. D. Hrn. Preßler in Ber⸗ 
uu. — Eine Tochter; dem Prem. 
Lieut. und Brigade⸗Adjut. Hrn. von 
Diringshofen in Mainz 
Todesfälle: Hr. Major Stein 
in Croſſen. Verw. Frau Major von 
Brodpufen in Cammin. Verw. Frau 
Hofprediger Haſſelbach in Selchow. 
Hr. Regierungs: und Baurath Kecker 
ia Münſter. Hr. Dr. med. Ulrichs 
in Dresden. Hr. Dr. phil. Eyffert 
in Berlin. 


Lobe- Theater. 
Mittwoch, den 13. Auguſt. Letztes 


Gaſtſpiel des Fräulein Pagay 
vom Theater an der Wien. um 


2. Male: „Diplomatiſcher Can⸗ 
can.“ Schwank in 1 Akt von J. 
Hopp. (Caprice, Fil. Pagay.) 


„Beckers Geſchichte.“ Liederſpiel 
in 1 Akt von Jakobſon. Muſik bon 
Conradi. „Das Verſprechen hin⸗ 
ter'm Heerd. Scene aus den 
Alpen mit Nitionalgeſängen von 
A. Baumann. (Nandl, Frl. Pagay.) 
Donnerstag, den 14. Aug. Neu ein⸗ 
ſtuvirt: „Die Bekenntniſſe.“ „Ein 
gebildeter Hausknecht.“ [3259] 
Volks- Treater. [3255] 
Mittwoch. Ze m de die Herten 
E. Müller und W. Ogroſsky. 
„Junge Männer — alte Weiber.“ 
„Der Souprette letzte Rolle.“ „Sie⸗ 
ben Ma chen in Uniform.“ 
Zu unſerem beutigen Benefiz laden 
wir biermit freunslicit ein. 
E. Müller. W. Ogroſsky. 


Llebich's Etablissement. 


Mittwoch, den 13. August: 


Grosses Concert 


er 
Breslauer Concert-Kapelle 
zum Benefiz ihres 
Directors Herrn Louis Lüstner, 


Programm. 
I. Theil. 
Michel Angelo, Concert-Ouver- 
ture von Gade 
Scherzo von Chopin, für Orch. 
bearb. von Müller-Berghaus. 
3. Les Preludes, symphonische Dich- 
tung von Liszt. 
II. Theil. 
Fest- Ouverture v. Leopold Dam- 
rosch, 
5. V. Sinfonle (C-moll) v. Beethoven. 
III. Theil. 
Ouverture zur Oper: „Wilhelm 
Tell“ von Rossini, 3 
Zum 1. Male: „Wiener Blut“, 
neuester Walzer v. Joh. Strauss. 
„ Pavane favorite de Louis XIV, 
für Orch. bearb. v. Louis Lüstner, 
. Deutscher Kaiser-Marsoh von 
Keler-Bela. 


2. 


Anfang 7 Uhr. 
Billets à 3 Sgr. sind in den Musi- 
kalien Handlungen der Herren Th. 
Lichtenberg u. Max Cohn & Weigert 
zu haben, [3245] 
Kassenpreis 5 Sgr, Kinder 1 Sgr. 
Passe-partouis haben keine Giltigkeit, 
Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert im Saale statt. 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch 


Militär-Concert. 
von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Negiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Herzog. [795] 

Anfang 4 Uhr, 
Eintrittspreis 5 Sgr. für Erwachſene 
und 2½ Sgr. für Kinder 
unter 10 Jahren. 
Breslauer 
Aetien⸗ Bierbrauerei. 

Heute [3269] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hru. F. Langer. 
Anfang des Conceſ ts 7 Uhr. 


Ober⸗Lieut. im 2. Jäger: Bat. Herr Entree n Perſon ! e Sgr 


Sandmann mit Fräul. Margarethe 
Gropius in Berlin. Lieut. im Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 Hr. Neinbolo 
mit Frl. Margarethe 1 in 
Berlin. Haupm. u Comp.» Chef im 
Schleg w. Inf.⸗Regt. Nr. 81 Hr. von 
Haeſeler in Naumburg a. d. S. mit 
Frl. Helene von Wartenberg in Char⸗ 
lottenburg. Prem.⸗Lieut. & la suite 
des 3. Garde⸗Regts. 4. F. Hr. Graf 
Bülow v. Dennewitz mit 
v. Reichel in Terpen. Hr. Dr. med. 
Gad mit Frl. Clara Bolt; in Wies⸗ 
baden. Oberſt⸗Lieut. und Bat.⸗Com⸗ 


Nach ; 
Vorftellung der Wunder. 
Fontaine und der Brillant⸗ 


Cascade. 


Bei un günſtigem Welter nur 
Concert. 


Matthias-Park. 


rl. Toni] Heute Mittwoch, den 13. Auguft, 


ſowie täglich: [1556] 


Große Vorſtellung, 


mandeur im 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Ne. der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 


28 Hr. v. Koppelow mit Miß Heitie 
Halpin in Aachen Hr. Dr. 
Schulbeis in Schandau mit Jän. 


phil.] Anfang ? Ubr. 


Labersweiler, verb. mit Concert. 
Entree 216 Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


Sophie Bqoneſſe Hammerſteim in Naßeres durch Zettel und Programme. 


Schwerin. 


E. Labersweiler, Direktor. 


räul. Gertrud von CE 


Hauſes 


ein neues Wechſel⸗Comptoir eingerichtet und daſſelbe heut 


eröffnet. 


Breslau, den 5. Auguſt 1873. 
Provinzial-Wechsler-Bank. 


Hildebrand’s Brauerei. 

Neudorfitrafie 1 an der Garten⸗ 
raße). 

Heute Mittwoch: 


Letztes Großes 
Militär ⸗ Concert 


vor dem Manöver ' 
von der Capelle des kgl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) unter Lei 
fung des Staabstrompeters Herrn 
F. Grube. 
verbunden 
mit Feuerwerk und Illumination 
des ganzen Gartens. 
Anfang 7 Uhr. [3271] 
Entree Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 


Eichen ⸗Park. 


Heute Mittwoch 
Großes 
Militär Concert, 


von der Kapelle 11. Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
J. Peplow. 3260] 
Anfang 5 Uhr. Entree: à Perſon 
27% Sgr., Kinder frei. 


Oderschlösschen. 


Heute Miitwoch: Gemengte Speiſe. 
Ich bin zurückgekebrt. [1528 


Dr. Veith. 
Ich bin zurückgekehrt. _ [1529] 
Sanitätscat) Dr. Eger. 


Die nächſten 4 bis 5 Wochen bin 
ich nicht in Breslau anzutreffen. 


[1530] Wardein. 


©. N. 80. [3212] 
J. es uar K. 
Ikiroh bei Strassburg, Elsass. 


Liebermann's Kalender pro 1874 
(5634) iſt erſckienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben oder durch! 


bie’elben zu beziehen. 11533 


Penſton! 
Kaaben, welche die Schule beſuchen, 
finden freundliche Aufnahme und einen 
guſten Flügel Tauenzienſtraße 72 b., 
3 Stiegen. [1535] 


340,000 Thlt. 


find pal auf Landgüter und 60,000 
Thlr. auf Häuſer in Breslau zu ber 
geben durch Eugen Wendriner, 
Bieslau, Babuholitraße 20. [1525] 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Special⸗Arzt Rliler, (30jähr. Praxis), 
Biſchofsſtr. 8. Ausw. brieflich. [1550 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den barträdigften Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [492] 


Weibliche Reize. 


Interessant und geistreich geschil- 
dert von Dr. H. Lawes. — Eleg. 
broch. mit vielen Abbildungen für 
1 Thlr. zu beziehen durch C. 
Schwaabe, Berlin, Stralauer- 
strasse 2. [3244] 

Günſtige 

Pachtgelegenheit! 

Au eisen ſolid. Pächter wird eine 
mit vorzüglicher ſteis ausreichender 
Kraft berfebene 4 gan ige omerikan. 
Waſſermühle mit beit. Inventar, ſehr 
fhön. Wohnungen Speichern, Stal⸗ 
lungen, Acker, Wieſe u. Garten zu ver⸗ 
pachten gewünſcht. Beſte Gegend Ober⸗ 
ſchleſiens, ar Chauſſee u. in der Nähe 
Bahn. Näheres bei Leo Hausmann, 
Breslau, Friebrichsſtr. 6. [1561] 


f 7 
Pianino's, 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 


in grosser Auswahl preismässig 
J. Seiler, Ohlauerstrasse 38. 


(Sehrauke aber ſehr gut gehal⸗ 
tene Mahagoni, Zuckerkiſten⸗ 
und birkene Möbel ſiup vreiswürdig 
zu verkaufen. Näheres Carlsſtraße 


Nr. 42 im Comptoir. [1543] 


Provinzial⸗Wechsler Bank. 
Für den Anz und Verkauf von Staatspapieren, in⸗ 

ausländiſchen Wechſeln, Geldſorten und Coupons, 

Spareinlagen, Depoſiten c. haben wir im Parterre unſeres 


und 
ſowie für 


Ring 31 


13257 


1 IR 
II 


Königlich Mederſchaſſc⸗Märliſche Eifenhak, 


Die dieſſeitige Prioritäts⸗Actie Serie 1. Nr. 19,921 nebft Coupons 
Serie V. Nr. 5—8 und Talon iſt als abhanden gekommen bei uns du 
meldet worden. 0 5 

In Gemäßheit des vierten Nachtrages zum Statut der vormaligen Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn Geſell haft vom 19. December 1848 (Ger, 
Samml. pro 1849 pag. 135) und des Geſetzes vom 31. März 1852 05 he 
Samml. pro 1852 pag. 89) fordern wir die gegenwärtigen Inhaber des he 
eichneten Documentes auf, ſolche bei uns einzuliefern oder ihre eiwalgen 

echte auf dieſelbe bei uns geltend zu machen, widrigenfalls wir nach Ae 
lauf der in dem genannten Statut vorgeſchriebenen Feiſt die An ullirung 
des Werthpapieres veranlaſſen werden. [3243 
Berlin, den 4. Auguſt 1873. 


Königliche Direction 7 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


=! 


ie 


Wiener Wel 


Der bisber am 15. jeden Monats von hler nach Wien ange⸗ 
kündigte Extrazug wird wegen zu geringer Frequenz vom 15. d. 
Mts. ab nicht mehr abgelaſſen. 13274] 

Beetlau, den 12. Auguſt 1873. | 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder⸗ Ufer Eiſenbahn. 


Vom 1, Auguſt d. J. iſt zum zweiten Theil dez 
Reglements und Tartfs für den Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗ 
Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Verband vom 1. April 183 
ein Nachtrag III., und zum 5.15 M 
ſchen⸗Verbands⸗Güter⸗Tarif vom 15. April 1879 0 
Nachtrag I. in Kraft getreten. Die qu. Nachtilſe 
5 enthalten außer reglementariſchen und Claſſificatiogh 
Aenderungen anderweite Frachtſätze für den Verkehr der Station Halle mi 
ſchleſiſchen Stationen für die Routen über Görlitz⸗Dresden und über Sora, 

Druckexemplare find bei den Verbandſtationen ſowie in Breslau käuflih 
zu baben. R [3252] 

Breslau, den 6. Auguſt 1873. f 

Die Direction. 


Soeben ist erschienen und vorräthig in A. Gosohorsky’s 
Buchhdig. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse 3: [3246] 


Theorie und Praxis des heutigen gemel 88 
Förster, schen ce gen gemelnen preuss“ 


I. Band, Dritte Auflage. 3 Thlr. 20 Sgr. 


Für Reisende in Schlesien! 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremd“ 


Von Dr, H Luchs. Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; 


Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzer 
den Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maasstab I: 150,000) 
Bearbeitet von W. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thi. 


Das Iser- und Riesengebirge. uit den anschliessenden 
Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeit“ 
von Jullus Peter, 8. Eleg. cart. ½ Thlr. a 


General-Karte vo Schlesien im Maasstabe von 1.400% 
in 2 Blatt (Chrom-Litho@faphie und Imperial-Format) nebst Speolak 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. „„ 1: 150,000 und vom Oberschlesl 
schen Bergwerks. und Hütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, von W; 
Liebenow, Lieut, etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck IM 
Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit 
eolorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 


2% Thlr. 

Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be- 
rücksichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be, 
arbeitet durch Dr, Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 

Special-Karte vom Riesengebirge. (Maasstab 1; 150,000.) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut, und. Geh. Revisor, Lithogr 
Farbendruck. In Carton % Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Peuker’s Brauerei 
nebſt Garten Etabliſſement, 


Nr. 11 Fiſchergaſſe, 5 [1458] 
empfiehlt feine auf's Beſte eingerichteten Räumlichkeiten einer geneigten 
Beachtung. Peuker. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empieblen ihr eich ſortirte? 
i Tehplden Teppichzengen, Läufer, Neiſe⸗ u. iſchdecken, Cocos⸗ 


Lager in er) ec A 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber ſeſten Preiſen. 


| 


2) 


5 Procuren⸗Regiſter iſt 


w. . il Schmidt 
bier als An der bier beftebenben 
b unſeren Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
907 eingeltünenen, ee 
ereins⸗ a 

Engen worden; jedoch mit 
BE a die 
i jen⸗Beſellſchaft nur in 
u 10 en en 
itglieve) oder einem „ 
Den Direcior ber Geſellſchaft 
19 zwar mit einem die Procura an⸗ 
8 deutenden Zuſatz zu zeichnen ermäch 


faulen, den 7. Auguſt 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
e 8] 
neurſe über 2 

1 1 5 Raufmanns Rudolph 


e, e dae 
dem Concurſe über = 
BAUS der Aſſociation Schleſiſcher 
Schneider — Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft — zu Eh nn Fan 

eorg Beer hi s 
Hide Vawalter der Maſſe beſtellt 


worden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


othwendige Subhaſtation. 
a Rn Aang Michaelis 
Noa gehörige Grundſtuck Nr. 10 Stadt 
Dyhernſurth ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation [1150 
am 3. September 1873, Na 
mittags 3 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗ Richter im 
Schmelziſchen Gaſthofe zu Dyhern⸗ 


urth . 5 
deilunſt gail Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

an 5. September 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr in unſerem Ge⸗ 

nichtsgebäude, Zimmer II. 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören — Hec- 
tare 18 Are 90 Quadr.⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 0,44 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
e von 310 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amteſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Ben, werden hiermit aufgeforbert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Wohlau, den 13. Juni 1873. 
le Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Gorke. 


Bekanntmachung. 

Der in der Subhaſtationsſache Nr. 4 
Schieronowig auf den 2 September 
d. J. angeſetzte Bietungstermin iſt 
aufgehoben worden. [1393] 

Ujeſt, den 15. Juli 1873. 

Kgl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtations ⸗Nichter. 


e 

Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 

Abtheilung. [1413) 

Beuthen OS., den 26. Juli 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 

Aus Veranlaſſung des über das 
Geſellſchaftsvermögen der Haudels⸗ 
Geſellſchaft Sachs et Timendorfer 
zu Kattowitz eröffneten Concurſes iſt 
auch über das Privatvermögen des 
Kaufmanzis Iſidor Sachs in Katto⸗ 
witz der kaufmanniſche Concurs er⸗ 
Öffnet und der Tag der Zak lungs⸗ 
einſtellung 

auf den 24. Juli 1873 
ſeſtgeſezt worden. 

e a en 0 der 

e ii der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner der beſtellt. 9 

ie Gläubiger ves Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

1 en 8. Auguſt e., Vormittags 

Uhr, in unferem Gerichts⸗Local, 
Terminszimmer Nr. 19, vor dem 

ommiſſar Kreisrichter Wollſtein 
anberaumten Termine ihre Erllärun⸗ 
un und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
ung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. 
ü en, welche von dem Gemein⸗ 
chuldner etwas an Geld, Papieren 
1 er andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
105 rſam haben, oder welche ihm etwas 
un. Gulden, wird aufgegeben, nichts 
N 1 h dene gen oder zu 
„ ehr von 
egenſtände e 
bis übe ncih er e., 
einſchließli 
vem Gerichte oder dem Verwalter der 
9 bea i. machen und Alles 
ehr orbehalt ihrer etwanigen Rechte 
lie 1 0 zur Concursmaſſe abzu⸗ 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ben gleichberechtigte Gläubiger des 
an e ee 

tse befindlichen Pfandſtücken 
wur Anzeige zu machen. 


\ 


Bekanntmachung. [584 


dem Gericht oder dem 


s Coneurs⸗Eröffnung. ger 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
I. Abtheilung. [1412 
Beuthen OS., den 26. Juli 1873, 
Vormittags 11 Ubr. 

Aus Veranlaſſung des über das Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vermögen der Handels⸗Nie⸗ 
derlaſſung Sachs et Timendorfer in 
Katlowitz eröffneten Concurſes iſt auch 
über das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Daniel Timendorfer zu Katto⸗ 
witz der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 24. Juli 1873 
feſtgeſetzt worden. gr 

8008 einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 1 


ner hier beſtellt. 8 3 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Auguſt c., Vormittags 
10 Uhr, in unſetem Gerichts⸗Local, 
Termins⸗Zimmer Nr. 19, vor dem 
Commiſſar Kreis richter Wollſtein 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
Kl eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. ; 
Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 4. September e. 


einſchließli 
ie Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machon und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ Tol 


liefern. 8 
Pfandinhaber und andere mit den: 


; ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben don den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Schne dermeiſter Lange 
u. Petzold zu Görlitz iſt der einſt⸗ 
weilige Verwalter, Kaufmann Wie 
ruszewski, zum vefinitiven Verwalter 
beſtellt worden. 14711 

Görlitz, den 5. Auguſt 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abthbeil 1. 


Bekanntmachung. 


Zur Sicherſtellung der Bron, Fou⸗ 


rage⸗ und Victuglien⸗Verpflegung für 


die aus Frankreich zurückkebrenden 
5 Compagnien des Schleſiſchen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 während 
der diesjährigen Schießübungen auf 
dem Artillerie⸗Schießplatze bei Falken⸗ 
berg OS., haben wir Termin auf 
Sonnabend, den 16, d. M, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſckäftslotal anberaumt. 
Lıeferungdluftige werden zur Be⸗ 
theiligung an dieſem Termine mit 
Bemerken aufgefordert, daß die ver⸗ 
ſiegelten Suhmiſſions⸗ Offerten bis 
zum ben de Zeitpunkt bierber ein⸗ 
uteichen find und die Lieferungs⸗ 
edingungen bei uns und bei dem 
Proviantamt in Neiſſe eingesehen 
werden könne [1459] 
Breslau, den 8. Auguſt 1873. 
Kgl. Intendantur 6 Armee⸗Corps. 


Lieferungs⸗Offerte. 

Die Lieferung des erſorderlichen 
Fleiſches, ſowie der Gemüſe, Gegräupe 
und Victualien 2. für die Menage⸗ 
Anſtalt des unterzeichneten Bataillons 
fol im Wege der Suhmeſſton bald, 
reſp. vom 8. September e. ab, dem 
Tage der Rückkehr von der Henbſt⸗ 
übung an die Mindeſt⸗Fordernden 
vergeben werden. Li ferungs⸗Unter⸗ 
nehmer wollen ihre desfallſigen Offerten 
unter ſpecieller Angabe ver Gewichts 
reſp. Maaßpreiſe für jede Sorte, bir: 
ſiegelt, mit der Auiſchrift „Lieferung 
zur Meuage⸗Anſtalt“ im Burean, Ni⸗ 
colaiplag Nr. 1 parte re, vis zum 
15. d. Mis. früh, abgeben, woſelbſt 
auch die näheren Bedingungen ein⸗ 
geſeben werden können. [1468] 
Füſilier⸗ Bataillon 2. Schleſiſchen 

renadier⸗RNegiments Nr. 11 


Gr.⸗Strehlitz, 
den 7. Auguſt 1873. 


er hieſige 3247 


tadt⸗ und Polizei⸗ 
Secretär⸗Poſten 


iſt wegen freiwilligen Abgaugs des 
jetzigen Inhabers ander weit zu bes 
ſezen. Gehalt jährlich 500 Thlr. 
Probedienſtzeit 6 Monate. 

Der deulſchen u. polniſchen Sprache 
kundige, geprüfte Actuarien oder 
Herren, welche die Qualificarion zur 
Ausfüllung dieſes Poſtens in Folge 
ihrer bisherigen communalen Stel⸗ 
lung erworben haben, wollen ihre 
Bewerbung bald aber ſpäteſtens bis 
erſten September d. J. bei uns 
einbringen. Cwilverſorgungsberech⸗ 
ligte haben bei gleicher Dualification 
den Vorzug. 


Magistrat. 
Jag dverpachtung. 


Sonntag, den 31. Auguſt c. 
Vormittags 11 Uhr, wird die Jagd 
der hieſigen Feldmark von 4160 Mor- 
gen auf 3 Jahre meiſtbietend beim 
pachtet. 

0 Kreis Oels, 

den 11. Auguſt 1873. 

Das Ortsgericht. 


N eee 


Die 6. Lehrerſtell 
an der hieſigen evangeliſchen Stapt⸗ 
ſchule, mit der ein Jabresgebalt von 
250 Thlr. und freier Wohnung ver⸗ 
bunden ift, ſoll entweder bald oder 
vom 1. Novbr. c. ab anderweit bee 
ſetzt werden. 

Bewerber um dieſelbe wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Qualifica⸗ 
tions- und ſonſtigen Zeugniſſe bis 
zum 1. September c. be dem un⸗ 
ter zeichneten Magiſtrat melden. 

P.⸗Wartenberg, den 11. Aug. 1873. 
Der Magiſtrat. [1470] 


In unſerer Gemeinde iſt die Stelle 
ines 647] 


N Schächters und 
Synagogendieners 


ſofort zu beſetzen. Einkommen circa 
400 Thl⸗. 


Qualificirte Bewerber, welche den 
Vorbeter und Noſp byg in Bebinde⸗ 
rungsſälle m zu vertreten befähigt find, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe portofrei an uns wenden. 

Coſel, den 10. Auguſt 1873 

Der Synagogen ⸗Gemeinde⸗ 
Vorſtand. 
Moritz Urbach. 


Verkäufliche Nittergüter! 

in Niederſchleſten: 1) 3000 Morgen 
Wald, 1000 Mrg. Ackerland und Wie⸗ 
fen, lanvſcgaſtlich taxirt auf 203,000 
Thlr. Preis 300,000 Tblr. Anzah⸗ 
lung 80,009 Thlr. Schulden nur 
100,000 Thlr. Pfandbriefe. 2) 
1700 Mrg. Areal, 3000 Thlr. 
Steuer⸗Reinertrag. Preis 155,000 
ble. Schulden nur Pfandbriefe. 
Außer dieſen werden Rittrgüter in 
jeder belie igen Größe und Gegend 
nachgewieſen durch den Landwirlh 
Eugen Wendriner, Breslau, Bab n⸗ 
bofſtraße Nr. 20. [1524] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein von der Schleſiſchen Grenze 
reſp. einer größeren Stadt eine Stunde 
entfernt liegendes Rittergut mitpracht⸗ 
vollem Park, wozu außer 500 Joch 
Ackerland, 80 Joch Teich und 120 Joch 
Wald, eine täglich 1000 Ctr. Rüben 
verarbeitende Zuckerfabrik, eine Spi⸗ 
titus⸗Brennerei und Spodium⸗Erzeu⸗ 
gung ſammt Propination und zwei 
Meierhöfe gehören, iſt mit ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar unter 
aünftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Schriftliche Anfragen zu richten an 


„Kremſer 
in Woinowitz, Kreis Ratibor. 


2 Morgen Land 


in der nächſten Nähe Breslau's ſuche 


ich gegen ſofortige Bezahlung zu 
Offerten mit Preisangabe 


kaufen. ! 
erbitte un er C. P. 24 in den Brief: 
kauen ver Schleſ. Zig. 1539) 


Hotel: Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſien s, Garniſon, 12,000 Einw., 
iſt unter pen günſtigſten Bedingungen 
ein Hotel, anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt in gunſtigſter Lage des 


Gebirges, nabe der Bahn, und ent⸗ 


bält außer Reſtaurant nech 20 der 


eomſortableſt eingerichteten Br N 


zimme⸗ 


Offerten unter Chiffre B K. 29 an I 


di? Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein elegantes Wohnhaus 


ür 2 Familien mit großem Garten 
und Stullung iſt in Jauer preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 3254] 

Adreſſe A D. 128 Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 


Haus⸗Verlauf. 


Wegen vor erücktem Alter bin 
ich willeus mein in beſter Lage 
von Peterswaldau gelegenes 
Grunpſtück, beſtehend aus zwei 
mit einander verhundenen zwei⸗ 
ſtöckden Häuſern und einem 
ſchönen Obſtgarten von circa 
2 Morgen adus 11 2 5 Haud zu 
verkaufen. Noch bemerke i, daß 
in dieſem Haufe ſeit bereits 40 
Jabien eine Goſtwirlhſchaft fo 
wie ein Specereigeſchüft mit 
beten Erfolge betrieben wor⸗ 
den iſt. [3258] 

Selbſtläufer erfahren das Nä⸗ 
bere bei Herrn N. Seiffert in 
Reichenbach und bei mir. 

C. Seiffert. 


Ein in einer Mlttelſtadt Schleflend 
oder der Mark gelegenes Manu ; 
factur Waaren⸗ und Tuch ⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zu kaufen geincht, 
Gefällige Offerten unter R. B. 15 
poste rest. Gr.-Glogau erben. 

20 Stuck 
Holländer tragende Kalben oder 
auch Kühe mit erſtem Kalbe irn 


zu kaufen geſucht. 
A. Kukutſch, Löwen i. Schl. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. — 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr, 30 Thir. 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Hr. Strehlen. | 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


2939 77 8 RE 1 ER m 2 5 . e a N s 5 5 N 
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RAR 


3 Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher n. Wäſcherinnen 


1 
kalſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau. Böhmen, 


2 


wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieſelbe auch vn v t — was bei ge: 
möhnlihem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft. 1 8 e Methode ganz ſicher 
geeignet 1 55 in Mac mii e 1 

ie Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der B lle von 2 Fl. ö. W. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange ball, 5 Falte und Vualttt nicht 


verliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 
Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem en P. P. Beiteller das 
mir geſandte Honorar von 2 Fl ö. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 
bei 2» oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche 
ſchädlichen ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [495] 
S GGG segne esse 
Er in einer Fahrilſtadt im beiten 
Gange befindliches Buchbinderei⸗ 
Geſchäft und Liniir⸗Anſtalt it mt 
ſämmtlichen Waaren⸗ u. Materialien: 
Vorräthen veränderungshalber ſofor! 
ſebr preiswürdig zu verkaufen. 


Näheres Biſchofſtraße Nr. 
2. Etage. [1559 


Ein Liebhaber⸗Theater 


(Stube und Wald) wird zu kaufen 
geſucht. 13253 
Offerten sub A. B. 126 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. Bi 


2993990999959 P 32958 


ss 


Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 


Ditges & Schaefer, 
General⸗Ageuten der Concordia. 


Ausverkauf. 


Grosses [ 892 


Matratzen- Lager 


in Rosshaargras u Waldwolle 
von 3 Tılr. an bei 


f 1. Auguſt cr. an zu Einkaufspreiſen. 


A. Martin, 


Tafelfl ſchen mit Filter 2 lack x 17 
„ zu billigften Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
A. Toepfer, Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Abphalkirangen 


aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 17960 


2 


See e ,E,4me 


e 


„Hppothekariſche Darlehne u 


Desfallnge Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Bureau am Nathhauſe ( Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. 5 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkauft vom 


in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, obne ſich 3 

dabei anzuftrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 

einziges Mal leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine 1 

und bei noch fo geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen äßzenden Sa 

Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Waiche ruiniren, mit jedem reinen Brunn: Sa 

oder Fließwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 5 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 5 


r 


5 


; 


1 
minien und Nuſtical-Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch nicht 9 


unter 10 000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ARCHE 5 
8 e 


8 
1 4 
7 
0 
ven! 


1 Ring Be Papierhandlung pe 
13.Graoizer, R) A brectsgr. 34 mehen dem fhlel. Bartlett. 
5 | _ Die Metall-Präg-Anftalt empfiehlt ſich zu den foliteiten Preiſen fie 
CC%%« race 
Kale, ge, I. Meisner, vorm. F. Ohagen, Gürtlermeiſter, 
e pe 8 Werderſtr. Nr. 29. 5 
Weiterver⸗ Hi 5 : 1 4 
19 1 A N . f 5 
1 „ ahrere Hundert Tonnen 1 
e picfeines Lagerbier SE 
in geſundes, 5 find von einer Brauerei noch abzugeben. Reflectanten erfahren 10 
ſchmackhaftes verwandeln. Näheres auf Ch effte J. 4009 an die Annoncen⸗Exvedltion von 9 
Be 10 2 8 Nudolf Moſſe in Breslau, Schwe dnitzerſtr. Nr. 31. [3267 = 
ee er 10 
N 8 na 3 „ ( 
be e. S, Friedeberg, Breslau, Ring 49, 
empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzcement, ophall. 5 


a [3135] Ohlauerſtr. 45. 


779 054% 


Naturell⸗Kerzen 


6,7 und Ber, hat einen größeren Poſten 
billiaſt abzulaſſen 20 


L. A. Schleſinger, Ring 10011. 


Superphosphate aus Bakerguano 
gute Olamiſer 18. — 1%“ ftark, 42, | Phosphat, Ammoniak- Superphosphate und Phosphoguand. 


[655] 
sub S. L. 33 


Eine neue oder eine ge- 
brauchte, aber gut erhal⸗ 
tene engliſche Drehrolle 


wird zu kauſen geſucht. 1616 

N mit be en ‚abe unter 
| poste restante Kattowitz OS. 
bis zum 16. d. M. uns 


De a stellt 

eberum ſprung e Dollän- 

der Voſhlut⸗Bullen 10 Verben, 

und offerirt zur diesjährigen Herbſt⸗ 
a 2522 


beſtellung: \ 
Weizen, 


Scharff & Co., Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


11 Zur Beachtung 1 


Wegen Auflöſung des Geſchäftes veikaufen wir unſer Möbel⸗, 
Spiegel- und Polſtexpaaren Lager zu herabgeſetzten Preiſen. 


A. Fröhlie Loewy. 


Kattowitz, den 27. Juli 1873. 410 


5 
94 


Kujaviſchen 


Bee Roggen J. Stobrawa in Gleiwi, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Dreſchmaſchinen mit Göpelbefrieb und 
Drathſeil⸗Transmiſſion. Letztere geeignet für bepeutende Entfernungen, 
Schleſiſchen Zeitung. auf 1000 Fuß und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waſſerrad als 
Die Lieferung erfolgt frei ab Bahn- Kraftübertragung. > ERS WG 
hof Audzinig DS. Emballage werb] Allerlei Mühlen, VBandſägen, einfachſter Construction file Maſchinen 
zum Selbfttoflenpreife berechnet und belrieb, Californſapumpen für bedeutende Tiefen. Kartoffelmühlen, 
der Betrag, wo andere VereinbarunMalzquetſchen, Kartoffelwaſchmaſchinen und vollſtändige Brennerei ⸗ 


gen nicht getroffen ate] Einrichtungen. 5 
nachgegommen. eee ee tiefe der Maſckinen ſtets auf Lager. [2836] - 


Die Ober⸗Inſpection Mikultſchütz ver Zabrze DS. offerirt zur dies⸗ 
ährigen Herbfibeitellung 15944 


ſchönen ſpaniſchen Doppelroggen, und 
engliſchen Kaſſtugland⸗Weizen (gelber) 


mit 10 Sgr. über böchſte Breslauer Cegesnotg per 100 Kilo, franco B 
bof Zabrze. Emballage zum Selbſtloſtenpreiſe. SR 


eriter Abfaat zum Preiſe von 20 Sgr. 
pr. 100 Kilo über höoͤchſter Notiz der 


112991 


Die Mühlenbau⸗ und Maſchinen⸗Fabril 5 


reslau auf Weide genommen. 
ſtäheres im Stangen ſchen An⸗ 
n⸗Bureau, Tarlsſtraße 28. 


Ein 


2 braune Wagenpferde, 5 
n d 6 Zoll hee 8 reſp. 11 Jahr 


| en und 


| Gefude. 
anfesienäpreis. 15 146 Sgr. die Zeile. 


n junges Mädchen, w welches die erſte 
Claſſe der Gleimſchen Toöchter⸗ 
ule abſolvirt hat, wünſcht Mädchen 
in den unteren und mittleren Claſſen 


Offerten unter 


Eein 
ii züchtiger Verkäufer und Decorateur, 
ſowie ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit Schulbildung, können in 
meiner eee ee Kind 
2 | exgagirt werden. 1 5] 


aewandter Verkäufer und Decorateur, 
findet bei gutem Salair in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
per 1. October c. dauernde Stellung. 


Carl 
in Münſterberg. 


In einer Fabrik von von Winterrock⸗ 
ſtoffen findet ein gut empfohlener 


Rei 


der möglichſt ſchon längere Zeit für 
die Branche in Norddeutſchland mit 
Erfolg thätig geweſen, Stellung. Ar⸗ 
tritt gleich oder doch bald. Gefällige 


Annoncen⸗Expedition von a olf 
Moſſe in Berlin. [3249] 


1 Commie- | Shed. N 


Ein chriſtl. junger Mann, in der 
Tuch⸗ Branche gut bewandert, und der 
ſich über ſeine Tüchtigkeit genügend 
ausweiſen kana, ſucht für ein hieſiges 
Tuch⸗Geſchäft unter folide 1 Bedin- 
gungen per 1. October d. N. Enaa⸗ 
gement. 545 


ie 


J. Ning 
Obiauerſtraße 80. 


Für mein Band 
Weiß⸗ und Strumpf⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchaft ſuche ich per 
1. Octbr. einen in dieſer Brauche 
züchtigen Verkäufer. 

en erg. 

S. Großmann's Sohn. 


Ur 
„Poſametier⸗, 


1638] 


Eis 


115 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
gub 2 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Commis, 


Für das Comptoir einer hle⸗ 
ſigen Maſchinen⸗Fabrik wird 


ein junger Commis 
ſofort geſucht. op 


mit Ne Anſprüchen unter 
Chiffre L. 4011 befördert die 
Ar noncen⸗Expedition v. Rudolf 
Moſſe in Breslau, Sana 
niterſtr. 31. [3266] 


Lomnitz 


fender, 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, der doppelten Buchführung 
u, Correſp. vollſtändig mächtig, gegen⸗ 
wärtig als Buchhalter ihaͤtig, ſucht 


C. 2971 en bie 


Nachhilfe zu ertheilen. 
Naäheres re 1 
Nr. 8, age. [1562] 


Eine junge Dame, 
aiſe eines höher geſtellten Beamten, 
, um nickt ganz allein zu fein, 


werben b 


Ein rontinirter 


Reif 
welcher Schleſien in der 
„Seidenband Branche“ 
mit Erfolg bereits bereiſt 
hat, beliebe ſich zu be⸗ 


J. Mugdan jr., Ning 49, 


zer 1. Oct. c. anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten unter Cbiffre A. F. 130 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
N & Vogler in 112857 
ing 29, entgegen. [3265] 


enden, 


1. Octo 
ment. 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum Antritt pr. 
1. September oder 1. October a. G. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


tüchtigen Verkäufer. 


[3250] P. Birawer in Gleiwitz. 


ei [1527] 


mit 


Eine Km 
Putzmacherin 


wird unter günſtigen Bedingungen 
en eie de Antritt geſucht, die auch 
lweiſe den Verkauf im Putz⸗ und 
Beißwaaren⸗Geſchäft zu übernehmen 
hat. Offerten unter Nr. 11 poste rest. 
witz. 1652] 


n einem biefigen t udet 


zuverläſſi 
nöthige 


arbeiten 


Für mein Comptoir 


ſuche ich zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen Buchhalter; der⸗ 
ſelbe muß ein flotter und durchaus 
iger Arbeiter ſein und die 
ispoſition zum iheilweilen 
en e Leiten der Comptoir⸗ 
beligen. 
Specielles über bisherige Tbätigket, 
ſowie Zeugnißcopien beizufü en. 
Johann Scholz in Dresden. 


Für mein ö 
Galanterit⸗ und 
Kurzwaarcugeſchäft 


en gros und on detail 
ſuche ich per 1. October 


— ten bit 
Offerten bitte d. J. einen mit dieſer 


er d 


der 


ür mein Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis per 1. November c., der 
10 Branche, Buchführung und pol⸗ 
len Sprache mächtig iſt. 
5 — 3 


Ein; junger Mann, 
gewandler Verkäufer, mit der 
einfachen Buchführung vertraut, 
wird bei hodem Salair für ein 

renommirles Herren⸗Garderoben⸗ 


Geſchäft in Dresden zum fofor- 

tigen Antritt gewünſcht. 

Naheres bei Mattes Cohn, 
Goldene⸗Radegaſſe 23, Nachm. 


. zwiſchen 4 und 5 uhr. 


in junger Mann, der ſeil er 

7 Zeit in einem Tu 
Herren: Garderoben⸗Geſchäft beſchäf⸗ 
tigt, der Buchführung und der polni⸗ 
ſchen 1 5 50 iſt, ſucht vom 
. ab neues Engage⸗ 

Gefl. Offerten unter M. 100 
Thorn poste restante. 88] 


Für ein Seidenband⸗ und 
Weiß waaren⸗Geſchäft wird ein 
j Brauche berirauter 
flotter Verkäufer bei hohem 
Salair geſuchk. 
Meldungen sub Z. L. 114 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
a — 8 Bag 29, exbeten. 


Ein tüchtiger anna 
Materialiſt, cautionsfähig, wünſcht p. 
Januar 1874 Stellung als Neifen- 
der. Gefl. Offerten erbittet 126575 
rest. A. 10 Sprottau. 1492] 


und Galanterie⸗ 


605 


oder fofort 


Schriftliche 


den Rubaer SonfumsBerein 
wird ein Bagerhalter eſucht. 
eldungen können an 
den Reviſor Handtke in Ruda En 
adreſſirt werden. [65 


u der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtiger Apotheker, der 
fein Staatsexamen vorzüglich beſtan⸗ 

— ſucht Stellung in einer chem. 
Fabrik oder Gasanſtalt in einem 
ſeinem Fache verwandten Geſchafte. 
— Die beiten Zeugniſſe f 
command. ſtehen zur Seite. 
Offerten sub N. R. 22 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Einen tüchtigen Deſtillateur, der 
polniſchen Sprache 0 ſuchen 
gegen gun Gehalt per 1 


Schaefer & Cohen, 


vorm. D. G. Baarth in Poſen. 
Reflectanten wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe an die Adreſſe 
Salo Schaefer melden. 


get en, Wen 

it guter 
achibarer Eltern. ar K 
Wolff Ziffer 929 


In meinem Seidenband⸗ 5 
Waaren⸗Geſchaft iſt ER 4110 , 


Lehrl klüngs⸗ Skelle 


vacant. tmann in Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 155 1% Ser. die Zelle. 


Ein Laden mit auſto auſtoßender kleiner 
Wohnung iſt zu nt 1 105 
ſtraße 9 bei Vockel. 1 115 i 


„Herrſchaftliche Wohnungen 


mit in 0 find Kleine⸗Feld. 
ſtraße 32 im Preiſe von 400 0 15 1 
600 zu vermiethen. (iss 


7] 


owie Re⸗ 
Gefäll. 


1625 


8237 


[1532] 


2 


und feinen 


12 


Branche vertrauten, der 
polniſchen Sprache mäch⸗ 


eine tüchtige Putzmacherin 
ſauernde Gehalt. bei 15 115 1 Ae 


he 
as em 3, ST ae 
h Spenge fun 


€ junges Mädchen, das die feine 
Küche gründlich erlernt bat, und 
der Landwirthſchaft widmen 
h IN wird für ein Dominium in 
de Nabe Glogau's zum ſofortigen 


intritt geſucht. 
if Offerten unter Nr. 21 an die Ex⸗ 
pedilion der Bresl. Ztg. 1624] 


tem Salair zu 


Für ein Herreu⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft 


wird ein flotter Verkäufer, welcher 
ſeinen Chef auch ji Re vertre⸗ 
ten kaun, per 1 
teſtens aber per 1. Oetober bei gu⸗ 


Polniſche Sprache wird gewünſcht, 
fell nicht als Haupeh ige 


Offerten H. M. 31 aa die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 


tigen jungen Mann als 


Commis. 


Perls, 


Herren⸗Garderobe. 
Ver 1. October ſuche ich einen ſehr 
tüchtigen Verkäufer für mein 1 75 5 
Garderoben⸗ 1 [651] 
Nathan Finke 
in Waldenburg i. Schl. 


[538 je Buben 2 b 


— 


September, ſpä⸗ 


in Conmis, tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
und der der einfachen Buchführung 
und Correſpondenz gewachſen iſt, kann 
in meinem Modewaaren⸗Geſchäft per 
1. October bei hohem Salair und 


engagiren gewüuſcht. 2 85 Reiſe 


Exped. der 


Ein junger Mann, 

gel. ah momentan in einem 
n und Weingeſchäft thätig, 
em die beſten Ref. zur Seite Nee, 
cht veränderungshalber per 1 
ber c. anderw. Engagement. Gef. 
ff. erb. unt. Chiffre A, N. 100 poste 
st. Oppeln. [1547]: 


[1536] 


füdtiger Verfäufer, 
er polniſchen Sprache mächtig, ſindet 

einem ne, ⸗Geſchäft per 
i n 
1 8 3 Seck in Oppeln. 


[541] 


inländische Fonds, 


Amtl. Cours. | Nichtamt!. C. 
4% | 104% ba — 
42 100% k. 5 
4 97½ B. — 
SE 8t.-Schuldsch, . 3 89% B, — 
do. Främ.-Anj. 37 125% B. an 
x BreslStdt,-Obl. 4 — — 
i 44 | 99% 6 ar 
37 | 82% B u 
4 92 B. — 
iu 90 B 7 
47 190% (5 
4 1.94.1189 4 V — 
44 | 99% B. — 
4 ＋ 6. “ 
4 944, G. — 
1 
5 Fr, a 
Ausländische Fonds 
6 = 97 B. 
8 =; 9% G. 
1 5 75 60% B 
Oest.Pap.-Rent. | 4½ — 62 B. 
do, Süb.- Rat. 27% 66% 8% ba 3“ 
do. Loosel860 |— | 93 B. = 
do. do. 1864 1 Ba 8944 B. 
Fon. Liqu.— 1b. 5 — 
55 dor Pfandbr 4 — 75% G. 
do. do. 5 75% be — 
Russ.-Bod.-Crd. | 5 5 87% B 
Türk. 5 an 51 B. 
niäindieohe Eisenhahn-Stammaotlen und Stamm- 
Priaritätsaotlen. 
Bene Fb, 4 115 B. — 
do. 150 8 Er 102% B, 
reel A . i 1886. — 
do, lat. B. 37 — 162% 6 
do. Lit. b. — -- 178 B. 
10, -U-Eisenb, |5 127 B. — 
St.- Frier. 5 125% G. — 


arsch, do. 


Ein junger Mann 


(ebang.), 14 die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Commanbite im Specereifach . 
wird per 1. October d. J. bei gutem 
Salair zum Antritt geſucht. 
muß jedoch eine Caution von 100 bis 
120 Thlr. ſtellen. Meldungen unter 
Chiffre M. R, franco Glatz poste rest. 


710 mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchaft ſuche ich einen Commis 
per 1. October c. zu engagiren. 


Guſtav 
Dernſtabt in Schl. i 


freier Station Stellung finden. [604] 
L. Fiſcher in Kattowitz OS. 


Ein routinirter Buchhalter 


mit beſten Zeugniſſen, welcher augen: 


blickich in einem Baugeſchäft 
conditionirt, 24 Jahre alt, ſucht als 
Buchhalter oder Verwalter bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen veränderungs⸗ 


halber pr. 1. October Stellung. 
Offerten sub M. 457 befördert die 
Annoncen = Erpevition von Bernd. 
Grüter in Breslau, Ring, nass tion 
zeile Nr. 5 131 70] 


Inhaber: 


Derſelbe 


v Weidner, 


Ein Buchhalter, 


a len, ſucht für s Gompteie | = 
gut empfohlen, i 
1 6 75 15 1 30 Fur das Dominium Wieſchowa wird g 


zum 1. October c. a. ein 
ſchafts⸗Affſtent geſucht, der der pol⸗ 
ie der landwirth⸗ 
mächtig iſt. 


Stellung. 
Bresl. 


Zur ſofortigen Nachweiſung von 
tüchtigen Buchhaltern, 
Lehrlingen und anderem Gesche 
ee empfiehlt ſich 

Das See e 


Gad Perks. Myslowitz. 

Commis für alle Branchen können 
ſich melden mit Beifg. 1 Marke und 
Zeugniſſen. 


Für ein Wollgeſchäft 


(rohe Schafwolle) in Berſin wird ein 
mit dem Artikel vertrauter junger 
Mann bei hohem Salair geſucht. 
Offerten mit Referenzen unter X. 
2991 1 it die Annoncen: re 


[324 
Subst Mofie in Berlin. 


i. Schl. 


Offerten H. 
[649 


Commis, 
[491] 


niſchen Sprache 
ſchaftlichen Buch 
Etwaige Bewerber wollen ſich ſchrift⸗ 
lich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines curriculum vitae 
gräflichen e zu Mikult⸗ 
rie OS. melden, wo fie 
das Nähere erfahren werden. [593] 


Drei junge Leute, welche ſich 
der Rübenzucker ⸗Fabrikation 
widmen wollen, 
günſtigen Bedingungen bei mir die 
Fabrikation erlernen. 

Dreyer, 
Fabrik⸗Dirigent, 
Zuckerfabrik Dedeleben 
bei Jersheim. 


ſchütz per Zab 


ge Condition bei 


Gin eee 


W. Kutſche in 


wandter 


8 Cond ditor⸗ und 
Pfefferküchler⸗ Gehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kaun, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Salair den 1 9 entſprechend. 


. Sa Pee erküchler 


unzlau. 


Ein gebildeter junger Landwirth aus 
anſtändiger Familie, ſechs Jahre 
beim Fach, der zwei Akademien be⸗ 
ſucht hat, ſucht auf einem größeren 
Gute als erſter Beamter unter Ober⸗ 
leitung ſeines Principals Stellung. 
Anſtändige Behandlung Bedingung, 
Gebalt Nebensache. Offerten sub E. H. 
101 Pielburg i. Hintervom. poste rest, 


Geſucht 


ein lediger Sprach 1905 
9 Sprache 
Me een Gehalt weniofiene 
co bei freier Station. Antritt 
1. e 
Näheres bei A, Kukutſch, 101 


mä 


ec 


ührun 


konnen unter 


Ritterlatz Nr. 7 iſt eine Wohnung 0 
von 4 Piecen gebſt Zubehör und 
Waflerleitung verſetzungsbalber aun 
ruhige Miether zum 1. October zu 
115 44% 


vermiethen. 

An, Zauenzient 1 95 iſt eine zweite 
Etage per 1. October d. J. und 

eine dritte Etage per 1. Januar 1874 

zu vermieten. Näheres beim Haus, 

hälter Tauenzienſtr. 84. 1557 


. 
Die von mir bisher Markt Nr. 246 
dierſelbſt innegebabten Lokalitäten, 
beſtehend aus einem ſehr ſchoͤnen 
großen Laden und drei anſtoßenden 
Zimmern nebſt Küche und Boden 
raum, in der frequenteſten Gegend 
der Stadt gelegen, ſind von Diem 
1874 ab auf eine Reihe von abren 

anderweitig zu vermiethen. 654) 
Liſſa, Prov. Polen, im Auguſt 1873, 

F. Oppolenzer s ittwe. 


3090 
Görlitz. 


[603] 


— 


In dem Hauſe 
Hintermarkt N uh. 
brücken⸗Ecke, find noch einige 
Geſchaftslocale zu vermiethen. 

Näheres Bazar Ring 32. 


Sig, 


Wohnungen 


von 225 Tblr. bis 500 Thlr. mit 
Gartenbenutzung und Waſſerleitung 
ſind vom 1. October c. ſoſort zu ver⸗ 
miethen Berlinerſtr. 31. 11500 


Wirth⸗ 


hm u Din. ne 


In dem am Zwingerplatze 
Nr. 1 neuerbauten Haufe find 
mehrere größere und kleinere 
Geſchäftslocale zu vermiethen. 
Näheres Ring 32 im Baer 


bei der 


2 Remiſen u. 1 Boden 8 
zu vermiethen Reuſcheſtr. 51. [15344 


Cee 
Unſer Schanklokal“ 
(Krakauerſtraße) iſt ſofon 
zu vermiethen und zu beziehen. 

Beuthen OS., 
den 10. Auguſt 1873. 


Gebrüder Kaiser. 


[620] 


7 
PTT 


Rape 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


Winter-Rübsen 
Sommer-Rübsen 


Heu 40—44 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 


Preise der Gerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputstio 3 


pro 100 Kilogramm.) 


Waure seine; mittle _ordinäire, 5 
Weizen weisser .. | 9] F SSL 715. 
do. gelber... | 9|-|—1-|-- | - 8022.—.— — 172A 
Roggen T 715 — 17. 
Gerste 525—— —— 520 ———— 5117 — 
He 5.10 -]—1—|—1 5 6 —— 4 5 2 
e a 5 6 —1——|—] 5-1 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten — 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rü bse n. 3 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. 


8151 —1 7125 — [| 7 
720 — 7 5 620 — 


— —1—1— — 1 —1— 1 — 


R ee — —1—1— —1—1—— 14 


Kündigungs- Preise 
für den 13. August, 


Roggen 65½ Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hufer 48, 
Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 23%. 


Börsennetlz von Kartoffel-Spirktas. 


Pro 100 Liter à 100 %%, Tralles 1oco 24% bag. 23% G. 


dito pro 100 Quart bei 80 9% Trolles — Thlr. — ze El. 6 


dito 


15 


dito 


* 


Breslauer Börse vom 12. August 1873. 
Inländische Elsenbahn-Priorltätse-Obllgatlenen, industris- und diverse Aotlen. 
Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl G. 
Freiburger 4 88% bz — Breed, A Ges. 
0. 30% 99 G. — Möbel 5 — 91 B. 
Oberschl. Lit. E. 3% | Li,B.82%bz | — j do. 10 Prior. 6 — 92 B. 
do. Lit. Cu. D. 4 90 B. — do. A.- Brauer. 
do. Lit. F. 434 100 6. — 1 (Wiesner) 5 — — 
do. Lit. G 4 99% B. — do. Börsenact. 5 — 109 B. 
do, Lit. H 4 9% B. do, Malzactien | — — — 
do. 1869. 5 1034384 ba 4 do.Spritäctien | — — — 
Cosel- (Wik. F. do. Wagenb. G. 5 81 = 
13 4 — — Donnersmhütte | 5 — 81 bzü. 
do. eh. 10 0 5 — Laurehütte.... 5 1957 pul9586% ba 
R.-Oder- Ufer. 5 — 102 6. Moritzhätte ... | 5 78 8 
— Obs. Eisb.-Bed. 5 1317“ — 

f . Elsenbahn - Aotlen, Oppeln Cement 5 — — 
Carl-Ludw. - 5 — 100% G. Schl. Eisengies. 5 5 pa 
Lombarden . 5 112% B. p. u. 142% a3a do. Feuervers. 4 — — 
Oest. Frans. Stb. 5 202% B — [24 bz Schl. Gas..... 5 et 
Rumänen St.-A. 5 41% B. do. Immob, J. 5 914 ½% bz — 
Warsch.-Wien. | 5 — 83% B. do. do. II. — — 9586 bz 
— · w 7. ],, do. Kohlenwk. 5 — 104 G. 

Ausländische Eisonbahn-Pripritäts-Obligationen, do. Lebenvers. — — SR 
Kasch.-Oderbg. | 5 84 do, Leinenind. 5 104% G. 5 
"I Krakan-Obschl. do. Tuchfabrik 5 . 
Obligat. 4 — — do.Zinkh.-Act, | 5 — 107 G. 
do. Prior.-Obl. 4 — do. do. St.-Pr. 4% — 108 G. 
Mähr. - Schles. iI. (V. ch. Fabr.) | 5 95 B = 
a. »Oante,-Prior. | 5 — Vor. Oelfabrik. 5 . 72 B. 
Bank - Actlem, 
Bresl. Börsen. Fremde Valuten, 
Maklerbank | 4 — 20 Fr. Stücke — Er 
do. Cassenver. | 4 8444 bz Oest, Währeng | 90% 1 ba — 
do. Discontob. | 4 93 b öst. Silberguld. | 94 baG. — 
do. Handels- u. fremd. Banknot. 99% bz — 
Eatrep.-G. 5 — 95 B. einlösb. Leipzig. 99% bz ' = 
8 N 5 — IO7à a7 bB. Russ. Bankbi 81 nz = 
o =) u . — mt ̃ TEE EEE En 
do. Prv.-W. . ; 81 B. 925 8 Wachse - Course vom 11, August, 
do. Wechsl.- B. 4 | 78% 6. — Amsterd. 250 fl.] KS. 1404 B. 1 — 
Ostd. Bank ... 4 — 75 B. do. do. 2K. 139 6. = 
do. Prod.-Bk. 5 — — Beig. Plätze .. KS. — 

Pos. Pr-Wehelb. 4 = 2. do. 2M. ee 
Prov.-Maklerb. | — 7 08489 bz London] 1.8trl. | 3M. 6.20% bad. — 
Schls, Bankver, | 4 139 bzB EL Paris 300 Fres. kS. 7946, — 
do. Bodenerd. 4 88 B. 5 do. do. 2M... 5 — 
do, Gentralbk. | 5 — [b.B Warsch. 908.-R. 81. 80% 8 5 
do. Vereinsbk. 5 = 94 844% [b} Wien 150 fl.. k 8. 90% B ge 
Oessern. Credit s | 143% 6. peda KA do de. | 28. | 89% B BE 


2 
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